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Die MiBtrauensanträge abgelehnt

Mehrheit für die Regiert
Ber Reſfchstag stimmt den neuen Notfuerord nungen des Reſchspräsfcdenten zu

Mit 293 gegen 253 Stimmen
Jm weiteren Verlauf der Reichstagsſitzung geſtaltete ſich die „große“ politiſche Ausſprache ſehr eintönig.

Zu erwähnen iſt lediglich ein ſcharfer Vorſtoß des Deutſchnationalen Berndt gegen den Miniſter Wirt h.
In der ſiebenten Abendſtunde begannen dann endlich die Abſtimmungen. Sie führten zunächſt zur Ab

lehnung der Anträge auf Aufhebung der Notverordnung vom J. Dezember mit 293 gegen 253 Stimmen. Für
die Aufhebung ſtimmten die Deutſchnationalen, die Nationalſozialiſten, das Landvolk, die Wirtſchaftspartei und

die Kommuniſten. Sodann wurde mit Einſchaltung einer mäßig erregten Geſchäftsordnungsdebatte darüber
abgeſtimmt, ob der nationalſozialiſtiſche Vertrauensantrag als „nicht ernſt gemeint“ überhaupt zuläſſig ſei.
Die Mehrheit des Hauſes verneinte mit 298 gegen 233 Stimmen bei 22 Stimmenthaltungen der Wirtſchafts
partei dieſe Frage. Die drei Mißtrauensanträge gegen die Reichsregierung wurden in einem gemeinſamen
Wahlgang mit 291 gegen 256 Stimmen abgelehnt, ebenſo ſchließlich der Antrag auf Aufhebung der alten Not
verordnung vom 26. Juli mit 307 gegen 235 Stimmen, worauf ſich das Haus auf Dienstag, 15 Uhr, vertagte.

Die grobe Kecſeschlacht
Nach der Rede des Reichsfinanzminiſters Dietrich

wurde im Reichstag die politiſche Ausſprache über den
Etat und die Notverordnung weitergeführt von dem

Abg. Berndt (Dn.),

g n
fertigt, daß die preußiſche Regierung keine

für die Verwendung der Reichsmittel im Sinne
der Verfaſſung und der Geſetze biete. Um des
Reiches willen fordere er diejenigen Parteien auf,
die in Preußen in der Oppoſition ſtänden, jetzt zu
beweiſen, ob es ihnen damit ernſt iſt.
Im einzelnen kritiſtert der Redner das Vorgehen

gegen die Studenten, das einen unerhörten Mißbrauch
der ſtaatlichen Machtmittel bedeute. Nationale Feiern
würden von der Polizei niedergeknüppelt, die Selbſt
beſudelung Deutſchlands durch den amerikaniſchen Hetz
film „Jm Weſten nichts Neues“ dagegen zugelaſſen
Mit der Anwendung des Artikels 48 wolle die Regie
rung eine ſtarke Führung vortäuſchen. Tatſächlich liege
die Führung bei der Sozialdemokratie, und Braun und
Brüning hätten gleichſam eine politiſche Unfallverſiche
rung auf Gegenſeitigkeit abgeſchloſſen. Die Deutſch
nationale Parkei betrachte es als ihre Aufgabe, dieſe
Herrſchaft zu beſeitigen.

Reichsinnenminiſter Dr. Mirkh
ſtellt feſt, daß er jederzeit bereit ſei, die die Jnnen
politik und Thüringen betreffenden Interpellationen zu
beantworten. Bezüglich des Films „Jm Weſten nichts
Neues“ müſſe er guf die Rechtslage verweiſen
Lärm recht s.) Wenn ein Land gegen den Film
Proteſt erhebe, müſſe ſich die Oberprüfſtelle damit be
ſchäftigen, und erſt dann habe das Reichsinnenminiſte
rium die Möglichkeit, dabei mitzuwirken. Er betone
in dieſem Zuſammenhang nochmals die Notwendigkeit,
daß der Reichstag baldigſt in neues Lichtſpielgeſetz
verabſchiede. Weiker erklärt der Miniſter, daß ihm

er

bisher keinerlei Material von der republikaniſchen Be
ſchwerdeſtelle zugewteſen warden ſei, alſo auch nicht waren unſere Etats öffentliche Laſten von 8,9 Mil

liarden Mark aufwieſen, und daß dieſe Belaſtung heute
hätte ſofort den deutſchen Geſandten aus Warſchan ab nicht weniger als 30 Milliarden betrage.
Material, das die ſchwebenden Streitigkeiten betreffe

Abg. Abel (Volks-Nat) erklärt, der Außenminiſter

berufen müſſen. Der Miniſter habe der deutſchen
Sache einen ſehr ſchlechten Dienſt erwieſen mit ſeiner
viel zu weichlichen Antwort.

Abg. Schneider, Berlin (Staatspart.), erinnert
an die Notlage der arbeitsloſen Angeſtellten, die durch
die Notverordnung noch verſchärft werde.

Abg. Freybe (Wirtſch.) bekämpft die Steuer
politik der Regierung.

Abg. Haag (Landvolk) bekämpft die neue Be
laſtüng des deutſchen Weinbaues durch die Getränke
teuer.t Abg. Jaenicke (Staatsp.) bedauert, daß die

Regierung an einem Eingriff in die Rechte der Be
amkenſchaft nicht vorübergehen konnte.

Abg. Frau Müller-Otfried, (Dn.) richtet an
die Regierung die Frage, ob ſie endlich dem wiederholt
ausgeſprochenen Wunſch des Reichstags auf Schaffung
eines Rentnerverſorgungsgeſetzes entſprechen wolle.

Abg. Frau Dr. Matz (D. Vp. ſchließt ſich dem
Bedauern darüber an, daß ein Rentnerverſorgungs-
geſetz bisher nicht vorgelegt worden ſei.

Abg. Schiller (Dn)) erklärt, die oſtpreußiſche
Landwirtſchaft ſei vom Reich und von Preußen reſtlos
im Stich gelaſſen worden. Das Pulverfaß ſei bis zum
Rand gefüllt. Man ſollte alles tün, um eine Exploſion
zu verhüten. Man werde dieſem Syſtem
aber einmal die Quittung geben müſſen.
Geifall recht s.)

Reichsernährungsminiſter Schiele

erklärt ſich mit der Einſetzung eines Unterſuchungs
ausſchuſſes zur Prüfung der Roggenſtützungsaktion
einverſtanden, damit völlige Klärung geſchaffen werde.

Gewähr

Monopolſtellungen der Unternehmungen der öffent

Abg. Leicht (Bayr. Volksparkei)
äußert ſchwere Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen
der Notverordnung, beſonders gegen das Steuer
vereinheitlichungsgeſetz. Hier handele es ſich um einen
Eingriff in die verfaſſungsmäßigen Rechte der Länder.
Die Bayeriſche Volkspartei werde mit allen parlamen
tariſchen und politiſchen Mitteln dagegen ankämpfen,
ſie behält ſich die Herbeiführung der Klage vor dem
Staatsgerichtshof vor. Wenn wir trotzdem, ſo ſchließt
der Redner unter großer Heiterkeit des Hauſes, den
Antrag auf Aufhebung der Verordnung ablehnen, ſo
geſchieht es, weil wir keine Kataſtrophenpolitik treiben
wollen. e

g Darauf erfolgt die

rgeb Rechten mit Pfut Rufen auf
genommen würde. hEs folgen dann die

Abſtimmungen über die Mißtrauensankräge.
Abg. Eſſer (Zentr.), der von den Nationalſozia

liſten mit Rufen: „Aha“ und „Schiebung“ empfangen
wird, beanträgt, das Haus darüber durch Abſtimmung
entſcheiden zu laſſen, ob der nationalſozialiſtiſche „Ver
trauensantrag“ zuläſſig ſei. Die Frage der Zuläſſig
keit ſolcher nicht ernſt gemeinten Anträge ſei um
ſtritten und noch nicht geklärt.

Abg. Graef- Thür. (Dn.) erwidert, der Schach
zug der Nationalſozialiſten ſei nur der Gegenzug da

Dr. Schacht spricht vor der Bavrischen Volkspartef

Für Abbau cier öffentlichen lasten
Kampf gegen die Ausführung des Voungplans

München, 8. Dez. (Eigene Meldung.) Anläß
lich des zehnjährigen Jubiläums des Wirtſchaftsbeirates
der Bayeriſchen Volkspartei hielt der frühere Reichs
bankpräſident Dr. Schacht vor einem größeren
Kreiſe geladener Gäſte im Feſtſaal der Tonhalle einen
Vortrag über das Thema „Schwebende wirt
ſchaftliche undefinanzielle Fragen“, Unter
den Anweſenden bemerkte män den Miniſterpräſidenten
Dr. Held, Vertreter des Landtages, den Vertreter der
Reichsregierung in München, Geſandten v. Haniel, Ver
treter der Reichsbahn und der Reichspoſt u. g. m.
Dr. Schächt führte u. a. aus, auf finanziellem Gebiet
ſei wöhl als Entſcheidendes die Tatſache feſtzuſtellen,
daß in einer Zeit, wo wir ein großes blühendes Volk

1913 hatten
wir 18,5 Prozent unſeres Volkseinkommens an Steuer
abgaben und ſozialen Laſten abzuführen, während wir

in dieſem Jahre mindeſtens 45 Prozent an öffenk
lichen Laſten

abzugeben hätten. Jn den jüngſten Beratungen ſei
feſtgelegt worden. daß der Etat in den
nächſten drei Jahren nicht erhöht werden
ſolle. Das bedeute vielleicht eine Lebens
friſtung, aber keinen Aufſtieg, der nur
durch die Herabſetzung des Etats erreicht werden
könne. Die innere Verſchuldung ſei durch die Jn
flation durchaus nicht beſeitigt worden, die Ausland
ſchulden ſeien in einem Maße gewachſen, daß wir
heute nach Abzug aller Gegenſchulden eine Geſamt-
ſchuld im Auslande von 17 Milliarden Reichsmark
aufgehäuft hätten. Daß es bei einer ſolchen Ausland-
ſchuld, bei einer ſolchen Zinſenlaſt unmöglich ſei,
Reparationen zu bezahlen, erſcheine ſelbſtverſtändlich
Wenn wir auch gegenwärtig eine aktive Handelsbilanz
hätten, ſo dürften daraus keine Folgerungen in
günſtigem Sinne gezogen werden, denn ein ſolcher
überſchuß ſtelle ſich immer ein, wenn die Jnduſtrie,
gezwungen durch einen ſchlechten. Jnlandmarkt,
Waren um jeden Preis auf den Weltmarkt werfe.
Wenn die Frage unſerer Auslandanleihen keiner
Löſung entgegengeführt werde, dann ſtoppe der
Youngplan ganz aſtamatiſch.

Es ſei vielleicht kaktiſch viel richtiger ſo be
konke der Redner nicht gegen den Youngplan an
ſich, ſondern gegen die Ausführung des Planes zu
kämpfen.

Mit allem Nachdruck wandte ſich Schacht gegen die

gegen, daß die Herren, die heute die Regierung unter
ſtützen, nicht den Mut haben, ſelbſt ein Vertrauens
votum für die Regierung zu beantragen.

Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.) proteſtiert dagegen,
daß der Antrag ſeiner Fraktion als unwahrhaftig be
zeichnet werde. Nach der Verfaſſung bedürfe die
Reichsregierung des Vertrauens des Reichstags.
Dieſer Antrag ſolle Gelegenheit geben, feſtzuſtellen, ob
ſie dieſes Verkrauen beſitzt.

Es wurde dann namentlich darüber abgeſtimmk, ob
der nationalſozialiſtiſche „Verkrauensankrag“ zuläſſig
ſei. Für die Zuläſſigkeit ſtimmen die Oppoſikions
parkeien, die auch für die Aufhebung der RNokverord-
nung ſtimmken, mit Ausnahme der Wirtſchafksparkei,
die Stimmentkhaltung übte.

Bei der Abſtimmung umdrängen verſchiedene
Nationalſozialiſten mit drohenden Zurufen die Ab-
geordneten der ihnen benachbarten Parteien. Prä-
ſident Löbe erklärt darauf. Wenn jemand die Wahl
freiheit durch Beſchimpfungen oder Zurufe beeinträch
tigt, muß ich den betreffenden Abgeordneten für
längere Zeit von den Sitzungen ausſchließen. (Beifall
in der Mitte.)

Mit 298 gegen 233 Stimmen bei 22 Enkhaltungen
wurde der nakionalſozialiſtiſche Ankrag für unzuläſſig
erklärk. (Pfuirufe rechts.)

Uber die drei Mißtrauensankräge gegen die Reichs
regierung wird dann in einem gemeinſamen Wahl
gange abgeſtimmk, deſſen Ergebnis wir weiter oben
brachten

Es wird dann über den
Antrag auf Aufhebung der alken Rokverordnung

vom Juli
abgeſtimmt.

Gegen die Aufhebung dieſer Notverordnung ſtimmt
auch das Landvolk, während die Wirtſchaftspärtei für
die Aufhebung eintritt. Mit 307 gegen 235 Stimmen
bei einer Enthaltung wurde die Aufhebung auch der
alten Notverordnung abgelehnt. S 9

Damit ſind die entſcheidenden Abſtimmungen er
ledigt. Der Haushaltsplan- wird dem Haushaltsaus-
ſchuß überwieſen. Die weiteren Abſtimmungen wer
den dann auf Dienstag 3 Uhr vertagt.

lichen Hand. 54 Prozent unſeres geſamten Volks
einkommens liefen durch die öffentliche Hand und wür
den von ihr verwaltet, 30 Prozent aller Beſchäftigten
ſeien in Betrieben, die von der öffentlichen Hand kon
trolliert werden in Sowjetrußland nur 15 Prozent.
Das bedeute, daß wir in' Deutſchland das gus-
geſprochene Fürſorgeſyſtem für den
Einzelbürger hätten. Man müſſe die Unter
nehmungen der öffentlichen Hand zum anſtändigen
Wettbewerb mit der Privatwirtſchaft verpflichten. Mit
aller Schärfe wandte ſich Dr. Schacht ſchließlich gegen
die Beſtrebungen, wie ſie vielfach auch in Zeitſchriften
vertreten ſeien den fehlenden Lebensraum durch einen
freiwilligen Verzicht auf die Volksvermehrung zu er
ſetzen.

Ein Volk, das ſich freiwillig ſelbſt aufgebe, ſei
verloren.

Für ihn gebe es in der entſcheidenden Frage über
Leben und Sterben des deutſchen Volkes kein Zu
ſammenarbeiten und kein Paktieren mit Parreien, die
nicht die ſittlichen Grundlagen jedes menſchlichen Zu
ſammenlebens erkennen.

Wenn es nicht möglich ſei, gegen die Sozialdemo
kratie zu regieren, dann ſei es aus demſelben Ge
fühl heraus wohl auch nicht möglich, gegen die
20 Prozent des deutſchen Volkes auf der anderen
extremen Seite zu regieren,

die am 14. September zwar nicht für Hitlers wirt
ſchaftliches Programm ſtimmten, wohl aber ihrem
Lebenswillen und dem Lebensrechte der Nation einen
ganz elementaren Ausdruck gegeben hätten.

Sie wollten einfach gegenüber dem Auslande nicht
zu einer zugrunde gehenden Nation werden.

Ofe Revisſon der Verträge
Eine franzöſiſche Forderung.

Der Bezirksverband St. Germain der Liga für
Menſchenrechte hat ſich in einer Entſchließung, die ein
ſtimmige Annahme fand, für die Reviſion des Ver
ſailler Vertrages ausgeſprochen. In der Entſchließung
wird u. a. geſagt, der Bezirksperband ſei der Auf
faſſung, daß die Friedensverträge den beſiegten Nationen
auf gezwungen worden ſeien, ohne daß ihre Vertreter
ſich hätten Gehör verſchaffen können. Eine Tatſache, die
in der Geſchichte der Völker beiſpiellos daſtehe. Durch
Art. 331 habe der Verſailler Vertrag Deutſchland und
ſeine Verbündeten gezwungen, zu vekennen, freiwillig
den Krieg hervorgerufen zu haben.

Was ſetzt Kommen merß
Nach Durchbringung der Notverordnung.

Merſeburg, 8. Dezember.
Nach harter Arbeit iſt es dem Reichskanzler ge

lungen, das umfangreiche Finanzierungsprogramm
durchzuſetzen. Der Weg, den er gewählt hat, iſt un
gewöhnlich. Zwar iſt die negative Mehrheit für die
Regierung nicht mehr ſo imponierend ausgefallen wie
das erſte Abſtimmungsergebnis vor der erſten Ver
tagung des Reichstages. Aber Brüning wußte genug
Widerſtrebende zu ſich herüberzuziehen, um das Not
verordnungswerk durchzuſetzen. Man mag über die
Rolle, die die einzelnen Parteien in den letzten Wochen
geſpielt haben, geteilter Anſicht ſein. Zweifellos iſt es
wenig erwünſcht, daß ein ſo umfangreiches Geſetzeswerk
auf dem Notverordnungsweg erlaſſen werden mußte,
worunter auch Einzelbeſtimmungen fallen, die durch
Artikel 48 nicht zu rechtfertigen ſtnd. Da aber das
geſamte Finanzprogramm nur als Ganzes gewertet
werden will, muß es auch im ganzen durchgeſetzt werden.
Zu begrüßen war, daß der Reichskanzler Brüning eine
wochenlange Verſchiebung des ganzen Werkes durch
Ausſchußberatungen vermied. Dadurch kann es nur an
Durchſchlagskraft gewinnen.

Ob das Werk überhaupt Erfolg hat, wird erſt die
nächſte Zeit zeigen. Erreicht wurde ein Ausgleich
des Reichsetats, der zweifellos die außenpolitiſche
Situation Deutſchlands erheblich beſſert. Ob das Gleich
gewicht des Sparetats erhalten werden kann, wird von
der künftigen Entwicklung abhängen; denn letzten Endes
iſt man bei allen Einnahmen auf Schätzungen an
gewieſen, Und niemand vermag zu ſagen, ob ſelbſt die
vorſichtige Einſetzung der verſchiedenen Summen nicht
durch die Realität unterboten wird. Als Ausgangs
punkt der Schätzungen iſt der Stand vom Oktober 1930

gewählt worden. Alſo ein Zeitpunkt, zu dem die Wirt
ſchaftskriſe noch nicht ihren Höhepunkt erreicht hat.
Andererſeits wird mit einem leichten Anſteigen der Ein
nahmen im Verlaufe eines Jahres gerechnet. Da ver
ſchiedene Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß in Deutſch
land der Tiefpunkt der Depreſſion erreicht iſt, kann
man hoffen, daß ein weiteres Abgleiten vermieden wird.

Eine wirkſame Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit bietet das Finanz
programm nicht. Man erhofft ſie von der natür
lichen Wirtſchaftsentwicklung und dem erwarteten all
mählichen Wiederanziehen der Konjunktur. Allerdings
iſt es unmöglich, ſie völlig abhängig von der Wirtſchafts
kriſe zu machen. Vielmehr muß der innere Markt,
der im Augenblick völlig daniederliegt, behoben werden.
Gerade hier haben ſich die Verhältniſſe in letzter
Zeit erheblich verſchlechtert, da die Preisſenkungs
aktion der Regierung nur ſchwache Erfolge zeitigte,
während der Lohn und Gehaltsabbau bald allgemein
durchgeführt ſein wird. Da die Regierung nach Er
ledigung des Finanzprogramms genügend Gelegenheit
hat, ſich mit größerer Jntenſität anderen Aufgaben zu
widmen, wird ſie neben den nun in den Vordergrund
tretenden großen außenpolitiſchen Fragen mit
energiſchem Nachdruck die Preisſenkungsaktion weiter
führen müſſen. Trotz radikaler Verhetzung erkennt die
Mehrheit des Volkes, daß die Lohnhöhe an ſich nicht
entſcheidend für den Wohlſtand des einzelnen iſt, ſondern
das Verhältnis der Löhne zu den Preiſen.
Wir haben dies im ausgiebigſten Maße während der
Jnflationszeit erlebt, und Gleiches ſpielt ſich jetzt, wenn
auch nicht in ſo kraſſer Form, wieder ab. Die innere
Ankurbelung der Wirtſchaft, die nötig iſt, um den ge
ſamten Wirtſchaftsapparat im vollen Lauf zu erhalten,
kann nur durch Steigerung der Kaufkraft der Maſſe er
folgen. Die Beiſpiele in anderen Ländern beweiſen zur
Genüge, wie man gegen Renitente vorzugehen hat.
Die Regierung hat bei ihren Maßnahmen bewieſen,
daß ſie ſich auf ihrem Weg nicht durch die Angſt vor
der Wählerflucht beeinfluſſen läßt. Eine konſequente
Durchführung des Programms, das ja gerade bezweckt,
den einzelnen nicht zu ſchädigen, wird ihr den ſtärkſten
Rückhalt bieten. Denn eine erfolgreiche Durchführung
der jetzt beſchloſſenen Maßnahmen verſpricht eine tat
ſächliche Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Lage.

Dem frontalen Angriff folgt jetzt der Stellungskrieg,
der in ſeinen einzelnen Phaſen nicht ſo weittragende
Entſchlüſſe fordert wie der vorangegangene Kampf, der
aber gerade wegen der zahlreichen Nebenerſcheinungen
des Kleinkrieges häufig viel nervenaufreibender iſt und
in erhöhterem Maße ruhige Überlegung erfordert. Es
wäre falſch, zu ſagen, daß die Regierung eine neue
Atempauſe hat, deren ſie vor der erſten Reichstags
vertagung zur Ausarbeitung des Finanzprogramms be
durfte. Jetzt heißt es vielmehr, praktiſche Arbeit zu
leiſten, damit wir nach ÜUberwindung dieſes ſchweren
e eine neue Epoche der deutſchen Wirtſchaft er

eben.
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De Bankengesteten Mittel-
es protestierengegen Gehaltsabbau.
Der Deutſche Bankbeamten-Verein, Gau Mittel

deutſchland, hatte ſeine Ortsvorſtände, Vertrauens
männer und Betriebsvertretungsmitglieder des Hal
kenſer Bezirkes zu einer Arbeitstagung nach Halle
einberufen. Es waren etwa 80 Vertreter aus
16 Plätzen erſchienen. Nach einem Vortrag des Gau
Geſchäftsführers Richter, Magdeburg, über „Die
deutſche Wirtſchaftskriſe und die Bankangeſtellten
faßte die Verſammlung u. a. folgende Entſchließung

Die auf Einladung des Deutſchen Bank
beamten-Vereins, Gau Mitteldeutſch
an d, am 7. Dezember 1930 in Halle a. d. S.
außerordentlich zahlreich verſammelten Orksvorſtände,
Vertrauensleuke und Betriebsvertretungs Mitglieder
proteſtieren einmütig und mit allergrößter Entſchieden
heit gegen alle Verſuche, die Kaufkraft der Arbeit
nehmer durch Gehaltsverminderungen zu ſchwächen
und deren ohnehin im höchſten Grade angeſpannte und
ſchwierige Wirtſchaftslage noch weiter zu verſchlechtern.

Sie weiſen insbeſondere die völlig unberech
tigten Ankräge der Bankleitungen auf eine 11-
prozentige Verminderung der Gehalisſätze des
Reichskarifverkrages für das deutſche Bankgewerbe
d ſonſtige Verſchlechterungen entſchieden
zurück.

Die Verſammelten erklären ausdrücklich, daß zur
Aufrechterhaltung der Rentabilität etwa noch not
wendig werdende Erſparnismaßnahmen im Bank
gewerbe durch entſprechende Verringerung der Bezüge
der leitenden Perſönlichkeiten in ſo wirkſamer Weiſe
erfolgen können, daß jede weitere Verſchlechterung der
wirtſchaftlichen Lage der Bankangeſtellten ſowie jeder
Boe Perſonalabbau unbedingt vermieden werden
önnen,

Die verſammelten Vertreter bringen der Leitung des
Deutſchen Bankbeamten Vereins erneut ihr volles Ver
trauen zum Ausdruck und geloben auch weiterhin treue
und tatkräftige Mitarbeit. Die geſamte deutſche
Kollegenſchaft wird aufgerufen, ſich der in dieſer Orga
miſation verkörperten großen nationalen und ſozialen
Standesbewegung anzuſchließen und ſo dazu bei
zutragen, daß der vom DBV. auf gewerkſchaftlicher
Grundlage unverdroſſen geführte Kampf für nationale
Befreiung und ſoziale Gerechtigkeit mit immer ſteigen
der Kraft fortgeſetzt werden kann.

NSDAP. zu den Chemnitzer Unruhen.
Zu den Chemnitzer Kommuniſtenunruhen äußert

ſich der „Völkiſche Beobachter“, das Hauptorgan der
Nationalſozialiſten, wie folgt:

„Noch hat der eigentliche Winter nicht mit voller
Härte eingeſetzt, und ſchon ſammen überall in Deutſch
land die Hungerfanale des Tributelends auf. Nach
den Erwerbsloſendemonſtrationen in Berlin am Sonn
tag zwei Tage darauf dieſe Barrikadenkämpfe in der
Induſtrieſtadk Chemnitz. Die Ruhe iſt wiederherge
ſtellt, ſo meint die Polizei. Aber welche Ruhel! Die
Gummiknüttelruhe im verelendeten Land. Ein viel
ſagender Auftakt zur Jnkraftſetzung der neuen Not
verordnungen Hindenburg-Brünings! Aber es wird
noch weit ſchlimmer kommen!“

Barth ocs beauftragt
n geseheitert
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hatte nach

dem Sturz des Miniſterpräſidenten Tardien den Ab
geordneten Barthou mit der Kabinettsbildung be
auftragt. Barthou hatte dieſen Auftrag angenommen
in der Hoffnung, dem Wunſche des Präſidenten gemäß
in kürzeſter Zeit die Umbildüng des Kabinetts erfolg
reich dürchführen zu können, mußte aber dieſe Verſuche
ſchließlich aufgeben.Er begab ſich am Sonntag kurz por Mitternacht
ins Elyſee, um dem Präſidenten der Republik mitzu
teilen, daß er auf die Kabinettsbildung verzichten
müſſe. Nach faſt Aſtündiger Unkerredung mit Dou
mergue iſt Berthou wieder zum Quai d Orſey zurück
gekehrt, um den dort noch immer verſammelten Poli
tikern über ſeine Beſprechung mit dem Präſidenten
der Republik zu berichten.

50 Parlamentari
in den Ouſtrie-Skandal verwickelt.
Paris, 8. Dez. (TU.) Die parlamentariſche

Unterſuchungskommiſſion zur Klärung des Finang
ſkandals Ouſtrie hat in den letzten Tagen eine leb
hafte Tätigkeit entfaltet. Die Nachprüfung der Bücher
Ouſtrics ergab, daß nicht nur 32 Parlamentarier an
den Finanzkransaktionen teilgenommen haben, ſondern
ſogar 50. Der radikalſozialiſtiſche Senator Besnard,
der Botſchafter in Rom war, ſoll als juriſtiſcher Bei
rat der von Huſtric kontrollierten Unternehmen ein
Jahresgehalt von über

T

GHalliſches Stadttheater
„Der Schneemann.“

Weihnachtsmärchen mit Muſik und Tanz
von Alexander Schettler.

Fröhliche Kinderſcharen bevölkerten am Nikolaustag
das Theater, wo man auf Flügeln der Phantaſie eine
Reiſe ins Märchenland tat. Jmmer neue Bilder ent
falteten ſich vor den ſtaunenden Augen, was man ſich
ſonſt nur im Geiſte ausmalen konnte, wurde Wirklich
keit, als wir die beiden Hauptperſonen, das Annerl
und den Peter, auf ihrer Fahrt begleiteten. So hießen
die zwei Kinder, die fleißig Holz geſammelt hatten,
während die anderen ſich mik Rodeln vergnügten. Sie
waren recht betrübt, weil ſie glaubten, daß der Nikolaus
doch nicht zu ihnen kommen würde. Aber er vergaß
ſie nicht, ſie bekamen ſogar etwas ganz Beſonderes, den
leeren Sack und die Rute, die geheimnisvolle Zauber
kraft bargen, und erlebten die wunderbarſten Dinge,
die andere, gewöhnliche Menſchenkinder höchſtens in
Märchenbüchern finden. Mit dem Schneemann fing es
gleich an, der plötzlich lebendig wurde. Und die Schnee
königin hatte ſich ſterblich in ihn verliebt und holte ihn
ſamt den Kindern in ihrem Schlitten ab. Ehe er aber
würdig war, ins Eisſchloß einzuziehen, mußte er ſich
erſt das Fluchen abgewöhnen. Das erſte Reiſeziel war
das Schlaraffenland, wo man ſich gütlich tat. Dann
ging's auf Rollern, die herbeigezaubert wurden, ins
Reich der Heinzelmännchen, die erſt gar nicht über den
Beſuch erfreut waren, da eigentlich kein Menſchenauge
dort hineinſehen darf, aber ſie waren bald verſöhnt,
brachten ihre ſchönſten Puppen und einen prächtig
exerzierenden Holzſoldaten herbei, die zum Abſchied ein
großes Ballett aufführten, und entließen ihre Gäſte auf
einem Spielpferd zur Eiskönigin. Sie wurden ſchon
vom Zeremonienmeiſter Eisbär und der Schneegäns
erwartet. In aller Herrlichkeit erſchien die Königin,
die Vermählung ward vollzogen, und die Kinder kehrten
in ihre Heimat zurück, wo ſie richtig das erſehnte Spiel
zeug, eine Puppe und einen Soldaten, vorfanden. Das
feſtliche Schlußbild, eine Weihnachtskrippe, wurde von
dem kleinen, aber zahlreichen Publikum mit Begeiſte

200 000 Frank bezogen haben.

rung begrüßt.
Es iſt ein Märchenſtück, bei welchem die Handlung

weniger wichtig iſt, als die Gelegenheit, dem Auge
recht viel zu bieten. Und da gab es wirklich allerhand
zu ſehen. Phantaſievolle Bilder, in Licht und Farbe

Verhaftungen waren in Italien ſchon immer an der
Tagesordnung, bloß erfuhr die Offentlichkeit nicht viel
davon. Es war bekannt, daß viele Jntellektuelle nach
den unwohnlichen Inſeln verſchickt wurden, ab und zu
gelangte einer von ihnen zux Flucht, aber im großen
und ganzen verſtand es die italieniſche Regierung
meiſterhaft, die inneren Vorgänge zu verbergen. Der
faſchiſtiſche „Terror“, von dem man immer wieder in
der ausländiſchen Preſſe leſen konnte, zeigte ſich
meiſtenteils in dem ſcharfen Druck, den der Faſchis-
müts auf die Denk und Redefreiheit der Mitbürger
ausübte. Auch iſt es kein Geheimnis, daß die Mit
glieder der Faſchiſtiſchen Partei bei der Beſetzung amt
licher Poſten vor den übrigen Bewerbern bevorzugt
werden, und daß die faſchiſtiſche Propaganda ſelbſt
unter den Kindern, dabei unter Ausſchaltung der
anderen Anſchauungen, auf das eifrigſte betrieben wird.
Aber Maſſenmeldüngen über Entdeckungen anti
faſchiſtiſcher Organiſationen das iſt neu und für die
italieniſchen Zeitungsleſer ungewohnt.

Italien war ſchon immer ein Land der Verſchwö
rungen. Die geſchichtliche Entwicklung brachte es mit
ſich. Schon die Bildung des italieniſchen Einheits
ſtaates war zum erheblichen Teil das Werk vieler
Geheimorganiſationen. Daß die Errichtung eines
Diktaturregimes die Gegner des Faſchismus zur
Anderung der Methoden des politiſchen Kampfes ge
zwungen hat, iſt ſelbſtverſtändlich Von einem politiſch
ſo aktiven Volk, wie es die Italiener ſchon immer
waren, konnte am wenigſtens erwartet werden, daß die
Mächt des Duce ſich widerſtandslos durchſetzen und
alle Gegner zum Schweigen bringen könnte. Nicht alle
Antifaſchiſten könnten in das Ausland, in erſter Linie
nach Frankreich flüchten. Die Mehrzahl iſt im Lande
geblieben und war nicht einen Augenblick entmutigt.
Es kann ſchwer nächgeprüft werden, ob der Faſchismüus
in Italien von der Geſamtbevölkerung als Joch oder
als Segen empfunden wird. Wahrſcheinlich liegt die
Wahrheit in der Mitte, und es gibt neben Zufriedenen
viel Unzufriedene. Aber von Unzufriedenheit zur Auf
lehnung iſt noch ein weiter Schrikt. Dieſer Schritt wird

Regierungswechse in Frankreich

Miniſterpräſident Tardien,
deſſen Kabinett infolge des be deſſen Interpellation den Sturz der frühere Miniſterpräſident

kannten DOuſtrieSkandals ger Tardieus herbeifü jrte und der und Staatspräſtdent,
e urzt wurde als Kandidat für et Winter nS e e Praſtdentenpoſten gilt

Ein klein wenig Brunnenvergiftung
London, Dez. „Morning h gefällt ſich in

etzter Zeit in Meldungen aus Rußland, die alle, ſei
es Zufall oder Abſicht, ſo konſtruiert ſind, daß ſie
Deutſchland dem beſorgken Europa in heimlicher Kon
ſpiration mit Sowjetrußland zeigen. Mußte erſt dieſer
Tage die Behaupkung, daß ein deutſcher General als
Militärinſtrukteur in Rußland tätig ſei, zurückgewieſen
werden, ſo verſücht jetzt die Morning Poſt“ oder
mindeſtens ihr Gewährsmann, mit Aufſtellungen über
die Zahl der in Rußland beſchäftigten deutſchen Staats
angehörigen Gruſeln zu erwecken. Sie meldet: „Gegen
wärtig ſind 15 000 deutſche Skagksangehörige, größten
keils Jngenieure und Arbeiter,

T T D
getaucht, hatte Beg Krauſen geſchaffen, für
prächtige Koſtüme Peter Rohrer geſorgt. Das ganze
Räderwerk hatte Elſa Roſchel- Müller als Spiel
leiterin aufs beſte in Gang geſetzt, ſo daß immer Leben
auf der Bühne war. oktfried Kramer ſchwang
friſch und gewandt den Taktſtock und brachte die hübſche
und anſprechende Muſik zu ſchöner Wirkung Die zahl
reichen Tänze Früchte, Puppen, Schneeflocken

atte Gertrud Behrens ſorgfältig vorbereitet. Das
uppenbrautpaar gefiel ausnehmend.

Und ſollen wir ſchließlich noch die mehr als dreißig
Künſtler nennen, die der Zettel aufzählte? Ein ent
zückendes Annerl gab Carola Behrens, einen luſtigen
Peter Ruth Ambach. Felix Norfolk als gemüt-
licher Ruprecht, Wolf Lieber als ebensluſtiger
Schneemann, Otto Tiedemann als urkomiſcher
König Schwartenwurſt und Fritz Henſel als phän-
taſtiſcher Heinzelmännchenkönig, ſie alle waren mit
ganzem Herzen bei der Sache. Dazu Annelieſe
Johow als märchenhaft ſtrahlende Schneekönigin,
Robert Jungk ebenſo behende als Kaminfeger wie
als Soldat, Anni Collini-Senden als wunder
bar naturaliſtiſch ſchnatternde und watſchelnde Schnee
gans und noch viele, die uneingeſchränkte Anerkennung
verdienen, wenn ſie auch hier nicht alle namentlich
genannt werden können. Darüber ließ auch die
„Stimme des Volks“ keinen Zweifel, die ihre Zu
ſtimmung laut und anhaltend zu erkennen gab.

Dr. Hans Kleemann.

Ein neuzeitliches Weltwunder:
Helen Keller

Das Alterkum rühmte ſich ſeiner 7 Weltwunder.
Und die Neuzeit? Wieviel Weltwunder könnte ſie
wohl aufzählen? Wenn ich aufgefordert würde, eine
Liſte der neuen Weltwunder aufzuſtellen, ſo würde ich
nicht an letzte Stelle ſetzen die Lebensgeſchichte von
Helen Keller.

Wer noch nichks von Helen Keller weiß, der hat
noch ein ſchönes Erlebnis vor ſich, ſo eins, wie es uns
Kindern wurde, als wir den Robinſon Eruſoe zu leſen
bekammen. Man braucht nicht viel Geld anzuwenden,
um das Reclamheftchen Nr. 5430 zu erwerben, das
in aller Kürze mit Helen Keller und ihren Werken
bekannt macht. Wer mehr Zeit und Geld hat, der greife
zu dem Buche „Helen Keller, Die Geſchichte meines

rvenfsetſonen in Italien
Antifaſchiſten bei der Arbeit.

Es iſt heute noch verfrüht, darüber zu ſprechen ob

Senator Héry (linksradikah),

in der Sowjekunion läßt ihr Heil im „Reislau

nicht von allen Gegnern getan, die Maſſe verharrt, wie
überall, in politiſcher Paſſivität.

Es beſteht kein Zweifel darüber daß die Tätigkeit
der antifaſchiſtiſchen Organiſationen in der letzten Zeit
erheblich zugenommen hät, und daß die politiſche Poli
zei in Italien ſich nicht über Mangel an Betätigungs-
gelegenheiten beklagen kann Die Urſachen der anti
faſchiſtiſchen Aktivität ſind in der Verſchärfung der
wirtſchaftlichen Kriſe und der Zunahme der Korrup-
tion zu ſuchen. Die italieniſche Regierung geht ſcharf
ans Werk, üm die beiden Erſcheinungen zu bekämpfen
Leicht iſt aber dieſer Kampf nicht. Die Finanzlage
Italiens iſt weit davon entfernt, roſig zu ſein, die Ein
wirkungen der Weltwirtſchaftskriſe läſſen ſich ſelbſt in
Italien nicht künſtlich ausſchalten, was die Korruption
betrifft, ſo zeigt ſie ſelbſt in unmittelbarer Umgebung
Muſſolinis, wie der Mailänder Korruptionsprozßeß er
wieſen hat, merkwürdige Blüten,

Es wäre verfehlt, von einer akuten politiſchen Kriſe
in Jtalien zu ſprechen, doch kann nicht beſtritten
werden, daß im Lande des Faſchismus nicht alles in
beſter Ordnung iſt, alſo auch auf politiſchem Gebiet
nicht. Die Tätigkeit der antifaſchiſtiſchen Organiſa
tionen ſcheint einen noch nie dageweſenen Umfang zu
haben, und e die politiſche Polizei, die über die
größten Eingriffsmöglichkeiten verfügt, vermag nicht
mit den Antifaſchiſten fertig zu werden. Die unter
irdiſchen“ Inſtitutionen laſſen ſich ſchwer ausrotten.
Sie drucken Zeitungen, verbreiten Flugſchriften und
zetteln ſelbſt Maſſendemonſtrationen und Streiks an,
ohne in den Vordergrund zu treten. Die Zeit der
Attentate, beſonders der Attentate auf Muſſolini, iſt
vorüber Die Verſchwörer wenden ſich nunmehr an die
breiten Schichten der Bevölkerung. Die Bewegung
gegen Muſſolini, acht Jahre nach dem Marſch auf
Rom, iſt nicht tot, ja ſie kann neuerdings einige be
achtenswerte Erfolge verzeichnen. Von da aus bis zu
einem vollen Sieg iſt aber ein überaus weiter Weg.

werdendieſer Weg überhaupt je zu Ende gegangen
kann.

Rahytnond Poincaré,

beſchäftigk. Anker ihnen befinden ſich viele ehemalige
Offiziere, von denen die meiſten in Artillerie Flug
zeug, chemiſchen und anderen Fabriken beſchäſtigt ſind,
die milikäriſche Bedeutung haben. Jm vorigen Jahre
waren zwanzig deukſche Flieger an der Militärflug
ſchule in Lipetzk keils als Lehrer, keils als Schüler
beſchäfligt, die ſtändig durch andere abgelöſt wurden.

Meldungen dieſer Art ſind um ſo hinter
hältiger, als tatſächlich deutſche Qualitätsarbeiter
aus Deutſchland, wie ja auch aus anderen Ländern,
um der Abkbeitsloſigkeit auszuweichen, nach Rußland
gegangen ſind. Daß dieſe oder jene Abenkeurernatur

was ſich durch keinen behördlichen Einfluß hindern
fen“ ſucht, wie die

Lebens welches Buch in einer billigen Ausgabe in
Leinen für 4,50 M. zu haben iſt.

Helen Keller, vor 50 Jahren in Amerika geboren,
wurde im Lebensalter von 26 Monaten unheilbar taub
und blind. Man muß es leſen, wie Helen Keller in
ihrem 8. Lebensjahre eine geniale Lehrerin bekommt,
die, wie im Märchen der Pring das ſchlafende Dorn
röschen, den Geiſt der taubſtummen Blinden erweckt
und ihm zu einer unglaublichen Blüte verhilft.

Zu dieſer erſten Biographie iſt jetzt eine Fort
ſetzung erſchienen „Mitten im Lebensſtrom. Neue
Erinnerungen von Helen Keller.

In dieſem neuen Buche öffnet uns Helen Keller
ihren Lebensgarten, in dem es überall blüht und
duftet und allerlei Bäume Früchte tragen, an denen
auch wir uns erquicken dürfen. Das iſt nicht nur
bildlich gemeint. Jn einem beſonderen Kapitel führt
Helen Keller uns in den kleinen Garten ihrer Vorſtadt
wohnung, in welchem ſie zu allen Jahresgeiten an der
Natur ſich erfreut und dem Schöpfer dankbar iſt.
Wie ſie in und mit der ſie umgebenden Natur lebt,
dafür nur ein Zeugnis. Ich höre auch immer den
Geſang der Wurzeln unter der Erde, die getroſt im
Dunkeln ihre Arbeit tun. Sie dürfen die Schönheit,
die ſie ſchaffen, nicht ſchauen; verborgen in der
Finſternis bringen ſie Blumen des Lichtes hervor
Klein ſind ſie und verachtet, aber wie machtig iſt ihre
Kraft in Pflanze und Baum! Ich liebe ſie ni
weniger als Blatt und Blume, trotzdem ich ſie mi

re Nee belen Keller hat mit ünſäglicher Mühe ſprechengelernt und hat durch ganz Amerika vor vielen
Dauſenden für ihre Leidensgenoſſen geworben. Mit
faſt allen Prominenten ihres Landes iſt ſie in Be
rührung gekommen und weiß darüber prächtig zu er
zählen. Wie trefflich ſchildert ſie den großen Er
finder Ediſon, der in ſeiner Weltanſchauung ſich als
Peſſimiſten gibt.

Ediſon erklärte mir, daß er Taubheit für einen
Vorteil halte: Es iſt wie eine hohe Mallter, hinter der
ich vor Skörungen ſicher bin und die mir ermoöglicht,
nach Gefallen in meiner eigenen Welt zu leben.

Ich ſagte: „Wenn ich ein großer Erfinder wäre,
wie Sie, Herr Ediſon, würde ich ein Inſtrument er
finden, welches jedem Tauben ermöglicht, zu hören.“

„Würden Sie, ſo, ſol“ erwiderte er. Nun, ich 4 Uhrw:

Schweizer des Mittelalters, mag auch in dieſem oder
jenem Fall zutreffen. Solche Halbwahrheiten in der
Weiſe zu grüppieren, wie die obige Meſdung es tut,
iſt jedoch nur Böswilligkeit. Es lohnt ſich aber, auf
ſolche Meldungen hinzuweiſen, die jetzt wieder häufiger
werden. Welke Blätter, die auf dem Waſſer treiben,
zeigen, wohin die Strömung geht.

Dre verſorene Schlacht
n es KornVor 5 Jahren eröffnete Muſſolini ſeine Schlacht

im das Korn Die Erfolge dieſer Aktion waren
erſtaunklich. Die Statiſtik wartete hinſichtlich der
Fortſchritte in der Getreideſchlacht mit Ziffern auf,
die das hohe Ziel der Autarkie bereits in greifbarer
Nähe erſcheinen ließen.

Der ſchweizeriſche Nationalßkonom Vöchting hat
nun in Schmollers Jahrbuch, 5. Heft, dieſe faſchi
ſtiſchen e en einer von keinen
Schlagworten geblendeten Kritik unterzogen und feſt
zuſtellen verſucht, welches denn nun per Saldo der
wirkliche Gewinn der ſo erfolgreich geführten Ge
treidekämpfe iſt. Er kommt zu dem Schluß, daß man
die Entwicklung mit ſtarken Vorbehalten betrachten
miüiſſe, denn was die Ausdehnung der Getreide
anbaufläche Jtalien gebracht habe, ſei ihm in höherem
Maße vorher genommen durch die Maſſenmörde an
Vieh, das dem Getreide habe Platz machen müſſen.
So ſind in Latium, der alten Provinz Rom, zirka
800 000 Schafe geſchlachtet, die der italieniſchen Volks
wirtſchaft einen Durchſchnittsjahresgewinn von zirka
200 Millionen Lira brachten, während das auf ihren
rüheren Weiden angebaute Getreide bei günſtiger

lionen Lira darſtellt. Nun muß Käſe, Wolle uſw.
teilweiſe aus dem Ausland eingeführt werden und
das volks wirtſchaftliche Defizit iſt lediglich verlagert,
aber nicht
ſtürmiſche Reformer.

Austraſien macht ernss
Zum erſtenmal iſt nun ein auſtraliſcher „Ein

geborener“ zum Statthalter des engliſchen Königs
in Auſtralien ernannt worden. Es iſt der 75jährige
Oberrichter Auſtraliens Sir Jſaac Jſagcs, der Sohn
eines guſtraliſchen Schneiders, zuerſt Volksſchul
lehrer, dann Journaliſt, ſchließlich Rechtsanwalt, und

e ſeit 1892 Mitglied des auſtraliſchen Parlamentes
Seine Ernennung zum Generalgouverneur in Au

fand nicht auf Vorſchlag der engliſchen
ondern der auſtraliſchen Regierung ſtatt ein voll

die rechtlichen Grundlagen gegeben hat.

Man ko alten engli a
nachempfinden, wie peinlich dieſer Wandel der

berühren muß, und man wird gut tun, die vor
iegende Neuerung nicht als Formalität ſondern als

Symptom für eine ſehr ernſte Wandlung in der
Struktur des Empire anzuſehen.
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Mit Mark Twain war Helen Keller eng be
freundet und durfte als ſein Gaſt bei ihm in ſeinem
Landhauſe weilen. „Er bedauerte einmal, daß er nicht
mehr geleiſtet habe. Jch rief: „O, die ganze Welt
liegt Ihnen zu Füßen. Jhr Name wird mit den
größten in der Geſchichte zuſammen genannt. Bern
hard Shaw vergleicht Jhr Werk mit dem von Volkaire,
und Kigling hat Sie den amerikaniſchen Cervantes ge
nannt.

„Du haſt ein Honigzüngelein, Helen, aber du ver
ſtehſt das nicht. Jch habe dieſe Menſchen nur unter
halten. Jhr Lachen hat das Beſte in mir erſtickt.

Dieſe wenigen Koſtproben mögen genügen. Wer
kann, der greife zu dem Buche.

Am Schluſſe des Buches teilt der Verleger mit, daß
Helen Keller, trotzdem ſie eigentlich nichts zu ver
ſchenken hat, doch die Honorareinkünfte aller ihrer
deutſchen Bücher den deutſchen Kriegsblinden in erſter
Linie und den Taubſtummen geſtiftet hat. Jch muß
dabei daran denken, daß auch der amerikaniſche Schrift
ſteller. Sinclair Lewis den ihm letzlich zugefallenen
Nobelpreis, 120 000 ſchwediſche Kronen, an einen
armen jungen Schriftſteller weitergegeben hat, damit
dieſer ſich ganz ſeiner ſchriſtſtelleriſchen Tätigkeit hin

geben kann Fritze.
Theater Nachrichten

Weihnachksſpielylan der Skädtiſchen Theater Leipzig.

Neues Thegter: 25. Dezember, 18 Uhr: Die Meiſtew
d v e S re 16 Uhr RobinſonadeA ignon“; 27. Dezember Ahr: „Die toten AugenS. Deseinber, 18.30 Uhr „Lohengrin. n e

Altes Dhegatew: Täglich, 16 Uhr, zu kleinen PreiſenWeihnachtmärchen „Rülbesahl 20 Uhr hege
Schwank in drei Akten von Adele Mathews und Ann Nichols.

Schriftliche Vorbeſtellungen können bereit vorgenommen
werden. Auswärtigen Theakerbeſuchern werden die Karten auf
Wunſch durch Nachnahme zugeſandt.

r

Bühnenvolksbund Halle. Montag den 8. Dezember, für D-Das Leben des Sreſt.“ Wiederholung für am San herd
dem 13. Dezember. Mittwoch, den 10. Dezember, nachmittags

Der Schneemann.“ Montag den 8. Dezember, und
hielte das für Zeitverſchwendung. Die Menſchen ſagen
ſo wenig, was des Anhörens wert iſt. ſpi

Zienstag, den 9. Dezember nachmiktags um 4 und um s Uhr
See Engelhardt). Max Jacobs künſtleriſche Handpuppen

erechnung nur einen Durchſchnittswert von 55 Mil

beſeitigt eine ernſte Lehre für allzu

kommenes Novum in der Geſchichte des engliſchen
Empire, zu dem aber die vorlette Reichskonferens

ſinge
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begehen.

Nr. 287. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Dezember 1930. Nr. 287.

Merſeburg und Umgegend

8. Dezember.

Vorweihnachten.
Was iſt das doch für eine köſtliche Zeit,
Kam der Dezember gegangen
So heimlich verſchwiegen, ſo wunderbereit,
So voll von der Kinder Glückſeligkeit
Und ihrem Weihnachtsverlangen.

Wie leuchten die Träume bei Tag und bei Nacht
Und flüſtern und raunen zuſammen;
Wer hätte ſie jemals wohl ausgedacht,

Darüber in heiliger Weihnachtspracht
Die Kerzen duften und flammen.

Was ſind das für herrliche Stunden doch,
Sie machen ſo ſelig beklommen;
Nun zählen die Kinder: acht Tage noch.
Und ſind ſie vorüber, vom Himmel hoch
Kommt dann das Chriſtkind gegangen.

Johanna Weiskircch.

Perſonalien.
Den 86. Geburkskag konnte am Sonnabend eine

treue Leſerin des „M. K.“, Fräulein Auguſte Adler,
Bereits 76 Jahre wohnt ſie in dem Hauſe

Große Sixtiſtraße 13, wo ſie früher als beliebte Plätte
rin viel beſucht wurde. Die Greiſin erfreut ſich einer
guten Geſundheit und holt noch täglich ihren „Korre
ſpondent“ ſelbſt vom Schalter ab. Der Jubilarin nach
träglich auch unſeren Glückwunſch!

Die Meiſterprüfung beſtanden vor dem
Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer zu Halle der
Dachdeckergehilfe Kurt Niller aus Großoſtrau bei
Bad Dürrenberg für das Schiefer und Ziegeldeckerhandwerk, und der Schmiedegeſelle Otto eher aus

Schmirma bei Mücheln für das Huf- und Wagenſchmiedehandwerk.

Das dritte Gebot. Das Gebot von der Heilig
haltung des Feiertags fand am Sonntagabend hier
wenig Beachtung. Bei einer Vereinsveranſtaltung in
einem hieſigen Vergnügungslokal kam es abends zu
einer e Keilekei, wobei einem Teilnehmer u. a.
drei Zähne ausgeſchlagen wurden. Auf ähnliche
Weiſe „vergnügten“ ſich auch in einem anderen Lokal
die Gäſte, indem ſie Teile von Tiſchen und Stühlen
als Waffen benutzten. Die Polizei brachte den Haupt
täter zur Wache. Dort wurde ſpäter noch ein Gaſt
einer anderen Wirtſchaft eingeliefert, dem man angeb
lich in ſeiner Bierſeligkeit Rock und Hut geſtohlen
hatte. Da er ſich gegen die Polizeibeamten rabiat be
nahm, mußte auch er den Weg zur Wache antreten.

Erfolg der Merſeburger Kanarienzüchter. Der
Merſeburger Kanarienzüchter Bernhard Rannacher
erzielte auf der Verbandsausſtellung in Weißenfels in
der Selbſtzuchtklaſſe 345 Punkte, und damit die h
Goldene Verbandsmedaille und den Wanderpokal des
Verbandes. Die Punktzahl von 345 Punkten iſt bis
heute im Verband konkurrenzlos.

e

31 115 Einwohner.
Weiteres Anwachſen der Merſeburger Bevölkerung.
Die Aufwärtsbewegung der Einwohnerziffer der

Stadt Merſeburg hat ſich auch in dieſem Jahre fort
geſetzt, wenn auch das Tempo der Zunahme ſich erheb
lich verlangſamt hat. Nach den Ergebniſſen der
Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober wurden
gezählt:

1929 1930
Einwohner 360814 31 115Haushaltungen 8698 8 880

Erdgeſchichtliche Dokumente
Vorkrag im Verein für Heimakkunde.

Jm Verein für Heimatkunde, der am
Sonntagnachmittag im Kloſter tagte, ſprach vor einer
ſtattlichen Zuhörerzahl Lehrer Pretzien über Erd
geſchichtliche Dokumente. Mit ſeinem Vor
krag gab der Redner einen anſchaulichen Einblick in den
erdgeſchichtlichen Aufbau des Thüringer Landes und
beſonders der Gegend um Merſeburg und Halle. Die
Geſteinsſchichten dieſer Landſchaft, ſo wurde ausgeführt,
liegen e übereinander. Zu Anfang des
Mittelalters der Erde iſt Mitteleuropa eine große Wüſte.
Sinkſtoffe von flachen Seen werden zu den Schichten
des unteren Buntſandſtein, wie ſie abwechſelnd an den
Hängen des Saaletales, am Rippach und Floßgraben
zutage treten. Schieferletten und Schiefertone bauen
ihn auf. Jn Brüchen bei Dehlitz a. d. S. und Wüſte
neutzſch wird er ausgebeutek. Der mittlere Buntſand-
ſtein erreicht eine Mächtigkeit von 300 Meter. Er iſt
mittel- oder grobkörnig und ſchließt zuweilen Tongallen
ein. Jn der Nähe Merſeburgs wurde ſolcher Ton für
e e geſtochen. Bei Röpzig brach man die

atten der unteren Schichten des mittleren Buntſand
ſteins zu Mauerſteinen. Da aber dieſer Sandſtein ſehr

orös iſt, ſo eignet er ſich wenig zum Straßenbau. DieHruche beim Pfarrsberg haben deshalb ihren Betrieb
eingeſtellt. Mehrere Male machten e Waſſer
maſſen Vorſtöße und lagerten hellgelbe Kalke ab.
Muſcheln und Seelilien lebten dort und hinterließen
ihre Spuren. Der Buntſandſtein liegt auf dem Zech
ſtein. Das Meer, das ihn bildete, hat Kupferſchiefer
und Kaliſalze abgeſetzt. Darunter befinden ſich Ge
ſteinsmaſſen, die dem Altertum der Erde angehören. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen ging der Vortragende
ein auf das Vorkommen des Salzes in unſerer Gegend,
zeigte, wie der Lauf der Saale entſtanden iſt und
welchen Einfluß die Eiszeit auf unſere Gegend gehabt
hat. Zahlreiche Geſteinsproben, ſowie Verſteinerungen
von ausgeſtorbenen Tieren und Pflanzen gaben ein
anſchauliches Bild von dem Werdegang ünſerer Heimat.
Es wurde ferner hervorgehoben, wie der Verein für
Heimatkunde bei ſeinen Wanderungen beſtrebt war,
gerade auch den geologiſchen Erſcheinungen beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es iſt nicht zuletzt das
Verdienſt des Ehrenvorſitzenden, Kaufmanns Ortk
mann daß dieſer Zweig der Heimatkunde mit Eifer
epflegt worden iſt. Die ſorgfältig geordneten erdgeſchihtlchen Sammlungen, welche das Heimatmuſeum

aufweiſt, geben Kunde von dem Jntereſſe, welches der
Geologie entgegengebracht wird.

Profeſſor Wedding, welcher die Verſammlung
leitete, machte aufmerkſam auf das gemütliche Be i
ſammenſein, das, wie alljährlich, ſo auch diesmal
zwiſchen Weihnachten und Neujahr (29. Dezember) im
Alten Deſſauer“ ſtattfinden wird. Die zahlreichen Be
ſucher des Vortrages hatten Gelegenheit, in dem gut-
geheizten Muſeum die zahlreichen Erinnerungen an alte
und neue Zeit unſerer Heimat kennenzulernen.

ſeinen Vorhöfen, mit Frohlocken dankt dem Herrn

Dfe Weihe cer Friecenskirche
Leung, 7. Dezember.

Der Morgen des Feſtkages.
Der lang erſehnte Tag war gekommen. Als ein

griesgrämiger, nebelverhängter Adventsſonntag zog er
herauf. Mühſam nur erhob ſich der Sonnenball im
fernen Oſten und bleigraue Schneewolken brachte er
mit ſich. Vereinzelt tänzelten Schneeflocken auf die
adventliche Erde, als ſich eine freudig geſtimmte Feſtes
ſchar zur neuen Friedenskirche begab, die heute
ihre Weihe finden ſollte.

Vom hohen Turm des neuen Gotteshauſes ließ ein
halliſcher Poſaunenchor ſeine fromen Weiſen erklingen,
und der ungeſtüme Wind trug ſie über die Siedlung
NeuRöſſen, trug ſie über das Haus ſo manchen ſtillen
Schläfers, daran gemahnend, daß ein Feſttag ganz
eigener Art für die Gemeinde Leung angebrochen ſei.

Die Weihe der Friedenskirche.

Vor den Toren der neuen evangeliſchen Kirche
die fortan den Namen „Friedenskirche“ führen ſoll,
hatte ſich eine große Zahl von Angehörigen der evan
geliſchen Gemeinde eingefunden. Viele Perſonen, deren
Namen beſonderen Klang haben, befanden ſich dar
unter. Gemeſſenen Schrittes nahte ſich der Zug der
Geiſtlichen, an ihrer Spitze Generalſüperintendent Dr.
Schöttler. Hell jubelten die Poſaunen vom hohen
Alkan den Feſtesjübel über das Land, als der Erbauter
des neuen Gotteshauſes, Oberingenieur Herberger, den
Schlüſſel des Baues dem Vertreter der evangeliſchen
Kirche, Generalſuperintendent D. Schöttler, Magde

Der Feſtzug
burg, überreichte. Dieſer gab den Schlüſſel mit einem
kurzen Bibelwort weiter an Superintendent Kramm,
der ſie dem Ortspfarrer, Paſtor Lüttke, weitergab.
Pfarrer Lüttke ſchloß die Pforten auf, und mit den
Worten: „Kommt zu den Toren herein; mit Dank zu

forderte er die gläubige Gemeinde auf, das neue
Heiligtum zu betreten.

Während nun die Gemeinde ihren Einzug in die
neue Kirche hielt es waren ſo viele gekommen, daß
ar nicht alle Platz finden konnten jübelten die Ponet von der Empore und leiteten über zu dem

mächtigen „Halleluja, macht die Tore weit“, von Franz
Nagler, das der Kirchenchor unter Leitung ſeines
Dirigenten, Rektor Linke, ſehr geſchickt zum Vortrag
brachte. Nachdem noch die Gemeinde das Lied:
„Macht hoch die Tür!“ geſungen hatte, ergriff General
ſuperintendent D. Schöktler das Wort zur Weihe der
Kirche. Er grüßte und dankte zunächſt allen an der
Vollendung des Werkes Beteiligten. Er wies hin auf

Stiftungsfeſt der „Jrene“
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ feierte am

Sonnabend im „Kaſino“ das Feſt ſeines 76jährigen
Beſtehens, das von Mitgliedern nebſt Angehörigen und
Gäſten einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Die Vorſtände der im Deutſchen Sängerbund zum
Gau Merſeburg zuſammengeſchloſſenen Brudervereine
„Bürgergeſangverein“, „Liedertafel“, „Melodia“ und
„Männerchor der Schutzpolizei“ hatten Vertreter ent
e Das Granzau Orcheſter eröffnete das Feſt mit

em Huldigungsmarſch aus „Sigurd Jorſalfar“ von
Grieg, dem die „Hebriden Ouvertüre von Felix
MendelsſohnBartholdy folgte. Das Orcheſter in ſeiner
30 Mann ſtarken Beſetzung, perſönlich geleitet von
Muſikmeiſter a. D. Granzau, zeigte ſich hier auf voller
Höhe, die noch überboten wurde in der Wiedergabe der
Griegſchen. Kompoſitionen „Der Brautraub“ und
„Solveigs Lied“; bei dieſen e wird dasGranzau Orcheſter immer eine dankbare Zuhörerſchar
finden. Vereinsdirektor Knauf begrüßte die Feſtteil
nehmer herzlichſt und würdigte mit beſonderen Worten
die großen Verdienſte eines Jubilars, der 50 Jahre
als treues Mitglied und Ehrenmitglied dem Verein
angehört: Waiſenhausinſpektor i. R. Wienecke. Mit
einem „semper florescat irene“, in das die Feſtteil
nehmer einſtimmten, wurde das Treuegelöbnis der
Jrener und FJrenerinnen erneuert. Vom Männerchor
wurde das mit herrlichen dynamiſchen Schattierungen
ausgeſtattete „Glockenlied“ von dem neuzeitlichen Kom
poniſten Lendvai und „Walters von der Vogelweide
Begräbnis“ von Joſ. Rheinberger zum Vortrag gebracht, vom Geuhſnn Chor die beiden Brahms-Lieder

„Vineta“ und „Aus alten Liebesliedern“, die von
Sicherheit und ſtimmlicher Friſche des Chores zeugten.

Als Soliſt war der Konzertſänger Richard Franz
Schmidt aus Leipzig gewonnen worden, der bei den
Feſtteilnehmern des vorjährigen Stiftungsfeſtkonzerts
noch in angenehmſter Erinnerung ſteht. Jn den
BrahmsLiedern „Sehnſucht“, „Botſchaft“, „Sala
mander“ und „So willſt du den Armen“ kam ſein
markiges, wohllautendes BaßbaritonOrgan und vor
nehme Vortragskunſt wieder herrlich zur Geltung und
brachte dem geſchätzten Künſtler reichen und verdienten
Beifall, der ihn zu einer weiteren Zugabe „Sonntag“
von Brahms veranlaßte. Fritz Buſch am Flügel be
gleitete mit der gewohnten Anpaſſungsfähigkeit.

Nachdem das Granzau Orcheſter die melodienreiche
Fantaſie aus Gounods Oper „Fauſt“ geſpielt hatte, ge
langte das Chorwerk „Die erſte Walpurgisnacht“,
Ballade von J. W. von Goethe, für Soloſtimmen, Ge
miſchten Chor und Orcheſter, komponiert von Felix
MendelsſohnBartholdy, zur Aufführung. Die Wieder
gabe dieſes gewaltigen Werkes bildete den Höhepunkt
der muſikaliſchen Darbietungen des Abends. Vereins

die gegenwärtige Adventszeit und die Bedeutung der
Adventsführer. Gottſucher ſeien wir alle. Anſchließend
nahm er die Weihe des neuen Gotteshauſes vor.

Der Präſes der Provinzialſynode, Geheimrat Eger,
Halle, überreichte ſodann namens des Provinzial
kirchenrates der Feſtgemeinde eine prächtige Altarbibel.

Nach einer von Rektor Linke auf der Orgel vorge
tragenen Fantaſie in HMoll von J. S. Bach und einem
Sologeſang „Hallelujg“ von Ferd. Hummel, von Frau
Döbler trefflich zu Gehör gebracht, hielt Superintendent
Kramm die Likturgie.

Der Pfarrer der Feſtgemeinde, Lüttke, hielt die
Feſtpredigt. Ausgehend von dem Engelswort:. „Ehre
ſei Gott in der Höhe und Friede den Menſchen auf
Erden, die guten Willens ſind“, brachte er Advents
ſehnſucht und Weihnachtserfüllung ſeinen andächtig
lauſchenden Zuhörern nahe. Die „Friedens“kirche ſolle
dem unruhigen Menſchenherzen auch inmitten des un
ruhigen induſtriellen Lebens den Frieden des Herzens
bringen, ſolle aber auch gemahnen, den Frieden zu
bringen allen Menſchen, die guten Willens ſind.

Mit dem jubelnden Feſtgeſang „Nun danket alle
Gott“, fand die erhebende Weiheſtunde ihren würdigen
Ausklang. Feſtgeläute, das von dem hohen Glocken
turm aus erklang, trug dieſe erhebende Feſtesfreude
hinweg über die ganzen Lande.

Die Mittagstafel.
Jn der Mittagſtunde fand a die Feſtgemeinde im

Geſellſchaftshauſe zu einer einfachen Mittagstafel wie
der zuſammen. Auch eine große Anzahl von Feſtgäſten hatte ſich dazu angeſunden. Wir bemerkten

zur Kirche.
u. a. Generalſuperintendent D. Schöttler, Geheimrat
Eger, Regierungspräſident v. Harnack, Superintendent
Kramm, Merſeburg, Regierungsdirektor Lagrèze als
Vertreter des neu umgeſtalteten Merſeburger Doinſtifts,
Gemeindevorſteher Cornely, Vertreter der Direktion
Der Leunawerke Vertreter der katholiſchen Schweſter
gemeinde und Vertreter der evangeliſchen Gemeinde
körperſchaften und Vereine.

Den Reigen der Feſtreden eröffnete hier General
ſuperintendent D. Schöttler, der den Blick auf die Ge
ſamtheit der evangeliſchen Kirche wendete, und deren
Wollen und Wirken in klaren, zu Herzen gehenden
Worten gedachte.

Paſtor Lüttke begrüßte herzlich all die Gäſte und
Gemeindeglieder, die gekommen waren, Anteil an der
allgemeinen Feſtesfreude zu nehmen.

Beſonderes Intereſſe weckten die Ausführungen des
Regierungspräſidenten v. Harnack. Dieſer wies darauf
hin, daß die durchgeführte Trennung von Kirche und
Staat für beide Teile Vorteile gebracht habe. Er be

e e e
dirigent Fritz Hinkelthein, der die Partitur bis in ihre
geheimſten Winkel ſtudiert hat, hielt Chor und Orcheſter
in ſtraffer Hand und brachte die dramatiſch äußerſt
belebte und durch ſchwungvoll untermalte Orcheſtrierung
ausgezeichnete Kompoſition neu zum Erſtehen. Die
Solopartien lagen in beſten Händen: Konzertſänger
Richard Franz Schmidt (Bariton) und die Mitglieder
des Chors: Frau Charlotte Ott, Fräulein Gertrud
Manig und Herr Walther Stein. Die Geſamtwieder
gabe war von nachhaltiger Wirkung.

Ein froher Feſtball ſchloß ſich an, der die Jrener
nebſt ihren Gäſten noch mehrere Stunden in angeregter
Stimmung zuſammenhielt. B.

Adventsfeier
beim Vaterländiſchen Frauenverein.

Seit Jahren ladet der Vaterländiſche Frauenverein
alte, einſame Leute am 2. Adventsſonnkag zu einer
Adventsfeier ein. Er will ihnen an dieſem Tage für
wenige Stunden Sonne und Freude in ihr einſames
Leben bringen. Jm oberen Saale des Schloßgarten
ſalons ſtanden lange, weiß gedeckte Tafeln, mit
Dannengrün und brennenden Kerzen geſchmückt, vor
jedem Platz ein Teller mit Kuchen, etwa 400 alte
Leutchen hatten der Einladung Folge geleiſtet. Manch
altes vergrämtes Geſicht konnte man ſehen, das ſich
bei all dem Gebotenen aufhellte, die Sorgen des All
tags wurden für kurze Zeit vergeſſen, man lebte ganz
dem Augenblick.

Mit dem gemeinſamen Liede „Lobe den Herren“
begann die offizielle Feier. Aus jugendlichem Munde
würden die Gäſte herzlich willkommen geheißen, die
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau
v. Wangelin, wiederholte noch einmal das Will-
kommen. „Tochter Zion“ und das altvertkraute „Es iſt
ein Ros entſprungen“ erklangen, geſungen vom Chor
des JungMädchenbundes des Vaterländiſchen Frauen
vereins. Nach der Kaffeepauſe folgten zwei luſtige,
frohe Schattenſpiele, ſchade, daß das erſte durch die
plattdeutſche Sprache nur wenigen verſtändlich wurde.
Reizend die Volkstänze und der Schneeflockentanz, die
von Haushaltungsſchülerinnen der Haushaltungsſchule
vorgeführt wurden. Und dann ein wünderhübſches
Märchenſpiel „Goldtöchterlein“, das Fräulein v. Boſe
mit Kindern des Sonnenſcheinbundes eingeübt hatte.
All die kleinen und großen Spielerinnen gaben ſich
viel Mühe, man merkte ihnen an, daß ſie mit Luſt
und Liebe dabei waren, und daß ſie ſelbſt Freude an
dem Spiel empfanden. Und weil alle ihr Beſtes gaben,
ſoll davon abgeſehen werden, einzelnes beſonders
e e ihnen allen gebührt Dank, herzlichſter

ank.
Jn bunter Reihenfolge wechſelten gemeinſam ge

ſungene Weihnachtslieder mit Chorgeſängen und einem

tonte die Notwendigkeit der Religiöſität für unſer Vokk,
denn die Religion ſei eine Kraftquelle, auf die wir nicht
verzichten können. Die Kirche ſei berufen, den inneren
und äußeren Frieden zu bringen. Deshalb nehme auch
die Staatsregierung warmen Anteil an der Schaffung
von Gotteshäuſern.

Superintendent Kramm gab der Hoffnung Ausdruck
daß der 2 2 2 tag der wvholgmnmnnumenumrdum
daß der Geburtstag der evangeliſchen Kirche in Röſſen
auch der Geburtstag einer evangeliſchen Frauenhilfe
ſein möge, denn die evangeliſche Frau ſei üntrennbar
verbunden mit der evangeliſchen Gemeinſchaft.

Gemeindevorſteher Cornely überbrachte die Glück
wünſche der politiſchen Gemeinde und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Bau der evangeliſchen Kirche
nicht der Abſchluß der Entwicklung innerhalb der Groß
gemeinde Leung darſtellen möge. Er betonte beſonders
die guten Beziehungen, die jederzeit zwiſchen den Ver
kretungen der Kirche und der politiſchen Gemeinde ge
herrſcht haben.

Schulrat Roß gedachte in einer kurzen Anſprache
der mannigfachen Beziehungen, die ſtets zwiſchen Kirche
und Schule beſtanden haben, und namens der kirch
lichen Körperſchaften brachte Herr Lewin den Dank für
die von allen Seiten erhaltene Unterſtützung zum Aus
druck. Auch Paſtor Schumann, Leuna, gab ſeiner
Freude über das Wachstum der neuen Gemeinde be
redten Ausdruck.

Den Abſchluß der Tiſchreden bildete eine viel be
merkte Anſprache des katholiſchen Geiſtlichen, Vikars
Lewe, der dem konfeſſionellen Frieden das Wort ſprach.

Die Abendfeier im Geſellſchaftshaus.
Der Abend vereinte die evangeliſche Gemeinde Röſ

ſens in dem großen Saal des Geſellſchaftshauſes, der
ebenfalls kaum die Zahl der Beſucher zu faſſen ver
mochte. Wieder war neben den Gemeindeangehöri
gen eine große Anzahl von Feſtgäſten erſchienen.

Ein Präludium in Es-Dur für Orgel leitete den
Abend ein. Die mächtige Orgel meiſterte wieder Rektor
Linke, und er verſtand es durch ſeinen Vortrag, die
weihevolle Stimmung hervorzurufen, die andächtige Er
hebung bereitet. Pfarrer Lüktke rief den Erſchienenen
wieder ein herzliches Willkommen entgegen. Sein be
ſonderer Gruß galt dem Generalſuperintendenten
D. Schötkler, der auch die Feſtrede hielt. Dieſe ſtand
im Mittelpunkt der Veranſtaltung. Sie war ein mäch
tiger Appell an die evangeliſche Friedensgemeinde zu
treuem Zuſammenhalt. Der Männerwelt rief der
Redner eine kräftige Mahnung zur Sammlung, zur
Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft zu. Jn packenden
Worten legte er dar, wie das Evangelium nicht einen
Gegenſatz zu den Naturwiſſenſchaften darſtellt. Dieſe
ließen vielmehr erkennen, daß hinter den Rätſeln der
Natur eine kosmiſche Intelligenz ſtehe, Gott. Die evan
geliſchen Frauen forderte der Redner auf, zur Linde-
rung von Nöten aller Art ſich zuſammenzuſchließen zu
einer Frauenhilfe. (Seine Worke hatten den gewünſch
ten Erſolg, noch am gleichen Abend wurde eine Frauen
hilfe der Friedensgemeinde ins Leben gerufen, der ſo
fort eine erhebliche Anzahl von Frauen beitrat.) Er
zeigte das ideale Wirken chriſtlicher Frauen im trauten
Familienkreiſe, und er rief ſchließlich noch der Jugend
ein Mahnwort zu, durch muſikaliſche und künſtleriſche
Leiſtungen aller Art das Familienleben, aber auch das
Leben in der Gemeinde zu beleben. z

Der weitere Verlauf des Abends brachte den wir
kungsvollen Vortrag eines Gedichtes E. Schurigs:
„Die Glocken der Friedenskirche“ von Fräulein Erna
Weber und Geſangsvorträge eines Gemiſchten Chores
unter Leitung Rektor Linkes, ſowie des Männerchors
des Männergeſangvereins NeuRöſſen unter Stabfüh-
rung von Hugo Roye. Turnerinnen des Turn und
Sportvereins brachten einen anmutigen Bewegungschor
zur Aufführung und von Lehrern der Siedlungsſchule
den das ergreifende Apoſtelſpiel von Max Mell ge

oten.

Nochmals betrat dann Pfarrer Lüttke das Redner
pult. Nochmals ſprach er warme Worte des Dankes an
alle, die Anteil nahmen an der Feſtesfreude der evange
liſchen Gemeinde und auf denen die Arbeitslaſt der Aus
geſtaltung des Feſtes ruhte. Gleichzeitig konnte er
auch danken für eine Reihe von Geſchenken, welche der
Kirche gemacht wurden. Und dann war die Feier be
endet, die noch lange nachklingen wird in den Herzen
aller, die daran teilnehmen durften. sh.

weiteren Märchenſpiel ab. Jn den Pauſen gab es
ſoviel zu erzählen, Erinnerungen mußten ausgetauſcht
werden, eine liebe, alte Bekannte wurde begrüßt, mit
der man im vergangenen Jahre zuſammengeſeſſen
hatte. Unermüdlich ſorgten die Damen des Vereins für
das leibliche Wohl ihrer Gäſte. Vor dem Heimgehen
dankte im Namen aller Eingeladenen in ſchlichten,
herzlichen Worten ein altes Mütterlein für all das
Gute, das ihnen nun ſchon Jahr für Jahr am 2. Ad
ventsſonntag geboten wird. Es waren Worte, die aus
dem Herzen kamen, die ehrlich und wahr gemeint
waren. Zum Zeichen der äußeren Dankbarkeit bat ſie
alle, ihren Dank durch Erheben von den Plätzen zum
Ausdruck zu bringen. Mit leuchtenden Augen und
dankbaren Herzen gingen ſie dann heim, man konnte
auf dem Heimweg noch manches Dankeswort hören

Erwähnt ſei noch, daß auch die Kranken, die an der
Feier nicht teilnehmen konnten, nicht vergeſſen worden
ſind, ihnen iſt bereits am Sonnabend ein Päckchen zu
gegangen. Daß aber der Vaterländiſche Frauenverein
auch in dieſem Notjahre keine Mühen und Arbeit und
Koſten geſcheut hat, den alten Leuten eine Advents
feier zu bereiten, muß beſonders anerkannt werden.

c

Novemberverſammlung des Schleſier
Vereins.

Von Monat zu Monat macht ſich ein friſcheres
Vereinsleben im hieſigen Schleſier-Verein bemerkbar
Je ſchwerer die Zeiten und je wuchtiger die Fauſt
des Feindes auf dem deutſchen Volke laſtet, um ſo
mehr verſtehen alle ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen
Schweſtern und Brüdern das Signal zum Sammeln
in den Heimatvereinen. Ein leuchtender Beweis
hierfür iſt die am Sonnabend im „Tivoli“ ab
gehaltene Monatsverſammlung, die einen guten Ver
lauf nahm. Nach Worten herzlicher Begrüßung durch
den 1. Beiſitzer Maiwald wurde die reichhaltige
Tagesordnung verleſen. Eine beſondere Ehrung
wurde vorerſt dem Landsmann Traugott Kloſe zu
teil, der am vorhergehenden Tage ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum feierte. Uber den Verlauf des
18. Stiftungsfeſtes des Schleſier-Vereins Halle, zu
dem der hieſige Verein durch eine Abordnung ver
treten war, wurde eingehend berichtet. Die Abrech-

Tageskalender.
Montag, 8 Dezember.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund: Handarbeitsverlo
ſung. Kammerlichtſpiele: „Die Nibelungen“
(II. Teil).

Dienstag, 9. Dezember.
Merſeburger Rudergeſellſchaft: Gedächtnisfeier.
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nung des am 15. November ſtattgefundenen Herbſt
vergnügens wurde bekanntgegeben und dem Feſt
ausſchuß Worte des Dankes ausgeſprochen. Mit
treffenden Worten wurde durch den I. Kaſſierer
Schröter auf die große Erweiterung und Neu
gründung der Bezirksgruppen des Reichsbundes der
Schleſier hingewieſen. Der Schleſier- Verein Merſe
burg iſt der Arbeitsgemeinſchaft Halle beigetreten
Eine von der Arbeltsgemeinſchaft Halle verfaßte
Reſolution gegen den polniſchen Terror und die
Deutſchenunterdrückung in Oſt-Oberſchleſien wurde
der Zentralleitung des Reichsverbandes, Berlin,
übermittelt. Die Pauſen wurden ausgefüllt durch
gut zu Gehör gebrachte Muſikſtücke, welche von Mit
gliedern des Vereins vorgetragen wurden. Geſanc
Und Geſellſchaftsſpiele hielten alle Anweſenden et
bis zur Polizeiſtunde fröhlich beiſammen.

St. Nikolaus beim Schleſier-Verein.
Noch vor Beginn der November- Verſammlung im

Tivoli wurde den kleinen Künſtlern der neuge
gründeten Jugendbühne des Schleſters- Vereins eine
unerwartete Freude bereitet. Fleißig und begeiſtert
ſtudierte und übte die kleine Schar noch in den Abend
ſtunden an den bald zur Vorführung gelangenden
Weihnachtsmärchen. Es herrſchte gerade Hochbetrieb
hinter den Kuliſſen des großen Weihnachtsfeſtes, da
plötzlich ſtand inmitten dieſes kleinen Weihnachts Vor
poſtengefechtes, zur Freude aller und vielleicht auch
nicht aller St. Nikolaus unter ihnen, in purpur
rotem, mit weißem Pelz abgeſetzten Mantel und
langem, molligem Bart. UÜberraſchung, Staunen und
echte Kindesfreude, ſpiegelte ſich in reinen, unſchuldigen
Kindesblicken. Die noch vor wenigen Minuten als Zu
ſchauer erſchienenen kleinen mutigen Knaben und Mäd-
chen konnten jetzt nur noch in faſt atemloſer und
zitternder Stimme, dafür aber artig und folgſam ihr
Gebet oder ihr längſt erlerntes Weihnachtsgedicht
zitieren. Dankbar zeigte ſich dafür aber auch der liebe
Nikolaus, der jetzt aus ſeinem großen Gabenſack ſehr
ſchöne Spielſachen wie auch Apfel und Nüſſe verteilte
Für jeden hatte er eine Kleinigkeit mitgebracht. Als
aber zum Schluß die Weihnachtslieder „Du lieber,
heil ger frommer Chriſt“ und „Alle Jahre wieder ge
meinſam geſungen wurden, und als erſt die erſten Nüſſe
knackten, da roch es wirklich nach Weihnachten! Der

Nikolaustag 1980 aber dürfte den lieben Schleſier
kindern eine unvergeßliche ſchöne Jugenderinnerung

bleiben.

Belzer-Abend im „Kaſinv“.
Wieder einmal gaſtierten die allgemein bekannten

Leipziger BelzerSänger mit einem vorzüglichen Pro
gramm in Merſeburgs Mauern. Die gegenwärtigeNotlage weiter Bevölkerungskreiſe machte ſich aber auch

hier bemerkbar, da kein volles Haus zu verzeichnen war
Mit einem humoriſtiſchen Wechſelgeſang wurde der
Abend eingeleitet. In raſcher Folge fanden die einzel
nen Progrämmnummern ihre Erledigung. Ein Schwank
„Der Mann mit den drei Frauen“ fand guten Anklang.
Beſonders hervorzuheben waren die Solovorträge des
Tenore Albert Burger und Otto Rautenberg als die
tanzende Karikatur. Max Fiedler, der Urkomiſche der
Belzer-Geſellſchaft, fand für ſeine Darbietungen ſo
ſtarken Beifall, daß er mit ſeinem geſunden Humor ſich
zu einigen Zugaben veranlaßt ſah. Den Schluß des
Programms bildete eine Poſſe „4 Herzen im -Takt“
welche wahre Lachſalven hervorrief. Bei dieſem Abend
mußten einmal die Alltagsſorgen in den Hintergrund
zurücktreten.

Polizei im Leungwerk.
Das in Halle erſcheinende Blatt der Kommuni

ſtiſchen Partei hat in den letzten Tagen wiederholt
ſcharfe Angriffe gegen die Polizei gerichtet, und ins
beſondere den Vorwurf einer polizeimilitäriſchen Be
ſetzung des Leunawerkes erhoben. Demgegenüber
r das Polizeipräſidium Weißenfels in einer Zu
chrift an uns feſt:

„Es war keine Schutzpolizei um das Leunawerk
zuſammengezogen. Weder in den Pförtnerſtellen war
Schutzpolizei untergebracht noch hat ſonſt ein Schutz
de en e mangels eines Anlaſſes dazu das Werk

etreten.
Jm, Geſellſchaftshans außerhalb des Werkes

ſind keine Schutzpolizeibeamten mit Maſchinen
piſtolen untergebracht worden. Das Haus würde
nur von dem üblichen Theaterdienſt, der ſchon immer
durch Beamte in Uniform verſehen wird, betreten.

Jn der Belegſchaftsverſammlung am 21. No
vember 1980 nahm der Verſammlungsleiter die Hilfe
der Polizei in Anſpruch. Der Beamte verließ, als
ſeine Anweſenheit nicht mehr erforderlich war, un
behelligt wieder den Saal. Freibier wurde den Be
amten nicht verabfolgt.

Am Sonnabend dem 22. November 1930,
führte ein gepanzerter Sonderwagen der Polizei eine
Probefahrt zwiſchen Merſeburg Röſſen-Spergau-
Weißenfels Merſeburg aus; am Montag, dem
24. November 1980 (und folgenden Tagen bis heute)
hat kein Sonderwagen die Unterkunft verlaſſen.“

Aufrechterhaltung der Anwartſchaft
in der Angeſtelltenverſicherung.

Für die Zeit vom 1. Januar 1926 an iſt es zur
Aufrechterhalkung der Anwartſchaft erforderlich, daß
jeder Verſicherte vom 2. bis 11. Kalenderjahre ſeiner
Verſicherung jährlich mindeſtens 8, vom 12. Kalender
jahre mindeſtens K Beitragsmonate nachweiſt. Die
Anwartſchaft erliſcht zunächſt, wenn dieſe Mindeſtzahl
nicht erreicht wird. Sie lebt aber wieder auf, wenn
der Verſicherte ſo viel freiwillige Beiträge, als zur er
forderlichen Mindeſtzahl von Beitragsmonaten fehlen,
innerhalb der zwei Kalenderjahre nachentrichtet, die
dem Kalenderjahre der Fälligkeit folgen. Es können
alſo die etwa noch erforderlichen Beiträge für das Jahr
1928 noch bis zum 81. Dezember 1930 nachentrichtet
werden.

Der dem damaligen Reichstage im Jahre 1929 vor
gelegte Entwurf eines Geſetzes zum Ausbau der An
geſtelltenverſicherung ſah allerdings vor, daß alle An
wartſchaften bis zum 31. Dezember 1929 als aufrecht
erhalten gelten ſollten, auch wenn in einzelnen Jahren
zuwenig Beiträge oder keine Beiträge entkrichtet
wurden. Da es aber noch ungewiß iſt, ob und in
welcher Form dieſer Entwürf dem jetzigen Reichstage
wieder vorgelegt und Geſetz wird, empfiehlt es ſich, die
zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft erforderlichen
Beiträge bis zum Schluſſe des Jahres 1980 nachzuent-
richten denn nach Eintritt des Verſicherungsfalles iſt
die Nachentrichtung freiwilliger Beiträge regelmäßig
unzuläſſig. Die freiwilligen Beiträge werden nicht
zurückgezahlt, auch wenn ſie wegen einer etwaigen
ſpäteren Geſetzesänderung nicht notwendig geweſen

wären. eFreiwillige Beiträge ſind in der dem jeweiligen
Einkommen entſprechenden Gehaltsklaſſe, mindeſtens
aber in Klaſſe B zu entrichten. In Klaſſe B können
Beiträge nur von ſolchen Verſicherten geleiſtet werden,
die ohne Einkommen ſind, oder deren Einkommen im
Monat den Betrag von 100 RM. nicht überſteigt.

Forreſpondenk. Monkag, den 8. Dezember 1930. Nr. 283
Die Fremdenvorſtellung J

„Der Troubadour
hatte ſeitens des Publikums aus der Richtung Quer
furt Merſeburg einen etwas weniger ſtarken Zuſpruch
zu verzeichnen. Das mag in erſter Linie auf das be
vorſtehende Weihnachtsfeſt zurückzuführen ſein, aber
auch die Schauergeſchichte, die Meiſter Verdi für ſeinen
„Droubadour“ zugrunde gelegt hat, wird manch ängſt
liches Gemüt vom Theaterbeſuch abgehalten haben.
Man lacht ja ſo gern. Trotzdem war die Fremden
vorſtellung ſehr gut beſucht. Die gute Darbietung ver
fehlte ihren Erfolg nicht. Die Darſteller, deren Lei
ſtüngen anläßlich der Erſtaufführung Mitte November
bereits gewürdigt wurden, konnken nach jedem Aktſchluß
Beifall entgegennehmen.

Als nächſte Vorſtellung erfolgt am Sonntag, dem
21. Dezember, nachmittags, das Weihnachts
märchen „Der Schneemann“. Nun ſollen die
Kinder der Sonderzügler für ihr ſonſtiges artiges
Daheimbleiben entſchädigt werden. Aber auch den
Großen wird das reizende Werkchen Freude machen.

r

Jlias und Odyſſee
in der bildenden Kunſt

Der Dezembervortragsabend der „Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung wird Donnerstag, den 11., 20.15 Uhr, in
der Aula des Domgymnaſiums einen Lichtbildervortrag
des Studienrats Dr. Breywiſch aus Schleuſingen
i. Thür. über „Homers Jlias und Odyſſee in der bil
denden Kunſt der letzten Jahrhunderte“ bringen Der
Vortragende wird die Schönheiten der Jahrtauſende
hindurch unvergänglich bleibenden Homerſchen Dich
tungen lebendig werden laſſen, die verſchiedenen Auf
faſſüngen der verſchiedenen Künſtler bei Darſtellungen
von Motiven aus dieſen Dichtungen erläutern, und in
reicher Zahl Gruppen von Darſtellungen der packend
ſten Momente aus der Jlias und Odyſſee im Lichtbild
vor Augen führen. Ausdrücklich ſei darauf hingewieſen,
daß der auch für Gäſte offene Vortrag nicht
etwa nur an hümaniſtiſch Gebildete ſich wendet, ſon
der en alle Kreiſe verſtändlich iſt. Zu empfehlen iſt
der Beſuch des in beſonderem Maße bildenden Vor
tages namentlich den Schülern und Schülerinnen der
höheren Klaſſen.

Die Temperaturen im Dezember
Der Dezember, der bei uns gewöhnlich noch ziemlich

mild auftritt, zeigt im e Norden der nördlichen
Halbkugel an einigen Stellen ſchon gewaltige Kälte
grade. So macht der durchſchnittliche Kältegrad für
dieſen Monat aus 47,0 Grad in Werchojanſk, 40,6
Grad in Jakutſk, 33,5 Grad in Sſagaſtyr an der
Lenamündung, 32,2 Grad im Nordweſten Grönlands,
25,4 Grad auf Franz-Joſeph-Land, 20,5 Grad in
n am Amur, 18 Grad auf Nowaja Semlja,
17,9 Grad in Jrkutſk, 16,8 Grad auf Spitzbergen und
11,4 Grad in Archangelſt. Auch in vielen deut n
Städten liegt nun die Durchſchnittstemperatur on
unter null Grad. Die Durchſchnittskältegrade machen aus
0,8 in Prag, 0,5 in Wien, 0,6 in Zürich und Sofia,
0,8 in Budapeſt und Odeſſa, 1,1 in Saräjewo, 1,5 in
Bukareſt, 1,6 in München, 1,7 in Königsberg, 1,8 in
Salzburg, 2 in Stockhholm, 22 in Krakau, 2,3 in
Warſchau, 2,6 in Peking, 8,2 in Lemberg, 3,4 in
Aſtrachan, 8,6 in Oslo, 8,8 in Hammerſeſt, 44 in
Kiew, 6,6 in Leningrad, 8,2 in Moskau. Rigikulm hat3,9 Grad Durchſchuittskelte Sils- Maria 6,9 Grad
Auf Durchſchnittswärmegrade können im Dezember noch
rechnen: Kopenhagen mit 0,5, Agram mit 0,8, Ham
burg mit 0,9, Frankfurt a. M. mit 1,1, Mailand mit
1,9, Lyon mit 2,5, Tiflis mit 2,7, Paris mit 259,
Edinburgh mit 8,9, London mit 4, Madrid mit 4,8,
Bordeaurx und Tokio mit 5,1, Schanghai mit 5,5, Na

Nizza mit 8,5, Genug mit 86, Dporto mit 9,2
Jeriſalem ſowie Neapel mit 9,5 Grad. Mit mehr
10 Grad Wärme kann im Durchſchnitt noch gerechnet
werden in Liſſabon 10,2, Athen 10,5, Bagdad 11,4,
Kairo 14,4, Delgado auf den Azoren 15,1, Madeira
16,3, Honkong 16,9, Kalkutta 18,5, Madras 24,3, Bom
bay 24,7, Manila 25,1, Batavia 25,8 und in Colvmbo
auf 26,2 Grad. Auf der ſüdlichen Erdhälfte macht der
Durchſchnittswärmegrad im Dezember aus 17,2 Grad
in Valparaiſo, 18 in Auckland auf Neuſeeland, 18,6 in
Santiago in Chile, 19,6 in Kapſtadt, 20,7 in Sydney,
21,3 in Lima, 219 in Adelaide, 22 in Mendoza (Argen
tinien), 22,8 in Buenos Aires, 28,7 in Durban (Natal),
243 in Brisbane, 24,8 in Rio de Janeiro. Die kang
diſchen Städte haben im Dezember meiſt auch bereitsu tiefliegende Temperaturen. Jn Montreal macht

er Durchſchnittskältegrad für Dezember ſchon 7,1 Grad
aus, in Winnipeg ſogar bereits 15,7 Grad. Auch
Chikago muß für Dezember durchſchnittlich mit Kälte
rechnen. Dieſe macht im Monatsdurchſchnitt 1,5 Grad
aus. Weiter ſüdlich bringt der Dezember noch Wärme
grade. Neuyork känn mit einem Durchſchnittswärme
grad von 1,8 rechnen, St. Louis in Miſſouri mit 2,0
ünd Waſhington mit 2,8 Grad. Charleſton hat noch
10,8 Grad Wärme, Neuorleans noch 18,1 Grad.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Rundfunkſtörer in der Lauchſtädter Straße!
Seit einiger Zeit ſtört ein Jnhaber eines Hoch

frequengHeilgerätes allabendlich in der Zeit zwiſchen
21 und 22 Uhr die Rundfunkhörer der äußeren Lauch
ſtädter Straße in unverantwortlicher Weiſe Sogar
am Sonntag war gegen 22 Uhr ein Empfang durch
die Störgeräuſche vollſtändig unmöglich. e

Ich mache den Störer darauf aufmerkſam, daß eine
Benuhung derartiger Apparate, die keinen Störſchutz
aufweiſen, in der Sendezeit wochentags 20 bis
22 Uhr, Sonntag 12 bis 24 Uhr polizeilich verboten
iſt und ein evtl. Strafverfahren nach ſich et n

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Am Sonnabend zog eine kleine Störung von Ungarn
über Böhmen hinweg nach Nordweſten. Sie brachte
bereits geſtern Schleſien Schnee und Regen, dabei bil
dete ſich in den Sudeten an einzelnen Orten Glatteis
In unſerem Bezirk war es dauernd neblig, unter ſeinem
Schutze blieh die Temperatur vielfach unter dem Null
punkt. In den ſpäten Abendſtunden ſetzte leichter Schnee
fall ein, der bis über Milternacht anhielt und uns eine
Schneedecke brachte; dieſe erreichte im Weſten eine Höhe

von 5 Zentimeter. Am Sonntagvormittag begann es
von neuem, kräftig zu ſchneien. Die weſtliche Depreſſion
nähert ſich mit Luftdruckfall unſerm Gebiet, ſie läßt den
Südwind zunehmen, der den Nebel beſeitigt Die
Niederſchläge wiederholen ſich.

Ausſichten Meiſt krübes, ekwas milderes
Welter mit Riederſchlägen, im Hochharz leichter Froſt

mit Schneefall. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

gaſaki mit 7,1, Konſtantinopel mit 76, Rom mit 8,

a

ancdkreis Merseburs
Der Landrat als Staatskommiſſar

Die Steuererhöhung kommt.
Nachdem die Verhandlungen, die nach dem ab

lehnenden Beſchluß des Kreistages über die Erhöhung
der Kreisumlage mit den Frakklionen geführt worden
ſind, geſcheitert ſind, hat der Regierungspräſident für
den Landkreis Merſeburg einen Stkagkts komm i
ſar beſtellt. Dem Staatskommiſſar iſt der Auf
krag erkeilk worden, entſprechend dem urſprüngtichen
Vorſchlage des Kreisausſchuſſes an den Kreiskag über

die Erhöhung der Kreisumlage Beſchluß
zu faſſen. Dieſer Vorſchlag ging dahin, daß nur etwa
die Hälfte der Mehrausgaben von rund 700 000
Reichsmark, die für Antkerſtätzungen an Wohl
fahrkserwerbsloſe in dieſem Winker zu leiſten ſind,
durch Erhöhung der Kreisumlage, der Reſt dagegen guf
anderem Wege gedeckt werden ſollte. Dementkſprechend

hat der Regierungspräſident
den Skagtskommiſſar angewieſen, die Kreisumlage
von 40 auf 60 Prozent (auf die Reichsſteuerüber
weiſungen und die Grundbekräge der Realſteuern)
zu erhöhen. Zum Staatskommiſſar iſt der Landrat
Bähniſch beſtellt worden.

Das Ende der Rübenkampagne.

H-Schafſtädt. In der Nacht zum Sonnabend nahm
die Rübenverarbeitung der hieſigen Zuckerfabrik, welche
in dieſem Jahre ohne jede Störung verlief, ein Ende.
Es würden 655 214 Zentner Rüben verarbeitet Nun
mehr wird in unſerer Stadt die Zahl der Arbeits
loſen wieder erheblich zunehmen

Dummejungensſtreiche.

S -Schaſſtädk. Unlängſt wurde beim Spiel dem
Söhnchen des Gutsbeſitzers Osw. Schimpf von einem
Knaben aus der Eislebener Straße mit einem Stock die
Brille zerſchlagen. Der Fall ging noch gut ab, da die
Glasſplitter ſofort entfernt werden konnten, jedoch
konnte dem Jungen das Auge ausgeſchlagen werden

Mit der Draiſine verunglückt.
S. Benkendorf. Bei dem in dieſen Tagen

herrſchenden. Nebelwetter ereignete ſich auf dem
hieſigen Bahnhof ein Unglücksfall, der leicht ver
hängnisvolle Folgen gezeitigt hätte. Als der Abend-
zug der hier während der Zuckerrübenkampagne rege
rangiert, auf der Station hielt, kam aus Richtung
Delitz der Bahnmeiſter Jungmann nebſt einem Be
gleiter auf einer Motordraiſine dahergefahren. In
dieſem Augenblick fuhr der Zug rückwärts und in
folge der ſchlechten Sicht gerade auf die Draiſine auf,
die zertrümmert wurde. Bahnmeiſter Jungmann er
litt außer Kopfrerlehungen einen Unterarmbruch,
während ſein Vegleiter, Koch aus Holleben, den
irre Bahndamm herabrollte und mit dem Schrecken

onkam.
Generalverſammlung des „Männerchors“.

S Holleben. Am letzten Donnerstag hielt der
hieſige Männerchor der in dieſem Jahre ſein
2Mähriges Beſtehen feiern konnte, ſeine gutbeſuchte
Generalverſammlung ab. Jn einem Jahresbericht
wurde die fleißige Arbeit des Vereins im lehten

Aus dem Geiſeltal.
Vom Theaklerverein.

S Mücheln. Der Müchelner Theaterverein tritt
nach langer Pauſe wieder an die Offentlichkeit. Dank
der Unterſtützungen durch Kreis und Stadt iſt er auch
in dieſer Spielperiode ſpielfähig geworden. ür die
nächſten Theatervorſtellungen iſt abermals die Deutſche
Volksbühne in Halle (Leikung: Direktor Rob. Förſter)
verpflichtet worden. Am nächſten Mittwoch (17. De
zember) findet nachmittags für Kinder „Der geſtiefelte
Kater“, Märchenſpiel in 4 Akten von S. Henning, ſtatt.
Es beſteht die Abſicht, Mitte Januar die Operette „Der
Soldat der Marie“ durch die Deutſche Volksbühne zur
Aufführung zu bringen.

Rund um Querfurt

Neuer Kreisarzt.
O Querfurt. An Stelle des im Herbſte nach

Stade in Hannover verſetzten Kreisarztes Medizinal
rat Dr. Winter iſt Medizinalaſſeſſor Dr. Meinicke
aus Celle mit dem 1. Dezember als Kreisarzt hierher
berufen worden und hat die Dienſtgeſchäfte über
nommen, nachdem in der Vakanzzeit dieſelben ver
tretungsweiſe von Kreiskommunalarzt Dr. Koenig
weitergeführt worden waren.

Perſonalien.
O OQuerfurt. Die durch den Tod des Kreis

oberſekretärs Kordecki erledigte Stelle auf dem
hieſigen Landratsamt iſt mit Kreisſekretär Wolter
mann, bisher am Landratsamte Berkum tätig, vom
1. Dezember ab beſetzt worden.

Weihnachtsbaum für alle.
O Querfurt. Wie ſchon in den Vorjahren auf

dem Marktplaße ein Weihnachtsbaum für alle in der
Weihnachtszeit erſtrahlte und jung und alt erfreute
ſo hat die hieſige Stadtverwaltung auch in dieſem
Jahre auf dem Marktplatze einen Tannenbaum auf
ſtellen laſſen. An den nächſten Abenden wird er, wenn
die Beleuchtungsanläge fertiggeſtellt ſein wird, in
ſeinem Glanze ſtrahlen, und auf die kommende Weih
nachtszeit hinweiſen.

Aus dem Unſtruttar.
Der neue Schützenhauptmann.

O Freyburg. Jn der Verſammlung der Schützen
geſellſchaft wurde auf Vorſchlag der Direktion der
Schneidermeiſter Max Stephan zum Hauptmann der
Schützenkompagnie gewählt. Die Wahl geſchah ein
ſtimmig.

Ergebnis der Viehzählung.
O Freyburg. Die am 1. Dezember vorgenommene

Viehzählung brachte folgendes Ergebnis 117
Pferde, 2 Maultiere, Rindvieh (ſämtliches, Kälber,
Jungvieh, Ochſen, Bullen, tragende Färſen, Kühe zur
Milchgewinnung); Geſamtzahl: 288 Stück. 150 unter
1 Jahr alte Schafe und Schafböcke, einſchließlich
Lämmer, 4 Schafböcke und Hammel, 184 Mutter
ſchafe; Geſamtzahl der Schafe: 338 Stück. Geſamt
zahl der Schweine: 814 Stück. 29 Ziegen unter
1 Jahr alt, 10 Ziegenböcke, 70 Ziegen Geſamtzahl:
109 Stück. 772 Kaninchen, 108 Gänſe, 174 Enten, 2740
Hühner, einſchließlich Hähne, 42 Trut- und Perl-
hühner, 121 Bienenvölker.

Jahre nachgewieſen. Die Kaſſe iſt geprüft und mit
einem Beſtand von 180 RM. für richtig befunden
worden. Die Reiſekaſſe für das kommende Frank
ne Bundesfeſt weiſt ca. 1700 RM. auf. Bei der

orſtandswahl wurde neu Sangesbruder Werner
zum Kaſſierer gewählt, zum Stellvertreter Sanges-
bruder Böhme jun., alle anderen Poſten blieben in
den bisherigen bewährten Händen. Es wurde feſt
geſtellt, daß der Beſuch der Singeſtunden bisher be
friedigend war. Sämtliche Singeſtunden und Veran
ſtaltungen des Jahres, 72 an der Zahl, wurden
lückenlos von den Sangesbrüdern Burghardt, Bunzel
und Hädicke beſucht. Einige friſche Lieder beſchloſſen
die Sißung.

Mit dem Motorrad gegen einen Baum.
S Günthersdorf. Am Sonntagmittag fuhr

auf der Merſeburger Landſtraße, zwiſchen Dölzig und
„Schwarzer Bär“, der 24 Jahre alte Handlungs-
gehilfe Walter F. mit ſeinem Motorrad gegen einen
Baum. Er erlitt einen Oberſchenkelbruch, ſchwere
innere und Kopfverletzungen und wurde bewußtlos
ins Diakoniſſenhaus eingeliefert

Treibjagd.
S Doölkau. Am Freitag wurde in der vom Grafen

Hohenthal und Bergen gepachteten Gemeindejagd
eine Treibjagd abgehalten. Es kamen 395 Haſen und
4 Faſanenhähne zur Strecke

Unfall im Nebel
S. Ennewitz. Jm dichten Nebel verunglückte auf

der Fahrt von Gleſien nach Ennewitz ein auswärtiger
Perſonen wagen. Bei der ſog. „Wanne“, einen zum
Teil trockengelegten Deich, nahm der Kraftwagen
führer die Kurve des Weges zu kurz und fuhr in die
„Wanne“ hinunter, glücklicherweiſe ohne daß hierbei
Perſonen und Wagen zu Schaden kamen. Hilfsbereite
Hände halfen, den Wagen wieder ſlottzumachen.

Weihnachtsvorbereitungen.
S Zöllſchen. Wie an anderen Orten, ſo werden

guch hier geſchäftig Vorkehrungen getroffen, das
Weihnachtsfeſt recht würdig zu begehen. Der hieſige
Jugendverein, zu deſſen traditionellen Aufgaben es
gehört, am 1. Weihnachtstage mit einem Theater
abend aufzuwarten, iſt ſeit einiger Zeit damit be
ſchäftigt, die Vorbereitungen zu treffen. Auch die
Schule will, wie im Vorjahre, am letzten Schultage
wieder mit einem Weihnachts und Elternabend her
vortreten, in deſſen Mittelpunkt ein Spiel in
5 Bildern ſtehen ſoll, das unter dem Titel „Mutter
und Kind“ einige Bilder des Alten und Neuen Teſta-
ments zuſammenfaßt und gruppiert iſt um das
Myſteriüm von Chriſti Geburt. Hoffentlich haben
die Veranſtaltungen reichen Beſuch. In der Kirche
Mere am Heiligen Abend eine Chriſtmeſſe abgehalten
werden.

Aus unſerer Gemeinde.
S Söheſten. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde die Bürgerſteuer abgelehnt. Es iſt beabſichtigt,
für die Wohlfahrtserwerbsloſen die Kurkoſten in Ge
meinſchaft mit dem Kreiſe zu tragen. Der Voranſchlag
zum Haushaltsplan der Gemeinde wird angenommen.
Desgleichen wurde angenommen, daß die Arbeitsloſen
zu Weihnachten aus einer Natüralienſammlung, die
vom Gemeindevorſteher in Gemeinſchaft mit einem
anderen Einwohner veranſtaltet wird, Naturglien er
halten, was ſehr begrüßenswert iſt.

e een

Naumburg und Umgebung.

Buchausſtellung.

Naumburg. Die vom Kulturkartell veranſtaltet
Buchausſtellung brachte einen vollen Erfolg. Gezeigt
wurden durchweg nur hervorragend. gute und billige
Bücher. Neu war in dieſem Jahr die Ausſtellung der
Eſperanto-Lektire und die Zeitſchriften. Auch die
Naumburger Dilettanten waren in der Ausſtellung
vertreten. Von der künſtleriſchen Photographie bis
zur Olmalerei wurden Proben großen Könnens vor
geführt, zumal es ſich hier durchweg um Produkte
Werktätiger handelt, die keinerlei Schulung genoſſen
haben.

Aus der Stadt Halle.

Mehr als die Hälfte aller Vergehen
ſind politiſcher Art.

F Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im Monat
November 1930 insgeſamt 201 Perſonen feſtgenommen.
115, alſo mehr als die Hälfte, wegen politiſcher Ver
gehen. n Tätigkeit der Kriminalpoligei ſind
Werte und ertgegenſtände, welche durch ſtrafbare
Handlungen abhanden gekommen waren, für etwa
10 562 RM. wieder herbeigeſchafft worden.

111 Verkehrsunfälle im November.
Halle. Jm Monat November 1930 wurden

111 Verkehrsunfälle t h bei denen 56 Perſonen
verletzt worden ſind. ie Unfälle verteilen ſich auf
63 Züſammenſtöße und 48 Unfälle anderer Art. Aus
verkehrspolizeilichen Gründen wurden von der Schutz
polizei 191 Kraftwagenführer, 24 Motorradfahrer,
6 Straßenbahnführer, 19 Geſchirrführer, 99 Radfahrer,

e e 46 Fußgänger zur Anzeige ga
racht.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Stillegungsantrag der Mansfeld AG.
Der Subvenlionsvertrag zwiſchen der MansfeldAG.

einerſeits und dem Deutſchen Reiche und dem Freiſtaat
Preußen andererfeits läuft mit dem 31. Dezember d. J.
ab. Die Verhandlungen wegen einer Verlängerung
ſchweben. Um ſich für den Fall einer Richtverlänge-
rung des Vertrages vor Verluſten zu ſchützen haft die
Mansſeld-AG. bei dem Regierungspräſidenten zu Merſe
burg vorſorglich Stillegungsanzeige für ihre geſamten
ſubventionsbedürftigen Berg au. und Hüttenbekriebe
erſtakket. Die durch Geſetz vorgeſehene Verhandlung
über dieſe Anzeige wird im Laufe der nächſten Woche
ſtaltfinden.

Ergebnis der Viehzählung.

J Oberröblingen. Bei der Viehzählung am 1. De
zember wurden 400 viehhaltende Haushaltungen feſt
geſtellt (1929. 388). Es wurden gezählt: 62 Pferde
(62), 3 Maultiere und Eſel (8), 170 Stück Rindbieh,
darunter 184 Milchkühe (158), 25 Schafe n 575
Schweine (472), 128 Ziegen (140), 816 Kaninchen (696)
3789 Stück Jedervieh (3748), darunter 3385 Hühner
(2420), 146 Gaänſe (121), 281 Enten (168), 27 Tut-
hühner (44); 40 Bienenbölker (18).
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Rückkehrpflicht
der ausländiſchen Landarbeiter.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt aus einem
Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern
folgende wichtige Beſtimmungen bekannt.

Anträgen auf Befreiung ausländiſcher Landarbeiter
von der Rückkehrpflicht, gleichviel, ob es ſich um
Arbeiter handelt, die erſt nach dem 31. Dezember 1925
Zzugewandert ſind, oder um ſolche, die in die Wander
bewegung eingereiht wurden, iſt grundſätzlich nur in

c beſonderen Ausnahmefällen (z. B. bei ſchwerer Er
krankung) ſtattzugeben. Die Entſcheidung liegt der zu
ſtändigen Polizeibehörde, nicht der Deutſchen Arbeiter

be Zentrale ob. Jn Zweifelsfällen hat der Regierungs
in präſident über Ankräge auf Befreiung von der Rück
en kehrpflicht zu entſcheiden. Über jede Befreiuung von
el der Rückkehrpflicht iſt der Hauptverwaltung der Deut
en ſchen Arbeiterzentrale in Berlin W. 9, Schellingſtraße

Nr. 10/11, unverzüglich Nachricht zu geben.
Die Nachprüfung der land wirtſchaftlichen Betriebe

n. in der Zeit vom 9. bis 13. September 1930 hat er
hr geben, daß in einzelnen Bezirken eine Anzahl der in
id früheren Jahren in das Jnland gekommenen und der
g. Rückkehrpflicht unterworfenen polniſchen Landarbeiter
n nach beendeter Saiſonarbeit beſtimmungswidrig auf
re der Arbeitsſtelle verblieben iſt. Der Miniſter erſucht
5 erneut nachdrücklichſt, durch geeignet erſcheinende Maß

nahmen Vorſorge zu treffen daß auch dieſe der Rück
kehrpflicht unterliegenden polniſchen Landarbeiter
ſpäteſtens nach beendeter diesjähriger Saiſonarbeit
reſtlos in ihre Heimat zurückkehren. Auch die Zahl
der ſonſtigen vorſchriftswidrig beſchäftigten ausländi
ſchen Landarbeiter iſt noch immer un verhältnismäßig
groß. Es iſt daher in Zukunft ganz beſonderes dar
auf zu achten, daß unker keinen Umſtänden mehr
ausländiſche Arbeiter beſchäftigt werden dürfen, als
vom zuſtändigen Landesarbeitsamt zugelaſſen worden
ſind. Unerlaubt zugewanderte ausländiſche Land
arbeiter ſind nach ihrer Ermittlung umgehend aus
dem Lande zu ſchaffen. Gegen Arbeitgeber, die ſolche
Perſonen beſchäftigen oder ſonſt in irgendeiner Weiſe
die Beſtimmungen über die Beſchäftigung ausländiſcher
Landarbeiter außer acht laſſen, iſt unnachſichtlich ein
zuſchreiten.

e

Ein Mittel gegen den Schnupfen.
Ein Tropfen Jodtinktur.

Der Bonner Arzt Dr. Weiß ſetzt ſich in der
„Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ für eine
Schnupfenbehandlung ein, die von dem bekannten
Berliner Gelehrten Profeſſor Bier zuerſt angewandt
worden iſt. Eine Behandlungsmethode, die im aller
erſten Stadium des Schnupfens angewandt werden
muß, wenn ſich ein n teter Ausbruch durch Kratzen
im Halſe, Juckempfindungen in der Naſe und durch
Nieſen ankündigt. Machen ſich dieſe Symptome be
merkbar, dann kritt das Jod in Erſcheinung. Der be
handelnde Arzt gibt einen Tropfen Jodtinkkur auf ein
Glas Waſſer, das der Patient auf einen Zug aus
trinken muß. Dieſe Medizin wirkt Wunder. Der
Schnupfen wird dadurch „kupiert“, er wird in ſeinen
Anfängen erſtickt, er kann nicht zum Ausbruch kommen.Prifeſor Bier hat ſein neues Mittel in zahlreichen

Fällen angewandt und immer die beſten Erfolge damit
erzielt; aber nur dann, wenn es ſich um das erſte
Skadium des Schnupfens handelt. Bei fortgeſchrittenem
Schnupfen iſt nichts mehr damit auszurichten.

Der Bonner Arzt tritt nun in ſeinem Artikel abſolut
für dieſe Behandlungsweiſe ein, die er an ſich ſelbſt
ausprobiert hat. Er hatte jahrelang an beſonders
ſchweren Schnupfenanfällen gelitten, die ſich regelmäßig
wiederholten, etwa aller ſechs Wochen. Er begann, dem
quälenden UÜbel auf den Leib zu rücken mit eine Tropfen
Jod auf ein Glas Waſſer. Er erzielte einen durch
ſchlagenden Erfolg und er iſt ſeit der neuen Behand
lungsweiſe von ſeinem Schnupfen befreit. Der
Schnupfen, der durchaus nicht immer harmlos auftritt,
der vielmehr häufig eine empfindliche Erkrankung be

Deutet, kann alſo dürch einen Jodtropfen wirkſam be
kämpft werden. Die dere Wirkung dieſes Tropfens

Jodtinktur wird auf homöopathiſche e zurück

geleitet t. P.
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Reklameteil.
Neue „Kurmark Wappenbilder“. Die Sammler der „Kurmark

Wappenbilder“ werden mit beſonderem Intereſſe und zweifellos
mit großer Freude davon Kenntnis nehmen, daß die Sammlung
„Kurmark-Wappenſchau“, deren Bilder den Packungen der be
kannten Zigaretten „Kurmark“ zu 5 Pf. und Paſſion“ zu 6 Pf.beiliegen, Um einen Nachtrag erweitert iſt. Die äußerſt ſarben
prächtige, in herrlichem Gold und Silberdruck e re
Sammlung „Kurmark-Wappenſchau“ iſt nunmehr durch die ſehr
tntereſſanken Wappen der Städte der beſetzten Gebiete in den
Serien: Nr. 43 Oberſchleſien (Bild 1—-26), Rr. A4 linksrheiniſche
Städte (Bild 1--17), Nr. 45 Saargebiet (Bild 1-14) vervoll
ſtändigt. Wir wir erfahren, ſteht den Beſitzern des Sammel
albums KüurmarkWappenſchau das Nachtrags-Kartonblatt
Seite 31/82, ſowie das vervollſtändigte Jnhaltsverzeichnis un
berechnet und portofrei von der GarbatyZigarettenfabrik, Berlin
Pankow, oder zum Abholen in den Zigarettengeſchäften zur
Verfügung.
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Efn after Merseburger
Der 90 jährige Jnvalid Franz Rößner in Herzberg a. H.

Der 90jährige Jnvalid in Herzberg a. H. hat
ſeine Jugendjahre in Merſeburg verlebt. Jn kleinen
Verhältniſſen aufgewachſen, hat er, ſchulpflichtig ge
worden, die hieſige Bürgerſchule beſucht, iſt mit

1424 Jahren konfirmiert worden und beim Schloſſer
meiſter Bichtler in die Lehre getreten. Nach vier
jähriger Lehrzeit zum Schloſſergeſellen ernannt, übte
er ſein Handwerk in verſchiedenen Werkſtätten und
Maſchinenfabriken aus, bis er, zum Militär aus
gehoben, nach der damaligen Bundesfeſtung Mainz
überſiedelte, um beim 32. Jnfanterie- Regiment eine
dreijährige Dienſtzeit abzuleiſten. Hier betätigte er
ſich als guter Schwimmer bereits als Schwimm
lehrer. Nach Abſchluß ſeiner aktiven Dienſtzeit im
Heere trat er in die Gewehrfabrik in Erfurt ein.

W
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Das Salzſäureattentat in zweiter
Jnſtanz.

Schwurgericht Halle.
Das Salzſäureattentat, das die Ehefrau Roſſe aus

Halle im Mai d. J. auf ihren Mann verüble, in
dem ſie ihm Salzſäure ins Vier goß, kam jetzt vor
dem Schwurgerichk Halle erneut zur Verhandlung
Frau Roſſe würde am 26. Auguſt d. J. vom Schöffen
gericht zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt. Auf ihre Be
rufung verwies die Strafkammer die Sache an das
Schwurgericht, das das Urteil des Schöffengerichts
auſhob und die Strafe auf 6 Monate Gefängnis er
mäßigte. Außerdem wurde der Angeklagten eine drei
jährige e zugebilligt.

Wegen Beleidigun
des Reichspräſidenten.

Schöffengericht Halle.
Sehr milde, gegenüber ſonſtigen Urteilen, bei

denen es ſich um Beleidigungen eines Miniſters
handelt, kam der 30jährige Schloſſer Kurt Str. aus
Halle mit 70 Mark Geldſtrafe an Stelle von
2, Wochen Gefängnis davon, die ihm wegen Be
ſchimpfung des Reichspräſidenten zugeteilt wurde.

Der Verurteilte gehört der KommuniſtiſchenPartei an. Gelegentlich der von dieſer veranſtalteten
Antikriegs Kundgebung des „Leung-Proletariats“ iſt
er am 1. Auguſt in der „Funkenburg“ in Merſe
burg gegen den „imperialiſtiſchen“ Krieg los
gezogen und hat dabei auf die deutſche Geldſack
Republik geſchimpft, an deren Spitze der Maſſen

Hier war er mehrere Jahre beſchäftigt. Die Mobil
machung 1866 reihte ihn in das Jnfanterie Regiment
Nr. 72 ein, mit dem er den Feldzug in Oſterreich
von Anfang bis zum Schluß mitmachte und un
verſehrt heimkehrte. Während des Krieges 1870/71
war Franz Rößner beim Garniſonbataillon in Er
furt mit dem Ausbilden von Rekruten beſchäftigt.
Später erfolgte ſein Übertritt in die Reparatur
werkſtatt der Thüringiſchen Eiſenbahn, wo er über
40 Jahre tätig war, und als Jnvalid, mit der Ver
dienſtmedaille geſchmückt, ausſchied

Franz Rößner war zweimal verheiratet; beide
Frauen waren Schweſtern und ſtammten aus Naum
burg. Der Ehe mit der erſten Frau waren zwei
Kinder entſproſſen, von denen der Sohn im Alter
von 28 Jahren an den Folgen einer Verletzung ſtarb.
Die einzige Tochter iſt in Weinböhla bei Dresden
verheiratet.

Jn Herzberg iſt der Jubilar infolge ſeiner lang
jährigen Tätigkeit als Schwimmlehrer an der
dortigen Badeanſtalt eine bekannte Perſönlichkeit;

auch ſonſt noch macht ſich derſelbe gern nützlich. Möge

ihm ein ruhiger Lebensabend beſchieden ſein.

Taufzeugnis aus dem Kirchenbuch St. Maximi
zu Merſeburg (Jahrgang 1840).

Franz Robert Rößner 4. Kind I. Ehe geb.
8. December 1840 Mittag 12 Uhr.

Vater: Meiſter Friedrich Chriſtoph Rößner,
Zinngießer in Merſeburg.

Mutter: Frau Johanne Caroline geb. Bernhardt
in Merſeburg.

Pathen: 1. Meiſter Gottlob Miehle Bürger und
Drechsler, Merſeburg.

2. Frau Amalie Meiſter Gottlob Köppe Bürgers
u. Kupferſchmiedts in Merſeburg Ehefrau.

3. Meiſter Friedrich Auguſt Oehler Bürger u.
Zinngießer in Merſeburg.
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e von den maſuriſchen Seen“, Hindenburg,
ehe.

Dieſe Außerungen gab Str. unumwunden zu. Er
beſtritt dagegen, 6 Wochen ſpäter im „Volkspark“ in
Halle anläßlich einer Vorführung der „roten
Schmiede“, die wegen beſchimpfender Vorführung
eines Bildes des Reichspräſidenten von der Polizei
abgebrochen wurde, dieſelben Worte nochmals in be
leidigender Abſicht gebraucht zu haben. Er habe ſie
nitr, über den Merſeburger Vorfall berichtend,
wiederholt, zur Beruhigung der aufgeregten Gemüter
der Genoſſen. Trotzdem ein Polizeihauptmann und
ein Kriminalaſſiſtentk klar bekundeten, daß es ſich um
keinen Bericht handelte, erklärte das Schöffengericht,

die Beamten müßten ſich dann eben verhört haben
und ſprach ihn wegen dieſer Tat frei.

Es ſchwebt gegen den Angeklagten noch ein Ver
fahren wegen ähnlicher in Bad Dürrenberg ge
machten Außerungen. Nicht ſo unrecht betonte der
Vorſitzende in der Urteilsbegründung, daß man bei
dem Angeklagten als UÜberzeugungstäter vielleicht bei
allen dieſen Vergehen eine einheitliche fortgeſette
Handlung annehmen könnte.

Verurteilung wegen Tabakſteuer-
hinterziehung.

Große Strafkammer Naumburg.
Der Kaufmann Thilo M. in Kretzſchau, der

vom Weißenfelſer Schöffengericht wegen Steüerzeichen
fälſchung und Steuerhinterziehung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden war, hatte gegen dieſes Ur

teil Berufung eingelegt. Auf Zigarrenkiſten wurde Termin verſäumen, auch verhaftet werden.

eſtgeſtellt, daß das Steuerzeichen aus zwei Teilen zuſener war. Der Angeklagte erklärte, wenn

Fälſchungen vorlägen, ſo könnten dieſe nur Konto
des Reiſenden oder ſeines 1926 verunglückten Schwieger
ſohnes kommen. Die Große Strafkammer verwarf je
doch die Berufung mit der Maßgabe, daß unter Auf
hebung des Weißenfelſer Urteils M. zur Mindeſtſtrafe
für Tabakzollvergehen, s Monaten Gefängnis,
verurteilt wurde.

Lohnende Liebe.
Ein ſchon vielfach vorbeſtrafter Arbeiter aus

Schkölen, der wieder einmal vor Gericht ſtand,
verſuchte ſeine ungünſtige Lage dadurch zu verbeſſern,
daß er ſeine Unterſuchung auf den Geiſteszuſtand be
ankragte. Er fand aber keine Gegenliebe und mußte
die ihm unter Verſagen mildernder Umſtände zu
diktierten 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus hinnehmen.
Einer Landarbeiterin, die er regelmäßig Sonnabends
zu beſuchen pflegte, hatte er bei einem ſolchen Beſuch
40 Mark geſtohlen, desgleichen einem Polenmädchen
die Erſparniſſe in Höhe von 150 Mark. Nachdem er
vor dem Landjäger ein Geſtändnis abgelegt hatte,
beſtritt er vor Gericht die ihm zur Laſt gelegten
Diebſtähle. Hoffentlich findet er nun im Zuchthaus
das Gedächtnis dafür wieder.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Nibelungen.“

Kriemhilds Rache.
Der zweite Teil der Nibelungenſage (die Not

der Nibelungen Kriemhilds Rache) läuft gegen
wärtig in den Kammerlicht ſpielen und
dürfte, wie der erſte Teil, den vollen Beifall des
Publikums finden. Was die Wucht der Handlung
betrifft, iſt dieſer Teil dem erſten noch überlegen
und übt zum Schluß eine geradezu erſchütternde
Wirkung aus. Seit dem Tode des geliebten Gatten
und Gebieters iſt das Lachen von dem ſchönen An
geſicht Kriemhilds geſchwünden. Düſteren Blickes,

achepläne ſchmiedend, wandelt ſie einher. Mit dem
Golde des Nibelungenhortes verſucht ſie Anhänger
zu werben, um ſich an dem Mörder Siegfrieds, dem
kreuen Vaſallen ihres königlichen Bruders Hagen
Tronje, zu rächen. Doch dieſer durchſchaut ihren
Plan und verſenkt das Gold des Nibelungenhortes
in den Rhein. Es folgt die Brautwerbung des
Königs Etzel. Sie nimmt die Werbung an, in der
Hoffnung, dadurch ihre Rachepläne ſchneller zur Aus
führung bringen zu können. Einen erſchütternden
Eindruck hinterläßt die Szene des Abſchieds vom
Grabe Siegfrieds, und von der Quelle, an der Sieg-
fried meuchlings ermordet wurde. Unverſöhnt zieht
Kriemhild in die Welt, um die Frau des mächtigen,
aber ſonſt widerwärtigen Königs Etzel zu werden.
Selbſt die Bitten der Mutter und des Prieſters, den
Brüdern zum Abſchied die Hand zu reichen blieben
ungehört. Hier am Hofe Etzels erreicht Kriemhild
ihr Ziel. Mit voller Wucht folgen nun Schlag auf
Schlag. Schauerlich ſind die Kämpfe der Hunnen
gegen die Nibelungen. Ergreifend die Treue der
Mannen von Worms. Kriemhild hat ihr Ziel er
reicht mit eigener Hand und dem Schwerk Sieg
frieds tötet ſie den Recken Tronje, den Mörder ihres
Gatten. Doch auch ſie findet hierbei den Tod.
Dieſer Film iſt in techniſcher Hinſicht einzigartig
und wird dadurch die Wirkung des Filmes, gegenüber
der Theaterbühne, bedeutend erhöht.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anſragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

P. W. Jhre Penſion kann Jhnen, ſoweit ſich das
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſagen läßt,
nicht gekürzt werden. Jnvalidität wird bei einem Jn-
validenrentner bis zu ſeinem 65. Lebensjahr nach
geprüft. Stellt ſich heraus, daß die Jnvalidität zweifel
haft iſt, oder ſolche im Sinne des 8 1255 RVO. nicht
mehr vorliegt, ſo daß Sie noch nebenher ein Gewerbe
ausüben können, ſo kann Jhnen die Jnvalidenrente
entzogen werden.

Br. Wenn die Geſellſchaft es doch für angezeigt
hält, müſſen Sie auch den Offenbarungseid leiſten.
Leiſten Sie der Aufforderung des Gerichts keine Folge,
ſo können Sie auf Antrag der Geſellſchaft verhaftet
und die Haft 6 Monate lang verfügt werden. Die
Geſellſchaft muß aber Vorſchuß für ihre Verpflegung
leiſten. Das wird ſie vorausſichtlich unterlaſſen.
Fertigen Sie nur das Formular aus und ſtellen Sie
ſich zum Termin. Sonſt können Sie, wenn Sie den

c
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8) (Nachdruck verboten.)
Eine Novelle zwiſchen Berlin und Monto Carlo.

Erſtaunlich iſt, wie das Zéro unterſchätzt wird.
Dafür liefert eine Epiſode den Beweis die vor
kurzem anläßlich eines Berliner Eheſcheidungspro
zeſſes bekannt wurde. Ein Möbelhändler aus Char-
lottenburg hatte ein hübſches und vermögendes
Mädchen geheiratet und die Hochzeitsreiſe an die
Riviera gemacht. Jm Kaſino erwachte in der jungen
Ehefrau ein leidenſchaftlicher Spielbetrieb, der ſich
durch die Tatſache nicht verminderte, daß ſie tüchtig
verlör. Der ſparſame Kaufmann ſah ſolches mit
Entſetzen, und es gelang ihm ſchließlich, ſeine Frau
zur Rückreiſe zu bewegen.

Aber ſchon nach einigen Wochen teilte ſie dem
Gatten ihren unerſchütterlichen Entſchluß mit, von
ihrer Mitgift 30 000 Frank dazu zu verwenden, um
nach Monte Carlo zu reiſen und das verlorene Geld
zurückzugewinnen.

Lange dachte der beſtürzte Gatte nach, wie er den
Verluſt der 80000 Frank verhindern könne. Dann
rief er einen ſeiner Angeſtellten ins Kontor

„Wo wollen Sie Jhren Urlaub verbringen
Wahrſcheinlich irgendwo an der Oſtſee, Herr

e

„Würden Sie an die Rivierg fahren, wenn ich
Jhnen die Fahrkarte bezahle? Sie können dort ſo
billig leben, daß Sie von Jhrem Gelde nicht mehr
ausgeben als in Heringsdorf.“

„Jch wäre glücklich darüber, Herr Chef.“
„Gut. Kennen Sie meine Frau
„Jch habe die gnädige Frau nur einmal in ihr

Kontor treten geſehen.
„Würden Sie ſie erkennen
„Gewiß, Herr Chef.
„Alſo paſſen Sie auf. Meine Frau fährt nach

Monte Carlo und will dort mit 30 000 Frank ſpielen
Sie ſetzt immer 100 Frank auf eine Kolonne, eine
von den drei ſenkrechten Ziffernreihen auf dem grü
nen Tuch. Jede Kolonne hat zwölf Ziffern. Sie
werden das ſchon ſehen. Sie ſitzen alſo am ſelben
Tiſch und pointieren die beiden anderen Kolonnen
mit je 100 Frank, verſtehen Sie? Wenn meine
Frau verliert, muß eine von Jhren beiden Kolonnen
gewinnen, und Sie haben nichts verloren, wenn meine
Frau gewinnt, ſo verlieren Sie den Betrag, ja?
Jedenfalls gewinnen Sie das, was meine Frau ver
liert, oder ümgekehrt. Wenn Sie ohne Geld zurück
kommt, will ich ihr die 30 000 Frank zurückgeben
und ihr erklären, wie ich das Geld gerettet habe.

Ich verſtehe, Herr Chef.“
Sie bekommen von mir einen Kreditbrief auf
60 000 Frank, die Sie ausſchließlich darauf ver
wenden müſſen, See meine Frau zu ſpielen. Außer
dem zahle ich Jhnen die Fahrkarte nach Monte

Carlo und zurück. Sie machen alſo eine wunderbare
Rivierareiſe, zu der Sie ſonſt nie im Leben ge
kommen wären.“

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar, Herr Chef.“
„Selbſtverſtändlich. Aber dafür müſſen Sie mir

Jhr Ehrenwort geben, meiner Frau nicht zu ſagen,
daß Sie mein Angeſtellter ſind und in meinem Auf
trag ſetzen, und zweitens dürfen Sie nicht ſelbſtändig
ſpielen.“

„Mein Ehrenwort.“
Der Chef rieb ſich die Hände. Ein glänzendes

Geſchäft die Frau behält ihren Willen und er be
hält das Geld. Die ganze Rückverſicherung koſtet

nichts, denn der Angeſtellte muß ſeinen Urlaub
opfern

Nach einem Monat kam die Frau zurück ohne
Geld. Sie eröffnete ihrem Gatten, daß ſie ſich
ſcheiden laſſen wolle. Sie werde einen Berliner
Herrn heiraten, den ſie in Monte Carlo kennenge-
lernt habe.

Am nächſten Tage kam auch der junge Mann ins
Geſchäft. Geben Sie die 90 000 Frank her!“ rief
ihm der Möbelhändler zu.

„Herr Chef, ich muß Jhnen leider die Mitteilung
machen, daß ich das ganze Geld verſpielt habe.“

„Wie was Sie haben mir doch Jhr Ehren
wort gegeben, nur gegen meine Frau zu ſetzen! Und
meine Frau hat 30000 Frank verſpielt.“

„Stimmt! Aber wie Sie aus dieſer Aufſtellung
erſehen, fiel durchſchnittlich zehnmal täglich die Null.
Das iſt gar nicht ſoviel, gewöhnlich kommt Zéro
noch öfter, auch zwanzigmal am Tage. Bei jedem
Zéro wurden unſere 300 Frank eingezogen. Macht
in 30 Tagen netto 90000 Frank.“
„Sie haben mit meiner Frau angebandelt. Sie

ſind es, der ſich mit ihr verlobt hat, geſtehen Sie es
nur.“

„Jawohl, Herr Chef.“
„Sie haben Jhr geſagt, daß Sie in meinem Auf

trage gekommen ſind, obwohl Sie mir Jhr Ehren-
wort gegeben haben.

„Keine Spur. Glauben Sie, ſie hätte ſich einen
Angeſtellten Jhres Mannes ausgeſucht, um mit ihm
e herrliche Wochen in Monte Carlo zu ver
ebenAus dieſer Ehe, Eheſcheidungs- und Verlobungs

geſchichte kann man ſehen, daß es kein Spiel ohne
Riſiko gibt und am allerwenigſten im Kaſino von
Monte Carlo. Wie ſollte ein Syſtem zum Gewinn
verhelfen, wenn man ſogar bei Belegung des ge
ſamten Spielfeldes verliert

Die Statiſtik der Zufälle.
Die „Revue de Monte Carlo Journal seienti-

kigque“ iſt vom Kaſino ſubventioniert, obwohl ſie jede
Woche einen wiſſenſchaftlichen, mit Formeln be
legten Artikel über günſtige Spielmethoden bringt,
alſo eigentlich die Bank längſt geſchädigt oder gar
vernichtet haben müßte. Jn den ſpieltiſchgrünen
Heften wird jeder Wurf auf dem Roulettetiſch Nr. 2
perzeichnet, 131 941 Bälle (boules) in der Saiſon
Die Zuſammenſtellung der Gewinnziffern iſt in den
Novemberheften enthalten. Auf dem Tiſch Nr. 2
kam „Zéro“ 3521mal in der Saiſon. Die Rekord
ziffer erzielte Nr. 14, die Kugel fiel 3992mal auf ſie.
Am weiteſten blieb die Ziffer 12 zurück ſie erſchien
3337mal.

Jm urchſchnitt wurde jede Nummer 3565mal
geworfen; ſechzehn Nummern kamen öfter heraus

D
D

als dieſe 3565mal, zwanzig haben die Durchſchnitts
ziffer nicht erreicht.

Wenn man bei allen Spielen der Saiſon auf 14
geſetzt hätte, würde man das 9251fache erzielt haben
aber ungusgeſetzt die Nummer I2 ſpielend hätte man
viel mehr verloren 11 809 Einſätze. Jmmer iſt die
Verluſtchanee größer als die Gewinnchance.

Ein Fehler in der Berechnung.
Dabei vergeſſen ſowohl Anhänger als auch Gegner,
in die Verluſt oder Gewinnziffern Zeit und Arbeit
der Spieler einzukalkulieren. Alle kommen mit
einem gewiſſen Kapital her, das zumindeſt für die
Reiſe, für Hotel und Eſſen, für die Kaſinokarte
und die erſten Einſätze reichen muß. Und nun ſitzen
ſie in der vrauchigen Luft von morgens bis nachts,
regen ſich auf und rechnen und zählen und riskieren.
Selbſt wenn ſie gewinnen mit dem gleichen Kapi
tal, mit der gleichen Konzentration und mit der
gleichen Energie könnten ſie beim Verkauf von
Glasperlen an die Neger Afrikas mehr Geld ver
dienen. Was nützt es, ihnen das zu erklären. Sie
e auf den Coup, der ihnen Millionen bringen
wird

Aberglauben und Mathematik.
Manche Gäſte halten ſich ans Syſtem, manche

halten den Daumen. Aberglauben und Mathematik

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag. den 8. Dezember 1930. Nr. 287.

ſchließen einander nicht aus, der Freitag iſt ein Un
glückstag, da iſt der Kaſinobeſuch um die Hälfte
ſchwächer als ſonſt, und auch die, die ſtreng nach den
Geſetzen der d Alembertſchen Progreſſion ſpielen, hüten
ſich, an dieſem Tag nur der Wiſſenſchaft zu vertrauen
Dagegen iſt 13 nicht für jedermann eine Unglückszahl,
manche Leute glauben an ſie, und ein Hotel hat drei
Zimmer mit dieſer Nummer: 13 13 b und 13
Schaukäſten ſchmücken die Salle Garnier. Firmen
präſentieren ein Parfüm „treize“ (dreizehn) und
Amulette aus Halbedelſteinen, jedes trägt eine Ziffer,
jedes eine andere Figur des Tierkreiſes, die erprobter-
maßen Glück bringt.

Über nichts in Monte Carlo haben die Zeitungen
ſo viel geſchrieben, wie über den Buckligen vor dem
Kaſino. Man las, daß er dort jahrzehntelang nicht
nur ein Almoſen bekam, ſondern oftmals auch nachher
einen Ankteil vom Gewinn. Als er Stellung und Buückel
ſeinem Sohn vererbte, trat zutage, daß der Buckel ge
fälſcht war. Dieſe Geſchichte iſt frei erfunden, den
Buckligen hat's nie gegeben und auch ſeinen Sohn
nicht, neben dem goldſtrotzenden Poliziſten und dem
eleganten Publikum hätte man einen Bettler nie ge
duldet. Schwups flöge er über die Grenze, nicht ein
mal das Viatikum bekäme er mit auf den Weg, das
man den bis zur Bettelarmut ausgeraubten Kund-
ſchaften großmütig ſchenkt.

Eine Monte-Carlo-Karrikatür.

uncier cler Eſeletrfeitest
„Kein Satz gilt mehrl“

Phanfasſe von hege Wirklfſchtkcef! von morgen
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Exinnerung an Monte Carlo.

Dre
Die größten und umwälzendſten Erfindungen

werden bekanntlich meiſtens durch Zufall gemacht.
Ein Forſcher ſetzt ſich irgendein beſtimmtes Ziel
und erreicht oft ein anderes. Der Wert einer Ent
deckung wird oft ebenſo wie ihr wahrer Sinn erſt
nachträglich in vollein Ausmaße erkannk. Kein Menſch
dachte je an die Möglichkeit, den menſchlichen Körper
zu durchleuchten, bevor Röntgen ſeine Strahlen er
funden hatte. Die Geſetze des Schwergewichts konnten
erſt dann umgangen, die Luft könnte vom Menſchen
erſt dann erobert werden, als der Exploſionsmotor
erfunden wurde. Die Bezwingung der Luft gelang
dem Menſchen nicht direkt, ſondern indirekt, auf dem
Umwege über das Auto Man kann aber auch heute
noch, trotz der von Lindbergh, Köhl und Coſte voll
brachten Taten, von einer vollkommenen Beherrſchung
der Luft durch den Menſchen kaum ſprechen. Der
Tag iſt aber nahe, an dem das Flugzeug ein ebenſo
übliches und ſicheres Verkehrsmittel ſein wird wie das
Auto. Die Enkwicklung der Elektrizität würde es er
möglichen. Das Flugzeug wird in abſehbarer Zeit
von Lotſen dirigiert werden, die ſich in größter Ruhe
guf der Erde befinden und mit Hilfe einer Fernſeh
kamera das Flügzeug in den Luftregionen leiten
werden. Dieſe Lotſen werden im Fernſehſpiegel
genau dasſelbe Bild vor ſich haben, wie jetzt der
Pilot auf ſeinem Sitz. Da die Großſtädte ſich immer
mehr ausdehnen, wird in einem oder in zwei Jahr-
zehnten der 30- oder 50-Kilometer-Flug von den Vor
orken in das Großſtadtzentrum genau ſo an der
Tagesordnung ſein, wie es heute der Hoch und Unter
grundbahnverkehr iſt. Man wird den Flugapparat
beſteigen, ſeine Außentüre hinter ſich ſchließen und
ſich durch Fernſeher mit der Lotſenſtation in Ver
bindung ſetzen. Darauf wird das Flugzeug ſtaärten
und, von unſichtbarem Führer gelenkt, in die Luft
emporſteigen, um an der gewünſchten Stelle auto
matiſch zu landen. Der Fahrgaſt wird ſich um den
Flug nicht zu kümmern brauchen er wird inzwiſchen
ſeine Morgenzeitung leſen können.

Längere Flüge werden in Zukunft nur in großer
Höhe, hoch über den Wolken, ausgeführt werden. Jn
der Nähe des Landungsortes angelangt, wird der
Flieger die Lotſenſtation anrufen und von ihr her-
untergelotſt werden. Das alles ſind keine Phantaſien
eines modernen Jules Verne. Die geſchilderte Pro
zedur konnte bereits in der Wirklichkeit ausgeführt
werden. Vor kurzem ſtieg ein Flugzeug vom Flug-
platz in San Fränzisko auf. Von keinem Piloten
geführt, kreiſte der Apparat zwanzig Minuten lang
über der Stadt und landete glücklich, alle ſeine Be
wegungen wurden von unten, von der Erde aus,
dirigiert.

Die Technik des Fernſehens macht raſche Fort-
ſchritte. Auf dieſem Gebiete iſt in Amerika Dr.
E. Alexanderſon führend. Vor einigen Wochen ver
ſammelte ſich eine kleine Forſcherſchar im Hauſe Dr.
Alexanderſons. Plötzlich ging das Licht aus, und die
Gäſte ſahen auf einer weißen Leinwand ihren Gaſt
geber. Er ſtand an einem Tiſch, verneigte ſich, hielt
eine kleine Anſprache, bewegte ſich und lachte vergnügt.
Alles das war lebendige Wirklichkeit, es war kein

einigt werden.

in den Kinderſchuhen.

auf dieſem Gebiete erleben.

Film, es war Dr. Alexanderſon in eigener Perſon,
der in einer Entfernung von 5 Kilometer in ſeinem
Laboratorium ſprach und lachte und gleichzeitig auf
der Leinwand in ſeiner Wohnung ganß klar geſehen
und gehört wurde. Die großen amerikaniſchen Kino
häuſer werden im Jahre 1931 Fernſehdarbietungen in
ihr laufendes Programm aufnehmen können.

Es wird nicht mehr lange dauern, bis die Elek
trizität unſere einzige Licht, Kraft und Wärmequelle
geworden iſt. Alle unſere Häuſer werden mit Elek
krizität erwärmt und nötigenfalls abgekühlt werden.
Elektriſche Küchen werden das Gas verdrängen. Die
Morgenzeitung wird uns von einem Ferndrücküber
traguüngsapparat geliefert werden. Übrigens wird das
Radio, der Fernſeher, das Grammophon und der
Zeitungsdruckapparat in einem einzigen Gerät ver

Man wird in der Fernſehkamerg den
Gang der Tagesereigniſſe ſehen und durch das Radio
gleichzeitig hören können. Eine Stunde ſpäter wird
man auf einen Knopf drücken und eine friſch „ge
druckte“ Zeitung wird aus dem Apparat heraus
kommen. Es iſt kein Märchen, dieſe fernübertragene
Zeitung in Shenectady gelang es kürzlich durch den
Radioſender die volle und deutliche Kopie einer Zeitung
zu bekommen, die einige Minuten zuvor die Rokations
maſchinen in einer großen Druckerei in San Franzisko

abgedruckt hatten. SAuf dem Gebiete der Elektrizität ſtecken wir noch
Nicht nur unſere Nachkommen,

ſchon die lebende Generation wird noch viele e

Hochbetrieb in Friedrichshafen
Hier herrſcht wieder einmal Fieberſtimmung.

Zwei große Projekte ſind faſt gleichzeitig in Arbeit
genommen worden der „I. Z. 128“, der bis zum
Frühjahr 1931 fertig wird, und der Luftſchiffhafen
mit einer Halle von 100 000 Kubikmeter Rauminhalt.
Der Luftſchiffhafen ſoll bis zum kommenden Früh-
jahr ausgebaut werden.

70 Morgen Wald hat man bereits umgelegt,weitere 70 Morgen rodet man gegenwärtig, um das
notwendige Gelände zu ſchaffen. Das Baumaterial
iſt zum größten Teil ſchon aufgeſtapelt, und in dieſen
Tagen wird die Montaäge der Eiſenkonſtruktion der
Halle begonnen werden.

Daß größte Jntereſſe bringt man jedoch dem
neuen Luftſchiff entgegen, das 8 Millionen koſten
ſoll, doppelt ſo viel, als der „Graf Zeppelin“, und
bei geradezu gigantiſchen Ausmaßen die engliſchen
Luftſchiffbauten in der Größe weit übertreffen wird.
Der Rumpf des „L 27 128* wird zwar nur knapp
einen Meter länger, als der des letzten Luftſchiffes,
doch iſt der Gasinhalt mit 150 000 Kübikmeter größer
geworden. Dadurch wird die Form weſentlich anders
werden. Die Erfahrungen der großen Weltreiſen haben
nämlich ergeben, daß eine gedrungene Form größere
Sicherheit gewährleiſtet

Copyright by Ernſt Angel Verlag, Berlin W 50.

8. Kapitel.
Das Leben ein Schundroman
Im SportingKlub gibt es keine Sperrſtunde und

keine Maximalgrenge für die Einſätze, keine Roulette
hat ein Betriebskapital unter einer halben Million
Frank, die Trente et quarante- Tiſche mit
500 Frank Mindeſteinſatz ſogar je 600000 Frank
täglich. Man braucht keine Jetons, Bargeld und
Schecks werden angenommen und Wechſel, ſelbſt Ehren
wort genügt. Die Filiale einer Pariſer Großbank
amtiert im Klub und gewährt bei Tag und Nacht
Kredite. Das Telegraphenamt iſt gleich ünten, ſo daß
man jederzeit eine Depeſche abſenden kann, wenn aus
dem Bakkaratſchlitten längere Zeit nur ungünſtige
Karten ans Tageslicht getreten ſind.

In den warmen Winternächten von Monte Earlo
verlieren die Mitglieder des Sportring-Klubs Mil
lionen aneinander ünd an die Bank, die Arbeitsleiſtung
von Generationen, Leibeigener, Untertanen und Lohn
arbeiter. Die Herren ſpielen nicht einmal in der Hoff
nung, ſich durch Gewinn ein anderes Leben zu ſchaffen,
ſondern aus Langeweile, um ſich einen Nervenkitzel
zu leiſten. Sie ſehen keine Möglichkeit, von dem er

beſſeren Gebrauch zu machen.

Ein Spielhaus für Snobs.
Soviel über das Kaſino ſchon geſchrieben worden

iſt, ſowenig drang aus dem vornehmen Gebäude in
die Offentlichkeit, das auf der vom Hafen nach Monte
Earlo führenden Rampe gegenüber dem Poſtamt liegt
und nicht einmal durch eine Tafel gekennzeichnet iſt.

Dieſer Sporting-Klüb hat dem Sport ſo viel zu
tun wie ein Haſe mit Kaffeekochen oder die Seebäder
geſellſchaft von Monte Carlo mit Seebädern. Weiter
iſt dieſer Sporting-Klub auch kein Klub, ſondern ein
Geſchäftsunternehmen wie das Kaſino. Vor einem
Menſchenalter mußten die um Mitternacht zum Ver
laſſen des Kaſinos gezwungenen Gäſte nach Nizza
fahren, um dort den Reſt des Abends beim Bakkarat
zu verbringen, bis die Sonne ihr Morgenbad in der
Bucht von Nizza nahm.

Damals begann der Aufſchwung des Nizzaer Spiel-
hauſes „Cercle de la Mediteranné“ (Mittelmeer-Klub).
Und damals begann auch die Angſt des Kaſinos von
Monte Carlo vor der Konkurrenz, und es entſchloß
ſich, ſeinen Gäſten die Mühe abzunehmen, zwecks An
bringung ihres Geldes nächtlicherweile nach Nizza
reiſen zu müſſen. Deshalb kaufte die „Seebädergeſell
ſchaft“ von der Fürſtin Radziwill, geb. Blanc, das
Hotel „Monte Carlo“ und richtete es als Spielſaal für
die allervornehmſte Welt ein. Man hatte ſich als
Ariſtokrat oder als Mitglied eines Millionärklubs aus
uweiſen, und eine Aufnahmegebühr von 1000 Goldfant war zu bezahlen. Als ſich aber ein exkluſives

Publikum eingewöhnt hatte und ſeine Abwanderung
nicht mehr zu fürchten war, lockerte man die ſtrengen
Einlaßbedingungen, verlangte nicht mehr die Ahnen-
probe. Wer hoch ſpielen und hoch verlieren kann,
direktoren ſitzen.
findet Einlaß und darf neben Königen und Bank

Schluß folgt.
88

500 Mann ſind mit dem Bau beſchäftigt. Vier
Motorgondeln mit je zwei Motoren, insgeſamt 8 zu
je 600 P gegenüber ſechs 500-PS-Motoren des

Z 127“ werden dem Luftſchiff eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 140 Stundenkilometer in
normalem Falle gewährleiſten. Man errechnet, daß
ſelbſt bei größten Stürmen die Kraft ſo groß ſein
wird, daß Geſchwindigkeiten von 80 bis 100 Kilo
meter durchzuhalten ſein werden. Bekanntlich ver
zögerten ſchon mehrmals ſcharfe Gegenwinde die Ge
ſchwindigkeit und damit auch die Sicherheit des
„Graf Zeppelin“. Als Höchſtgrenze der Fahrtdauer
von Europa nach den Vereinigten Staaten nimmt
man für die Zukunft 80 Stunden an, was einen Ge
winn von etwa zwei Tagen gegenüber den ſchnellſten
Dampfern bedeutet. Zur Füllung wird man Blanu
gas verwenden. Direkt unter der Spitze des Luft
ſchiffkörpers iſt eine kleine Führergondel vorgeſehen.

Die innere Ausſtattung wird bei dem Neubau
ganz beſonders berückſichtigt werden. Die Zahl der
möglichen Paſſagiere wird natürlich gegenüber dem
„Graf Zeppelin“ bedeutend größer ſein. es wegen
hat man geräumige Salons vorgeſehen und wird
auf die Ausſtattung der Paſſagierkabinen beſondere
Sorgfalt verwenden. Die Paſſagiergondeln ſind inder Mitte angebracht. Dadurch fallen die Schlinger

bewegungen faſt vollſtändig fort, ſo daß das Reiſen
viel angenehmer ſein wird. Außerdem iſt es ge
lungen, eine Methode zur Verringerung des Pro
pellerlärms mit größtem Erfolg ausfindig zumachen. Eine weitere Verbeſſerung wird dadurch
erreicht, daß das „Elektrizitätswerk“ in einer be
ſonderen Gondel abſeits angebracht iſt, ſo daß auch
von hier keine ſtörenden Geräuſche mehr kommen.
Der Clou des Zeppelins iſt ein Rauchſalon, der bislang von den Paſſagieren immer am meiſten ver
mißt wurde. Für einen eingefleiſchten Raucher war
die Abſtinenz während mehrerer Tage ſchier unmög
lich, wodurch es zu unliebſamen Vorfällen kam, die
den Zeppelin zeitweiſe in die allergrößte Gefahr
brachten

Die Bauarbeiten haben in Friedrichshafen
wiederum ein „Zeppelinfieber“ unter der Bevölke
rung ausgelöſt. Täglich wandern zahlloſe Menſchen
nach den Bauplätzen. Die Verbindung des Luft
ſchiffhafens mit der Eiſenbahn iſt auch ſchon in An
griff genommen, und in Zukunft ſollen die Schnell
züge dort halten.

Geheimnisvoller Todesfall
in der ruſſiſchen Botſchaft in Rom.
In der ſowjetruſſiſchen Botſchaft zu Rom ſtarb

plötzlich der 1. Sekretär Eugen Levine. Wie ver
lautet, handelt es ſich um einen Selbſtmord. Von
den zuſtändigen Stellen wird keinerlei Auskunft er
teilt. Die Angelegenheit bleibt zunächſt in ein ge
heimnisvolles Dunkel gehüllt. Die Gerüchte, nach
denen es ſich um keinen natürlichen Tod handelx, ver
ſtärken ſich.
Auch Sie müſſen ſich ſchützen gegen Grippe, Hals
entzündung und Erkältung. Tagelange Arbeitsunfähig-
keit, Gliederſchmerzen, Fieber uſw. ſind gefürchtete Folgen
der Rachläſſigkeit. Jeder iſt gleichermaßen der Grippe
gefahr und Anſteckung ausgeſetzt. Schützen Sie ſich durch
PanflavinPaſtillen. (Acridiniumderivat).

erbten Geld einen ſei es auch nur: egoiſtiſchen

e
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Glück haben die geologiſ
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Aus Mitteldeutſchland
Angeſühnker Raubüberfall

Delitzſch. Mitte Oktober wurde hier ein junges
Mädchen überfallen und ſeiner Aktentaſche, in der ſich
außer Gebrauchsgegenſtänden 2 RM. befanden, be
raubt. Die Täter ſind nicht zu ermitteln geweſen, da
ſich der in beſtimmter Richtung ausgeſprochene Ver
dacht nicht in ausreichender Weiſe beſtätigte

Hrohende Stillegungen
Das Eiſenhüttenwerk Thale ſoll vorübergehend

geſchloſſen werden. x
Thale. Wie verlautet, beabſichtigt das Eiſenhütten

werk Thale AG., den geſamten Betrieb S
ſtillzulegen, und zwar ſoll die Stillegung in der Zeit
vom 15. Dezember bis 15, Januar erfolgen. Die Ent
ſcheidung über dieſe Frage wird vorausſichtlich in dieſer
Woche gefällt werden. Eine Stillegung des Werkes,
das Tauſende von Arbeitern beſchäftigt, würde die Not
lage der Stadt Thale außerordentlich verſchärfen.

Kriſe im Tabakgewerbe.
Alkenburg. Die drohende Erhöhung des Tabak

zolles mit Beginn des kommenden Jahres hat in der
Tabakfabrikation große Erregung geſchaffen. Sie hat
bereits dazu geführt, daß die in Altenburg und Um
gegend anſäſſige Tabakinduſtrie Anträge auf Betriebs
ſtillegung vom Januar 1930 ab geſtellt hat. Bei Durch
führüng einer ſolchen Maßnahme würden insgeſamt
700 Arbeitnehmer brotlos werden. Das Miniſterium
iſt von dem Ernſt der Lage in der hieſigen Tabak
induſtrie unterrichtet worden.

Einſtellung des Abraumbetriebes.
f Meuſelwitz. Auf den umliegenden Gruben ſind

wieder Arbeitseinſchränkungen eingetreten. Die
Mariengrube hat ihren Abraumbetrieb eingeſtellt,
wodürch mehrere hündert Bergarbeiter arbeitslos ge
worden ſind.

Enklaſſungen auf der Grube „Concordia“.
Nachkerſtedt. Die ſeit längerer Zeit befürchtete

Stillegung des Abraumbetriebes der Braunkohlen
grube „Concordia“ iſt nun beſchloſſen. Rund 200 Ar
beiter und Handwerker kommen zur Entlaſſung. Die
Stillegung ſoll nur vorübergehend ſein; man hofft, die
jetzt zür Entlaſſung Kommenden im März oder April
nächſten Jahres wieder einſtellen zu können.

t

Am Fliegenfänger hängengeblieben.
Auedlinburg. Zu zwei Geſchäftsfrauen in Qued

linburg kam der Reiſende Arnold Knoll aus Halle,
der ihnen erklärte, daß ihre Männer bei ihm
Fliegenfänger beſtellt hätten, die er nun äb
liefern wolle. Die Frauen weigerten ſich zunächſt, die
Waren anzunehmen. Als der Reiſende aber ſagte, er
müßte die Fliegenfänger dann mit Nachnahme ſchicken,
wodurch die Sache noch teurer würde, gaben die Frauen
nach. Die eine bekam für 10, die andere für 7 MarkFliegenfänger. Hinterher ſtellte ſich heraus, daß die
Ehemänner überhaupt keine Fliegenfänger beſtellt
hatten. Der Reiſende wurde daraufhin wegen Be
truges vom Amtsgericht Huedlinburg zu einem

Nordhauſen. Gegenwärtig läuft vor dem Großen
Schöffengericht der mit Spannung erwartete Prozeß
gegen den Bürovorſteher Müller, der ſeine
Stellung als rechte Hand“ des Rechtsanwalts Bee t
dazu benutzt haben ſoll, durch fortgeſetzte Untreue in
Tateinheit mit Unterſchlagungen in 34 Fällen den Be
trag von

etwa 52 000 RM. an ſich gebracht
zu haben. Außerdem werden ihm Unterſchlagüngen in
unbekannter Höhe aus der Kaſſe des Rechtsanwalts
Beetz, ſowie vom Poſtſcheckkonto und Bankkonto Beetz,
fortieletzte Privaturkündenfälſchung rund 200
Schecks und mehrere Wechſel), Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug in fünf Fällen; Blankett
fälſchung, fortgeſetzte Urkundenbernichlung und ſchließ
lich in ſe zwei Fällen Pfandbruch und Abgabe ſalſcher
eidesſtaktlicher Verſicherungen zur Laſt gelegt. Das
Anklage und Ermittlungsmaterial für dieſen Rieſen
prozeß umfaßt etwa 70 Aktenbände; die Anklageſchrift
der Staatsanwaltſchaft iſt 270 Seiten ſtark.

Müller hatte ſich in den 6 Jahren, während der
er bei Beetz beſchäftigt war,

das größte Vertrauen ſeines Chefs
erworben. Dieſer ließ ihn völlig ſelbſtändig walten
und r und kümmerte ſich bei ſeiner großen Praxis
überhaupt nicht mehr um den Bürobetrieb. Die Ver
fehlungen Müllers reſtlos aufzuklären, dürfte bei der
Selbſtändigkeit ſeiner Stellung nahezu unmöglich ſein,
zumal ſich auch die Bücher in völlig unüberſichtlichem
Zuſtand befinden ſollen.

Monat Gefängnis verurteilt. Er legte zwar
Berufung ein, aber die Strafkammer beſtätigte das
erſte Urteil

Die Reviſion im Nachterſtedter Mord-
prozeß zurückgezogen.

Halberſtadt. Der Stagats anwalt hat die
von ihm im Nachterſtedter Mordprozeß eingelegte
Reviſion zurückgezogen. Wie erinnerlich,
wurde der wegen Mordes an dem Bergwerksdirektor
Kramer, Nachterſtedt angeklagte Heilgehilfe Otto Koch
aus Hoym am 30. Oktober d. J. vom Halberſtädter
Schwurgericht wegen Mangels an Beweiſen frei
geſprochen.

Ein nachahmenswertes Beiſpiel.
Greiz. Das Ortskartell Greiz des Deutſchen Be

amtenbundes hielt hier eine ſtark beſuchte öffentliche
Verſammlung ab. Am Schluß derſelben forderte der
Vorſitzende die Verſammlung zu einer Weihnachts
ſpende für die Armſten von Greig auf. Die Samm-
lung ergab den anſehnlichen Betrag von 127 Mark,
der dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt überwieſen würde.

Unter stastſſchem Schutz
Zwei neue Naturdenkmäler.

Schleiz. Zwiſchen dem Großen Bleiberg und der
Eisbrücke bei Schloß Burgk liegt auf dem rechten Ufer
der Saale der Kobersfelſen, das typiſche Bei
ſpiel eines „Prallhanges“. Für einen Straßenbau
vom Großen Bleiberg, wo das Kraftwerk der Bleiloch
ſperre erſteht, bis zur Eisbrücke bei Schloß Burgk
wollte man den Kobersfelſen durchtunneln. Zum

n ur Ausführung kommen laſſen. Man legt jſehtd Sraße u n W Felſen e ſo daß er e
Urſprünglichkeit erhalten bleibt. Durch die Anſchüttung
der neuen n liegt der Felſen, auf dem vor kurzem
noch der Uh u horſtete, allerdings nicht mehr unmittkel
bar am Saaleufer und wird ſeines Charakters als
Prallhang beraubt.

Greiz. Durch ſtaatlichen Schutz bleibt jetzt ein
in der wiſſenſchaftlichen Welt bekanntes Naturdenkmal
erhalten, nämlich das einzige Muſchelkalkvor-
kommen Oſtthüringens bei Jda-Waldhaus. Es iſt
eine Muſchelkalkinſel, die vom nachſten Thüringer
Muſchelkalk gegen 75 Kilometer entfernt liegt und von
der man ſchon vor mehr als 200 Jahren aus einem
kirchturmtiefen Loch Kalk gewann. Unter dieſem
Müuſchelkalk kommen Buntſandſteine vor.

In dieſem Muſchelkalk fand man an Verſteinerungen
39 verſchiedene Kalkarten. Aber auch nach
der pflanzengebgraphiſchen Seite hin iſt dieſe Muſchel
kalkinſel von großer Bedeutung. An Orchideen

n Verhällniſſe den Plan

wachſen hier das rote und weiße Waldvögelein, die
Neſtwurz, die Sumpſwurz und der Frauenſchuh. Dazu
kommen noch andere ſeltene Pflanzen An Schnecken
wurden von Wächtler 46 Arten feſtgeſtellt, 12 Gehäuſe
und 4 Nacktſchnecken.

Ein Fundſchutzgeſetz für Thüringen?
e Weimar. In der Jorſchunge für Früthgeſchichte

und Urgeſchichte wird für Thüringen, das jg ein be
ſonders ergiebiges Feld für Funde dieſer Art darſtellt,
ſchon längſt ein Fundſchutzgeſetz vermißt, durch welches
wertvolle Junde von vornherein ſichergeſtellt werden
können. Wer ſeit den letzten Jahrzehnten des ver
gangenen Jahrhunderts verfolgen könnte, was Thüringen
aus ſolchen Fünden an die Muſeen geliefert hat, derwird auch wie welch wertvolle Stücke fortwanderten,

weil das Geld nicht aufzubringen war, ſie für ein
heimiſches Muſeum zu erwerben. Das gleiche gilt von
den reichen Gräberfünden der Merowingerzeit und der
thüringiſchen Königszeit in Weimar. Kein Wunder
wenn der Wunſch nach einem Fundſchutzgeſetze neuerdings bei den Verhandlungen über die Wpeonng der

durch den Tod Eichhorns freigewordenen Direktor
ſtelle am Germaniſchen Muſeum der Univerſität Jena
zur Forderung erhoben worden iſt. Jnwieweit ſich aber
der Schutz ſolcher Funde geſetzlich feſtlegen läßt, bleibt
eine ſchwierige Frage, da er vielfach einen Eingriff in
das Privateigentum in ſich ſchließt.

De rechte an
es Rechtsanwalts

Die Linke weiß nicht, was die Rechte tut. Umfangreiche Verfehlungen eines
Bürovorſtehers. 70 Aktenbände, 80 Zeugen

Schließlich tauchten aber über Müller, der einen
großen Aufwand trieb, teure Anſchaffungen
machte, und in Wirtſchaften größere Summen ausgab,

Gerüchte

auf, wonach die Geſchäftsſührung im Büro Beetz nicht
mehr korrekt ſei. Auch Beetz erfuhr davon. Müller
verſtand es jedoch, die Bedenken ſeines Chefs zu zer
ſtreuen. Um ihn über alle dieſe Vorgänge zu täuſchen,
hat der Angeklagte wichtige Briefe abgeſangen und
vernichtet und andere Briefe nicht abgehen laſſen. Er
hat in großem Umfange Schecks und Wechſel
gefälſcht und mit der Unterſchrift ſeines Chefs ver
ſehen. Von den unterſchlagenen Beträgen dürfte kaum
noch etwas zu holen ſein. Dabei ſoll es ſich zum
großen Teil um fremde Gelder handeln, die von
oder für Mandanten dem Büro zur Weikerleitung über
geben worden waren. Müller hat dabei offenbar ein
Syſtem nach dem Muſter ausgebildet, hier ein Loch zu
zuſtopfen, um dort ein anderes aufzureißen.

Müller gibt die Beſchuldigungen teilweiſe zu,
und entſchuldigt ſich damit, daß er die fehlenden Gelder
vielfach für Ausgaben des Büros verwendet habe. Die
Offentlichkeit intereſſiert ſich beſonders dafür, daß
Müller ſchwere Vorwürfe gegen Rechts
anwalt Beetz erhoben und gegen ihn mehrere
Anzeigen erſtattet hat. Hier muß der Prozeß Klärung
bringen. Zu der Verhandlung ſind 80 Zeugen und
zwei Sachverſtändige geladen. Der Prozeß wird vor

ausſichtlich bis kurz vor Weihnachten dauern

Mit 7500 Mark verſchwunden.
Auch eine Weihnachksüberraſchung.

Greiz. Der Geſangverein „Sängergruß“ in
GreizJrchwitz hatte im Laufe des Jahres, wie im
Jahr zuvor, 7500 Mark geſpart, um ſie zu Weihnachten
zu verteilen. Als jetzt das Geld zur Verkeilung kommen
ſollte, war der Kaſſierer, der 46jährige Buchhalter P.
Schimmel, plötzlich verſchwunden. Wie man feſt
ſtellte, iſt er ſchon ſeit Sonnabend voriger Woche ab
gereiſt. Die Kriminalpolizei hat ſofort einen Steck
brief hinter ihm erlaſſen, bis jetzt aber ohne Erfolg.
Schimmel fälſchte die Einzahlungsquittungen der Spar
kaſſe, um ſeine Vereinsmitglieder über die Zahlungen
im unklaren zu halten. Anſcheinend war die Flucht
ſchon lange vorbereitet. Da er ſich bereits im Auguſt
beim Greizer Polizeiamt einen Auslandpaß verſchaffte,
iſt anzunehmen, daß er ins Ausland entkommen iſt.

Schlägerei im Nauſch.
Schwere Gefängnisſtrafen.

Meiningen. Vor dem Gemeinſchaftlichen Schöffen
gericht fand die Schlägerei ihre Sühne, die ſich im
Sommer vor der „Herberge zur Heimat zwiſchen den
drei Schäfern Knott (Vater und zwei Söhne) und
dem Meininger Bauunternehmer Freund abſpielte.
Die drei Schäfer hatten Schafe gewaſchen und dabei

zwei Faß Bier und eine Flaſche Schnäps getrunken.
Am Abend gerieten ſie dann mit dem Herbergsvater
in einen Streit, der auch auf der Straße fortgeſetzt
wurde. In ihrer ſinnloſen Wut riſſen die drei Schäfer
den zufällig vorbeikommenden Bauunternehmer Freund
vom Rad Und verprügelten ihn furchtbar. Das Rad
warfen ſie in den Bleichgraben. Sogar die herbei-
gerufene Polizei hatte einen harten Stand gegen die
Tobenden. Das Gericht erkannte bei Kott ſen. auf

ſechs Monate Gefängnis Die gleiche Strafe
erhielt ſein Sohn Willi, während Dittrich mit 228 Mo-
naten davonkam.

Goldackers Mörder gefaßt
Jn Köln feſtgenommen. Volles

Geſtändnis.
Leipzig. Am Vormittag des 11. Juni, gegen

10 Uhr, war auf dem Rathausring von den Jnſaſſen
eines Kraftwagens ein Raubüberfall auf den Kaſſen
boten Gold acker ausgeführt worden, der 15 000
Mark an der Reichsbank abgeholt hatte. Zwei der
Täter ſprangen aus dem Auto heraus, gaben auf den
Kaſſenboten mehrere Schüſſe ab, wovon ihn
einer tödlich in den Leib traf. Der Bote brach
zuſammen, worauf ihm die Täter die Aktentaſche mit
dem Gelde entriſſen, wieder ins Auto ſprangen und
davonraſten. Sie wurden verfolgt von einem Rettungs
wagen der Feuerwehr, auf den die Räuber eine große
Anzahl Schüſſe abgaben, wovon 15 den Wagen trafen,

wußtlos äaufgefunden.

ohne Jnſaſſen zu verletzen. Von mehreren Aſphalteuren,
welche verſuchten, das flüchtende Auto aufzuhalten,
wurde einer in den Oberſchenkel getroffen. Den
Tätern gelang die Flucht. Der von ihnen benutzte
Kraftwagen, ein in Berlin geſtohlenes Auto, wurde

ſpäter leer aufgefunden eDie Nachforſchungen der Kriminalpolizei führten
jetzt zur Ermittlüng der Täter. Am 18. September
würde in Porz bei Köln ein Kaſſenraub ausgeführt,
zu dem als Täter die Kaufleute Reiner Koll und
Walter Reiners in Fragen kamen, die ſchon in
Köln unter Anwendung von Waffen mehrere Autodieb-
ſtähle ausgeführt haben. Jn Düſſeldorf wurde, als
ihre Feſtnahme erfolgen ſollte, ein Kriminalbeamter von
ihnen durch zwei Schüſſe tödlich verletzt. Durch zwei
Schüſſe eines anderen Kriminalbeamten wurde Koll
niedergeſchoſſen. Reiners gelang es zu flüch
ten, wurde aber jetzt in Köln feſtgenommen.
Trotz ſeines Leugnens wurde Reiners der Teilnahme

an dem Raubmord Goldacker überführk.
Er legte ein Geſtändnis ab, und bezeichnet den er
ſchoſſenen Koll als Mittäter. Dieſer ſoll den Wagen
gelenkt haben, während Reiners mit dem zur Zeit
wegen Raubes in Trier in Haft befindlichen Joſef
Arnemann den Raub ausgeführt hat. Alle drei ſind
vor der Tat an der Riviera geweſen und dort durch
Glücksſpiel mittellos geworden.

Untreue im Amt.
x Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengerichr

in Leipzig hatte ſich der 60 Jahre alte Max Käſtner
zu verantworten, der wegen Untreue im Amt, be

angen in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer der
Landkrankenkaſſe Wurzen, angeklagt war. Nach der
Amtsenthebung Käſtners am März d. J. ſtellte man
bei einer Nachprüfung der Bücher einen Fehlbetra g
von 27 488 Mark feſt. Käſtner beſtritt, das Geld
für ſich verbraucht zu haben, wußte aber nicht anzu
geben, wo das Geld geblieben iſt. Das Gericht er
kannte wegen Untreue und Unterſchlagung auf ein
Jahr Gefängnis

Grauſige Familientragödie
Drei Tote.

Leipzig. Der von ſeiner Frau geſchiedene,
aber in der gleichen Wohnung in der Brauſtraße lebende
53 Jahre alte Schriftſetzer Franz Nie mann gab am
Sonnabendmorgen auf ſeine Frau ſieben Revol
verſchüſſe ab, die ſie in Rücken, Bauch und Geſicht
ſchwer verletzten. Dann drang der Täter in das
Schlafzimmer ein und verletzte auch ſeine min
derjährigen Töchter durch mehrere Revolver
ſchüſſe ſchwer. Während Nachbarn die Polizei glar
mierten, tötete ſich Niemann ſelbſt durch
einen Schuß in den Mund. Die drei Schwerverletzten
wurden ins Krankenhaus gebracht, wo die 15jährige
Gertrud ihren ſchweren Verletzungen
bald darauf erlag. Am Nachmittag iſt auch die
Ehefrau geſtorben, während die 19 Jahre alte
Tochter Eliſabeth mit zwei Schüſſen in den Ober
ſchenkel davonkam, die weniger gefährlich ſind.

Das Motiv zur Tat iſt offenbar in einem
ſchweren Zerwürfnis der ſeit den erſten Monaten des
Jahres geſchiedenen Ehe zu ſuchen. Mitbeſtimmend
dürfte auch hier der kataſtrophale Wohnungsmangel
ſein, der den unerträglichen Zuſtand mit ſich bringt,
daß Eheleute, deren Ehe infolge ſchwerer Zerwürfniſſe
geſchieven iſt, zwar nach dem Geſetz getrennt ſind, aber
weiterhin eine Wohnung teilen müſſen.

Ein 96 jähriger vom Tode errettet.
Dresden. Jn ſeiner Wohnung wurde hier ein

96 Jahre alter Rentenempfänger gasvergiftet ſchon be
Die ſofort von der Feuerwehr

an geſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg und
der Greis konnte wieder ins Leben zurückgerufen
werden. Anſcheinend lag der Vergiftung ein Unfall
szugrunde.

Von der Dreſchmaſchine getötet.
f Bautzen. Jn Rachla u am Czorneboh geriet

beim Gekreidedreſchen die Ehefranu des Wiriſchaſts-
beſihers Peker Rabowſki in die Hreſchmaſchine, auf
der ſie mit Einlegen der Garben beſchäftigt war. Beim
Nachſehen einer Verſtopfung iſt die Frau kopfüber
in die im Gang befindliche Maſchine ge
fallen. Bevor die Maſchine um Stehen gehracht
werden konnte. war die Frau kot, da ihr der Kopf
zerquetſcht worden war.

Gegen üblen Mundgeruch. Ich will nicht verſäumen,
Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhre
Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine weiße Zähne beſitze
ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren habe

Ich werde Jhr „Chlorodont“ aufs beſte empfehlen. gez. E. E.
Mainz. Man verlange nur die echte Chlorodont Zahnpaſte
Tube 60 Pf. und 1 Mk., und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

”*”qjn —“„—2—, r Tn*m”„” ſ—mMm dhqcccc h SDas Hausmädchen ſagte, der Herr Major ſei in „Ach ſo, aus Südamerika?“ „Eigentlich nicht! Jch muß mit Hamburg

18) (Nachdruck verboten.)
Johann war über das „Du“ entrüſtet. Robert

ſchwang auch das zweite Bein über die Lehne. Der
Diener ſah den Neffen ſeines Herrn durchbohrend
an.

„Du biſt doch in geſellſchaftlichen Dingen firm! ?2“
„Jch denke doch!“ erwiderte Johann beleidigt, und

wieder bohrte ſich ſein Blick auf den Flaps da im
Seſſel.

„Kann man am Sonnabendnachmittag, fünf Uhr,
bei einem ehemaligen aktiven Major Beſuch machen 2“

„Wenn, Sies durchgus wollen
„Auch in Michelſtedt Man gilt nicht gleich als

Proletarier, wenn man um fünf kommt
„Ja, Gott„Und was zieht man an
„Hohen Hut natürlich!“
„Weiter nichts
„Cut!“
„Alſo her mit Cut, hohem Hut, and so on!

Außerdem Wagen klar! Jch fahre aus!“

Robert ſaß friſch raſtert im Fond des Wagens,
ein. Monokel blitzte in ſeinem Auge. Dieſes Einglas
hielt er für höchſt notwendig. Es galt, dem Herrn
Major zu imponieren, ſchon aus Geſchäſtsintereſſe,
und Robert Harkroth hatte in ſeinem Leben noch
michts unterlaſſen, was geſchäftlich irgendwie von
Vorteil ſein konnte.

Als der Benzwagen die wohlgepflegte Landſtraße
zum Stadtgute im ſchnellen Tempo entlang brauſen
wollte, ließ Robert langſam fahren und muſterte die
Feldflur. Da ſtand ja alles prächtig, mußte eine
erſtklaſſige Ernte geben! Wenn der Schuldner nicht
unvernünftig gewirtſchaftet hatte, war ſicherlich etwas
herauszuholen. Freilich iſt nicht alles Gold, was
glänzt, auch nicht das ſchwerſte Ahrengold.

Robert entſtieg dem Wagen vor dem Portal des
Herrſchaftshauſes als nüchterner Geſchäftsmann.

die Feldflur geritten.
Da kam Frau Renate die Treppe herunter. Sie

konnte nicht gut vorbeigehen und fragte liebens-
würdig
„Könnten Sie mir vielleicht Jhre Angelegenheit
mitteilen Wenn es etwas Landwirtſchaftliches iſt,
ich verſtehe auch etwas davon, Herr

„Mein Name iſt Hartroth!“
„Sind Sie der Neffe vom Herrn Kommerzien

vrat fragte die gnädige Frau überraſcht. „Sehr will
kommen, Herr Hartroth, bitte, treten Sie näher!
Nehmen Sie Platz ſagte die Gnädigſte im Salon
„Gewiß kommen Sie in einer land wirtſchaftlichen
Angelegenheit

Jetzt merkte Robert erſt, wie unangenehm ſich die
ganze Situation für ihn geſtaltet hatte. Sein Selbſt
vertrauen ſank, das kühne Monokel verſchwand in der
Weſtentaſche. Zunächſt mußte man antworten, koſte
es, was es wolle.

„Jawohl, gnädige Frau!“
Sie ſehen aber gar nicht nach Landwirt aus!“

ne gnädige Frau, das bin ich eigentlich auch
nicht!

Frau von Erlbach fand die Schüchternheit des
ſtattklichen, jungen Herrn reizend.

„Darf man fragen, woher Sie kommen
Von Jquiquée!“ ſagte Robert wahrheitsgemäß.
„Aus aus Nikiekee Das liegt wohl

nicht in Europa
„Nein, gnädige Frau, in Amerika!“
„Ach natürlich! Ein Neffe von mir lebt auch in

Nordamerika, ein Herr von Mörsburg. Sie haben
ihn wohl nicht kennengelernt

V e gewann jetzt Robert ſeineSicherheit zurück. „Amerika iſt ja außerordentlich

„Allerdings!“ Frau Renate lachte konvpentionell,
„ſehr groß da geht man zu leicht aneinander vorbeil“

Bei dieſem Rieſenverkehr!“
Je der ſoll ja ganz ſchrecklich ſein!“
„Fabelhaft!“
„Alſo aus. Nikiekee kommen Sie Sie

mal an!“
„Jawohl, gnädige Frau, aus

verbeſſerte Robert, „aus Südamerikal“

Sehen

Jquiqué!“

„Aus Chile!“
„Woher der Kaffee kommt 2“
„Nein, von der Weſtküſte, woher der Salpeter

kommt, gnädige Frau.
e Jetzt weiß ich auch, was Sie her
ührt!“

Robert wurde die Sache unheimlich.
„Sie wollen meinem Mann eine Offerte in

Düngemitteln machen
„Gnädige Frau können ja Gedanken leſen!“ ſagte

Robert aufatmend. Endlich ſah er freies Waſſer
vor ſich.

„Sie handeln natürlich nur im großen
„Selbſtredend! Meine Firma hat einige Schiffs

ladungen Salpeter im Hamburger Hafen liegen!“
„Aber wiſſen Sie denn gar nicht, Herr Hart

roth
ich weiß nicht, gnädige Frau.“

Deutſchland fabriziert ja den Salpeter ſeit
dem Kriege ſelber!“

ſelber ſtotterte Robert. Ob eroder nicht, jetzt mußte weitergelogen werden.
„Aber natürlich! Aus der Luft
„Aus der Luft
„Haben Sie noch nichts von den Leunawerken

gehört
„Leungwerke
„Bei Merſeburg!“
„Nein!“
„Jhre Geſellſchaft auch nicht
„Wir haben keine Ahnung!“
Frau von Erlbach ſah Robert kopfſchüttelnd an,

der ganz niedergeſchlagen fragte:
„Jhr Herr Gemahl kauft dann alſo nichts
„Da kann ich Jhnen leider keine Hoffnung machen.

Es tut mir wirklich leid, wir ſind eingedeckt! Was
wollen Sie nun anfangen ich meine, wo Jhre
Schiffe in Hamburg

„Ja, ja eine dumme Geſchichte! Die müſſen
eben zurückl Die Ware wird einfach drüben auf
Lager genommen! No bace falta! Das macht gar
nichts, gnädige Frau!“

„Da bin ich beruhigt!“
„Jch auch!“
„Haben noch etwas Zeit, Herr Hartroth?

wollte

Se

Jch möchte Sie meiner Tochter Vera vorſtellen!“

ſprechen

„Aber eine Taſſe Tee könnten Sie doch wirklich
noch mit uns nehmen ?2“

Robert konnte nicht gut nein ſagen.
frau ging in die Diele und rief:

„Ach, Vera! Komm doch herein! Denke dir, der
junge Herr Hartroth aus Nikiekee iſt hier

Robert wußte nicht, wie ihm geſchah. Eins war
ihm klar: Keinesfalls durfte das Geſpräch wieder
auf dieſen vertrackten Salpeter kommen!

„Vera, der Herr hier iſt ein Neffe des Herrn
Kommerzienrates Hartroth, dem wir zu ſo großem
Danke verpflichtet ſind!

„Das ſtimmt!“ ſagte Robert bei ſich und dachte
an den Schuldſchein.

„Dann muſterte er Vera und ſtellte feſt, daß die
träumeriſche Blondine nicht ſein Typ war, gedachte
aber der Worte des Sanitätsrates und war auf der
Hut.

„Ja, Herr Hartroth, Jhrem Herrn Onkel müſſen
wir wirklich ſehr, ſehr dankbar ſein“, ſagte Vera und
meinte damit die vielen Beiträge, die der Stadtrat
für das Säuglingsheim geſtiftet hatte. „Es ſind
nunmehr nahezu zwanzigtauſend Mark, die wir im
Laufe der letzten Jahre aus der gebefreudigen Hand
Jhres Onkels entgegennahmen!“ ſagte die Mutter.

Gebefreudig?! Schon richtig, dachte Robert, aber
erſtens ſtimmt die Summe nicht ganz, und dann ver
gaßen die liebenswürdigen Damen die Zinſen! Alſo
aufgepaßt!

„Wenn ſich jemand in Not befand, hat Herr Kom
merzienrat ſeine Hilfe niemals verſagt.

„Man ſcheint doch zu ahnen, wozu ich herge
kommen bin!“ meinte Robert im ſtillen und nahm
ſich vor, energiſch auf ſein Ziel loszugehen. Er holte
die Banknotentaſche hervor, um den Schuldſchein zu
präſentieren. Die Damen ſahen ſich vielſagend an.

„Gewiß, mein Onkel war immer ſehr freigebig!“
Robert nahm den Schuldſchein aus der Brief

taſche und drehte ihn in den Händen. Er wußte nicht
recht, wie er es anſtellen ſollte Doch jetzt fiel
es ihm ein: Am taktvollſten war es wohl, wenn man
von den letztfälligen Zinſen anfing. Auf die Rück
zahlung des Kapitals konnte man ja nachher kommen.

Die Haus
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Aus aller Welt
180 Stunden im Bergwerk verſchüttet

und lebend geborgen.
Bekannklich wurden am Freikagmorgen voriger

Woche auf der Jeche „Viktor in Rauxel durch
Zubruchgehen eines Strebepfeilers zwei Bergleute ver
ſchüttet. Am vergangenen Sonntag war es gelungen,
mit einem der Verſchülteken, dem Bergmann
Wienpahl, der unverletzt geblieben war, in ver
bindung zu kreken. Man führke ihm ſeitdem durch ein
Preßluftrohr flüſſige Speiſen und Friſchluft zu. In
zwiſchen wurden die Rektungsarbeiten mit fieberhafter
Eile betrieben. Da die Bergungsmannſchaften ſeitlich
an die Bruchſtelle, die ſich über S Meter erſtreckt, nicht
herankommen konnken, ging man dazu über, von unten
her einen Skollen durch die Kohle zu treiben. Am
Freikagabend um 7 Uhr iſt es den Rettungs
mannſchaften nach mühevoller Arbeit endlich gelungen,
den Verſchütkeken noch lebend aus ſeiner qualvollen
Lage zu befreien. Er hat im ganzen 180 Stunden in
ſeinem unkerirdiſchen Gefängnis ausharren müſſen. Der
Gerelteke iſt ſofork in ein Krankenhaus übergeführt
worden. Aber ſein Befinden iſt noch nichts bekannt.
Die Leiche ſeines Kollegen, des verunglückten Häuers
Gaßmann, der in der Nähe arbeitete, war bereils am
geſtrigen Donnerstag geborgen worden.

Zu der glücklichen Rettung des Häuers Wienpahl
wird ergänzend berichtet, daß der Fall in der Geſchichte
des rheiniſch weſtfäliſchen Bergbaues einzig daſtehen
dürfte. Trotz ſeiner genau I85ſtündigen Gefangen-
ſchaft in dem dunklen Hohlraum der Bruchſtelle befindet
ſich Wienpahl dank der fortgeſetzten Nahrungs und
Friſchluftzuführ in erſtaunlich guter körperlicher Ver
faſſung, ſo daß er nicht ins Krankenhaus gebracht zu
werden brauchte, ſondern ſich, nanchdem er ein einfaches
Mahl, beſtehend aus Milch Und Zwieback, eingenommen
hatte, in Begleitung eines Arztes in ſeine Wohnung
in Rauxel begeben konnte. Auch in geiſtiger Be
ziehung ſcheint Wienpahl keinerlei Schaden genommen
zu haben. Er hatte während ſeiner langen Gefangen
ſchaft keinen Augenblick den Mut verloren und ſich
faſt unausgeſetzt mit den Rettungsmannſchaften ver

ſtändigt. Auch nach ſeiner Befreiung bewahrte er trotz
aller Freude ſeinen Gleichmut. Seine Ruhe und
ſein Humor haben viel dazu beigetragen, daß die
äußerſt ſchwierigen und mühevollen Bergungsarbeiten,
bei denen wegen der ſtändigen Nachſtuürzgefahr mit
allergrößter Vorſicht zu Werke gegangen werden
mußke, zu Ende geführt werden konnten.

Angewöhnlich dreiſter Diebſtahl
im Poſtamt

Der Griff durch das Fenſter. Der Täter
entkommen.

Ein dreiſter Diebſtahl wurde abends von einem
Unbekannten auf dem Poſtamt 51 in der Andreas
ſtraße 382 in Berlin verübt. Vom Hof aus ſtieß
ein Mann die Scheiben eines Fenſters ein, die zu dem
Poſtamt führen, und griff auf den Tiſch, an
dem ein Poſtbeamter ſaß und die Geld
eingänge zählte. Durch den überraſchenden
Griff wurden die Geldſcheine durcheinandergeworfen.
Es ſteht noch nicht feſt, ob es dem Dieb gelang, einige
Scheine an ſich zu e Er verletzte ſich an den
Scheiben leicht und flüchtete nach dem Nachbarhof, der
nach der Koßpenſtraße zu führt. Das Nachbargrund
ſtück iſt durch eine Mauer, die einen Stacheldraht trägt,
vom Grundſtück Andreasſtraße 82 getrennt. Der Täter
hatte vorher den Stacheldraht zerſchnitten
und benutzte eine Teppichſtange, um ſich über die Mauer
bei der Flucht ſchnell hinüber zu ſchwingen. Er iſt

e in der Koöppenſtraße ſeinen Verfolgern ent
ommen.

Amerikaflug des „Do geplant
Der Vizepräſident der Dorniergeſellſchaft, Ludwig

C. Huck, der ſich auf der Durchreiſe in Paris be
findet erklärte, daß die „Do X in etwa vier bis fünf
Wochen nach Amerika fliegen werde. Das Flugſchiff
ſei indeſſen nicht für einen Transatlantikflug beſtimmt
ſondern für Flüge von 8—10 Stunden Dauer be
einer Geſchwindigkeit von 170 Kilometer pro Stunde.
Nach der Ankunft in Amerika werde das Flugſchiff
Schauflüge ausführen und anſchließend, was aber

nicht feſtſtehe, den Stillen Ozean zu erreichen
uchen.

Das Verſahren gegen Levine eingeſtellt.
Der Wiener Staatsanwalt hat das Verfahren

gegen den Ozeanflieger Levine aus Mangel an Be
weiſen eingeſtellt. Levine verläßt Wien.

„Der er n weg. be9 er zögernd, „es ſind zweihundertvierundfünfzie men we fünfzig„Die Summe iſt für uns nicht ſo klein, Herr
h. Von zweihundertvierundfünfzig Mark

können wir der Pflegerin zwei Monate das Gehalt
len. Es wird nämlich höchſte Zeit, daß wir eine

ernte Hilfe anſtellen!“
Robert ſah völlig verblüfft zwiſchen Mutter und

hin und jetzt ſagt nur noch: Sal
ören Sie einmal zu“, Frau Renate legte ver

traulich die Hand auf Roberts Arm, „wir haben
nämlich Großes vor!“

er Seun v ch„Unſer Säuglingsheim genügt nicht mehr!“ ver

r e liel zu klein! Viel zu klein, bei der heutigenſittlihen erwahrloſung!“ e
„Natürlich!“ ſagte Robert, nahm einen Schluck Tee

ur Stärkung und ließ das peinliche Dokument in
er Bruſttaſche verſchwinden.

„Sie ſind drüben freilich großzügiger
„Bedeutend.“
„Da ſiehſt du es, Veral Glauben Sie. daß es

unſerem Verein für Krippenweſen und Säuglings-
pflege möglich iſt, hier jemals eine Summe von zwei
hundertvierundfünfsig Mark auf einem Brett zu er
halten 2“

Es blieb Robert nichts anderes übrig, als höf
licherweiſe den Kopf zu ſchütteln.

„Sehen Sie, und darum ſind wir Jhnen für das
Geld ſo außerordentlich dankbar!“

„Aber bitte ſehr!“ ſtammelte Robert
„Nehmen Sie doch noch etwas Tee! Und du,

Verg, hol gleich einmal die Sammelliſte herüber!“
Jnnerlich verwünſchte Robert den Entſchluß,

keinen Agenten genommen zu haben. Aber er gewann
der Sache die heitere Seite ab. Der Spaß war
zweihundertvierundfünfzig Mark wert! Er entnahmſeiner Brieftaſche die Summe.

„Das Geld kommt doch von Jhrem Herrn Onkel
„Nein! Nein! Gnädiges Fräulein, der darf

keinesfalls hiervon etwas wiſſen, den Betrag ſtifte
ich!“ Robert wollte nicht vom Oheim ob ſeines
Schwabenſtreiches ausgelacht werden.

Als er aufſtand, um ſich zu verabſchieden, kannte
eit der beiden Damen keine Grenzen.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Dezember 1930.

Her Mann ohne Vaterlanc
56 Jahre Verbannter auf

Im Herbſt des Jahres 1863 brachten amerikaniſche
Zeitungen folgenden kurzen Bericht:

„Am 22. Mai d. J. ſtarb an Bord des
Kriegsſchiffes Levant (auf dem 2. 11 Z. B. und

1319 W. L Philip Nolan
Eine nichtsſagende, unbedeutende Zeitungsnachricht,

die von den meiſten Leſern nicht einmal beachtet wurde.

Wer war Philip Nolan?Während des amerikaniſchen Freiheitskrieges wurde
er als Sohn eines Farmers in der Wildnis von Texas
geboren. Hier, unter Jndianern und weißen Koloniſten,
verbrachte er ſeine Jugend. Mit 20 Jahren trat er als
Freiwilliger in das Heer der Vereinigten Staaten ein.
Jefferſon war zu der Zeit Präſident und ein Oberſt
Burr war Vizepräſident. Letzterer war ſehr ehrſüchtig.
Er wollte, gleich Napoleon, mit dem Degen in der
Hand ſich einen Thron erobern. Er wollte ein ameri-
kaniſches Kaiſerreich unter ſeiner Herrſchaft errichten
Die republikaniſche Staatsform ſollte geſtürzt werden.

Heimlich durchzog er das ganze Land und fand
überall, beſonders aber in den Südſtaaten, wo man von
jeher auf die. Nordſtaaten nicht gut zu ſprechen war,
viele Anhänger. Zu dieſen gehörte auch Philip Nolan,
der Farmersſohn aus Texas.

Die Verſchwörung war gut vorbereitet, doch miß
glückte ſie inſolge Uneinigkeit unter den Teilnehmern
und würde unkerdrückt. Oberſt Burr und ſeine An
hänger wurden als Gefangene vor ein Kriegsgericht
geſtellt. Da es ihm aber beizeiten noch gelang, alle
ihn belaſtenden Dokumente zu vernichten, wurde er aus
Mangel an Beweiſen freigeſprochen Auch ſeine Mit
gefangenen, darunter Nolan, wurden freigeſprochen.
Nolan jedoch brachte ſich im letzten Moment durch einen
unvorſichtigen Trotz ſelbſt um ſeine Freiheit Er war
verbittert, daß man ihn vor ein Gericht geſtellt hatte.
So erklärte er auf die Frage des Richters, ob er noch
etwas zu ſeiner Verteidigung zu ſagen hätte, in jugend
lichem Leichtſinn: „Der Teufel hole die Vereinigten
Staaten! Ich wollte, daß ich niemals mehr etwas
davon zu hören bekäme!“ Daraufhin wurde Leutnant
Philipp Nolan als Hochverräter verurteilt, und das
Urteil lautete, daß er zeit ſeines Lebens niemals mehr
ſei von den Vereinigten Staaten ſehen und hören
ollte.

Nolan hatte es ja ſelbſt ſo gewollt. Als der Richter
das Urteil verkündete, lachte er laut auf vor übermut.

Das war am 23. September 1807. Bis zu
ſeinem Tode, am 22. Mai 1863, hat er niemals
mehr den Namen ſeines Vaterlandes gehört und
nichks darüber vernommen. Sechsundfünfzig
Jahre lebte er noch, ohne ein Vaterland zu haben

Man brachte ihn nach ſeiner Verurteilung ſoſott auf
ein Kriegsſchiff, von wo aus er noch auf 20 verſchie

amerikaniſchen Schiffen.
denen Fahrzeugen als „Fliegender Holländer“, der
niemals mehr nach Hauſe durſte, auf dem Ozean um
herfuhr. Der Schiffskommandant hatte von der Marine
den geheimen Befehl, Nolan mit zuvorkommender Höf-
lichkeit als ehemaligen Offizier der Vereinigten Staaten
zu behandeln und mit guter Kleidung zu verſorgen.
Alle Offiziere mußten ihm reſpektvoll begegnen, doch
durfte keiner ihm etwas von ſeinem Vaterland erzählen;
nichts durfte er ſehen, was ihn daran erinnern konnte,
und vor allem mußte darauf geachtet werden, daß er
nicht flüchtete. Alle Bücher und Zeitungen, die er er
hielt, wurden vorerſt ſtreng durchgeſehen, ob ſie nicht etwa
Berichte über die Vereinigten Staaten enthielten. Selbſt
die amerikaniſchen Handelsnachrichten und Inſerate
wurden herausgeſchnitten.

Die Welt wußte nichts von dieſem Unglücklichen,
denn die Offiziere durften kein Wort darüber verlauten
laſſen. Selbſt die Zeitungen erhielten erſt nach ſeinem
Tode Mitteilung von der Art ſeiner Strafe

Jahre vergingen. Der arme Gefangene ſchickte ſich
in das Los, das ihm beſchieden. Er dachte nicht an
die Flucht. Mit allen Offizieren ſtand er ſich gut.

Als einſt das Schiff, auf dem er ſich befand, während
des Krieges mit England von einer feindlichen Fregatte
angefallen wurde und alle Offiziere ſchon verwundet
waren, übernahm Nolan im letzten Augenblick das
Kommando und feuerte die Matroſen immer wieder an.
Es gelang ihm, den Feind zu ſchlagen. Nachdem dieſer
die Flagge geſtrichen hatte, trat der Kapitän auf Nolan
zu und ſchenkte ihm ſeinen Degen, in Anerkennung
ſeiner Tapferkeit. Den Degen trug er von da an mit
Stolz bei jeder feſtlichen Gelegenheit

Der Kommandant richtete ein Bittgeſuch um Be
gnadigung nach Waſhington, aber nie traf eine Antwort
ein. Auf einem amerikaniſchen Schiff, unter Ameri
kanern, verbrachte Nolan ſein Leben, aber von keinem
hörte er je ein Wort über ſein Vaterland.

Erſt auf dem Sterbebett erzählten ihm die
Offiziere davon. Da vernahm er, daß Amerika
zu einer Welimacht geworden war, und vor
ſeinem geiſtigen Auge ſah er ein großes, mäch
tiges Gebäude aus der Wildnis und dem Urwald
r erheben. Mik Tränen in den Augen lauſchte
er Sterbende auf das, was man ihm erzählte

Dann nahm er herzlich Abſchied von ſeinen Kame
raden. Still und ruhig ſchlief der Vaterlandsloſe ein,
zum ewigen Schlummer.

Der Tod Nolans entband die Offiziere von ihrer
Schweigepflicht. Erſt jetzt erfuhr die Welt etwas über
die tragiſche Romantik des unglücklichen Abenteurers,
des Mannes ohne Vaterland.

Wie England ſeine Wohnhäuſer vor Aeberſchwemmungen ſchützt

Ein hoher Zieglſteinunterbau
iſt der beſte Schutz des Hauſes gegen die alljährlich wiederkehrenden Überſchwemmungen, von denen die
engliſchen Fluß und Küſtenſtädte beſonders ſchwer betroffen ſind. Dieſe Vorrichtung will man jetzt an

allen Hausneubauten hochwaſſerreicher Städte durchführen.

Chàl»g—vsv«——r=O—bbLLAÄTSLTvLWuÜuOuneouvGwÜwÜTmxnQm,——GG e e e retten
Frau Renate ließ es ſich nicht nehmen, den groß

zügigen jungen Herrn über den Flur bis zur Haus
tür zu begleiten, verſicherte ihm immer wieder, wie
reizend man es fände, wenn Robert ſich des öfteren
auf dem Stadtgute ſehen laſſe.

Der Chauffeur hatte den Wagen angeworfen,
Robert beugte ſich ſchon zum Abſchied über die Hand
der Gnädigſten, da ertönte Hufſſchlag.

„Das trifft ſich gut, jetzt kann ich Sie auch gleich
mit meiner zweiten Tochter bekannt machen!“

„Jſt das die Dame dort hoch zu Roß
„Ganz recht meine Tochter Edith!“
„Wohl eine leidenſchaftliche Reiterin
„Ja, das kann man behaupten! Kaum kommt

ſt e Hauſe, dann rauf in den Sattel, und weg
iſt ſie!“

„Sitzt ganz famos zu Pferde!“ lobte Robert, der
d Wohlgefallen unentwegt auf die ſchlanke Reiterin

ichte.

„Aber dieſer Herrenſitz, Herr Hartroth!“
„Gnädigſte! Der iſt doch heute allgemein üblich!“
„Jn Jhren Pampas drüben ja, und in Berlin

vielleicht, aber hier, ausgeſucht in Michelſtedt!“

„Da muß ich Jhr Fräulein Tochter in Schutz
nehmen.“

„Edith wird ſich freuen, wenn ſie einen Vertei
diger hat, ich ſetze ihr genug zu!“

Aus den Worten der Mutter hörte Robert deut
lich genug eine gewiſſe Gereiztheit heraus. Es
leuchtete ihm ein, daß dieſe Edith, die jetzt geſchickt
vom Pferde ſprang, für Vereinsmeierei, Säuglings
heime mit ihren ſpendehungrigen Sammelliſten kein
Jntereſſe haben könne.

übrigens ſah ſie gut aus, ſehr gut ſogar
Vorläufig ſchien ſie ſich wenig um den Beſuch zu

kümmern. Sie hatte den Kutſcher herbeigerufen und
beſprach offenbar Angelegenheiten, die das Pferd be
trafen. Während Karl den Sattel abnahm, den
Gaul abrieb und mit einem Woilach verſah, klopfte
Edith den Hals des Braunen und reichte ihm Zucker
ſtückchen.

e rief die Mutter, „hier iſt Herr Hart
r

Die Angerufene blickte kurz auf, verfütterte ruhig
den Reſt des Zuckers und kam gelaſſen quer über
den Hof auf die beiden zu, die Reitgerte dabei leicht
an die langſchäftigen weichen Reitſtiefel ſchlagend

und der Dogge, die in großen Sätzen um ſie herum
ſprang, wehrend.

Sie riß den breitrandigen Reithut herunter und
ſchüttelte mit einem Ruck des Kopfes das dunkle
Haar zurück.

Endlich ſtand ſie vor Robert und ſtreckte ihm die
Hand entgegen, was Mutter mit Unwillen ſah.

„Alſo, Kind, ich wollte dir gern Herrn Hartroth
vorſtellen, der uns heute ſeine Aufwartung machte!“
Robert drückte die ſchmale kleine Hand und blickte
in zwei große, dunkelbraune Augen, die ihm offen
und prüfend ins Geſicht ſahen

„Alſo offizieller Beſuch. Daher die Aufmachung!
ne Sie ſind wohl nicht von hier, Herr Hart
roth

Entrüſtet blickte Frau Renate auf ihre Tochter
Edith lachte, ihre weißen Zähne blitzten.

„Jch meine natürlich, Sie ſind kein Michelſtedter 2“
„Nein, allerdings nicht. Aber woraus ſchließen

Sie das
„Gott! So etwas ſieht man doch!“
„Der Herr kommt aus Nikiekee, Edith, das liegt

an der Weſtküſte
„Weiß ſchon, weiß ſchon!“
„Sie wiſſen ?2“ fragte Robert erſtaunt.
„Freilich weiß ich! Habe wiederholt dorthin ge

ſchrieben!“
„Wer iſt denn der Glückliche, gnädiges Fräulein

ſcherzte Robert.
„Scheint ein ziemlich trauriges Neſt zu ſein, dies

Jquiqué! Herr Hartroth, Sie dürfen es mir nicht
übelnehmen

Robert dachte gar nicht daran, etwas übelzu
nehmen. Die junge Dame gefiel ihm. Dauernd
blickte er auf dieſen roten Mund, der ſo geringſchätzig
von Jquique ſprach.

„Glauben Sie, daß es möglich iſt, auch nur eine
lumpige Mähmaſchine nach dort zu verkaufen Jch
ſchreibe mir die Finger wund; aber dieſe Herrſchaften
e ſich nicht, beſtellen nicht, antworten überhaupt
nicht!

„Das iſt allerdings ſtark!“ ſagte Robert. Jm
übrigen blickte er verſtändnislos drein.

„Sehen Sie das iſt Jhr Jquique!“
„Gewiß, gnädiges Fräulein, das iſt ja ſehr, ſehr

bedauerlich! Jch ich verſtehe nur nicht
ſo recht, wie Sie

bei Lüttich.
Brüffel, 8. Dez. (TA) Die Todesfälle bei

Lüktich haben ſich in der Nacht zum Sonnkag vermehrk.
In Jemappes ſind noch drei Perſonen geſtorben,
ſo daß die Geſamkzahl der Toten bis jetzt 70 beträgt.
Noch über 100 Perſonen liegen mit ſchweren Akem
beſchwerden und Herzbeklemmungen in den Kranken
häuſern, ſo daß man befürchtet, daß ſich die Zahl der
Opfer noch erhöhen wird. Die Königin beſuchte am
Sonnkag die von dem Anglück bekroffenen Orte Die
Ankerſuchungen über die Juſammenſetzung des lol
bringenden Nebels ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die
Abflüſſe der Hütken werden auf Chlorgaſe unkerſucht.
Die Bevölkerung iſt feſt davon überzeugt, daß es ſich
um Gifknebel gehandelt hak. Die Blätter erinnern
daran, daß die Gegend von Lüttich bereils in den
Jahren 1902 und 1911 von ſolchen räkſelhaften Rebeln
heimgeſucht wurde, die ebenfalls Todesopfer forderten
Damals habe der Nebel mikroſkopiſch kleine Staub
körnchen von verſchiedenartiger Zuſammenſetzung enk
halten, die die Akmungsorgane- verſtopft und in ver
ſchiedenen Fällen Lähmungserſcheinungen und den
Tod herbeigeführt hätten.

Der Nebel lähmt die Schiffahrt.
Der Nebel lag am Sonnabend ſo dicht über der

Elbe, daß der geſamte Schiffsverkehr ſtockte. Auf
der ganzen Unterelbe lagen weit äüber
50 Schiffe ſtill, die den Hafen nicht erreichen
konnten und die durch dieſen unfreiwilligen
Aufenthalt große Verzögerungen erleiden.

Der Kieler Dampfer „Continental“ und der
Altonger Dampfer „Hermia“ ſind auf der Unter
elbe zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe wurden je
doch nur leicht beſchädigt und können ihre Reiſe fort
ſetzen. Der Hamburger Dampfer „Bernhard
Blumenfeld geriet auf Grund, konnte aber durch
Schlepper wieder flottgemacht werden.

Gräßlicher Kindesmord.
Ein gräßlicher Kindesmord hat am Sonntag in

Wien ſeine Aufklärung gefunden. Die Polizei hat die
Ehefrau des Eiſenbahnſchaffners Mikalaſchek ver
haftet, die ihr 14 Monate altes Kind aus ungewöhn
lichen Beweggründen ermordet und zerſtückelt hat.
Die Frau geſtand, das ermordete Kind nur deswegen
zur Welt gebracht zu haben, um von der Gemeinde
Wien, die Ehepaare mit kleinen Kindern bevorzugt,
eine Wohnung zugewieſen zu erhalten. Inzwiſchen
hatte das Ehepaar aber, das außerdem noch zwei
Kinder aus der erſten Ehe der Frau beſaß, eine
Schrebergartenhütte bei Wien erworben, ſo daß ihm
das Kind e on geworden war. Jn der Mutter
entſtand der Entſchluß, das Kind, das ihr ohnehin zu
wider war, zu töten. Sie erdroſſelte es und zerſtückelte
es dann auf dem Küchentiſch. Den Kopf packte ſie in
einen Koffer und den Körper wickelte r in Papier.
Der Leichenteile entledigte ſie ſich auf Eiſenbahnfahrten
vom Südbahnhof in Wien nach Villach und von dort
nach Wien zurück über die Tauernbahn und die Weſtbahn. Bei n erſten Vernehmungen verſuchte ſie zu

nächſt, die Tat abzuleugnen, verwickelte ſich aber
wiederholt in Widerſprüche und legte dann ein volles
Geſtändnis ab. Dem Mann hatte ſie von ihrer Tat
erzählt, eine Anzeige hat er jedoch nicht erſtattet

Raubmord an einer Theaterkaſſiererin.
Die 42jährige Kaſſiererin des Brieger Stadt

kheakers, Wälly Diekrich, wurde vor ihrer Wohnung
überfallen und durch einen Kopfſchuſßß gekökel. Die
Täker raubken 1530 Mark und enkkamen in einem
Kraäftwagen. Von der Polizei ſind 1000 Mark Be
lohnung für die Ergreifung der Täler ausgeſetzt
worden.
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„Sie meinen mit den land wirtſchaftlichen Ma
n daß ich die nach Südamerika verkaufen
will 2“

Die entſetzte Mutter blickte Edith flehend an. Die
ließ ſich nicht beirre n

„Jch reite nämlich nicht immer
ſolle

ab und zu ſitze ich auch im Büro! Jm
e der hieſigen Firma Sperk Co. Sie kennen
ieſe 2“

„Hatte bisher nicht die Ehre!“
„Schadet auch nichts! Alſo in dieſer Firma bin

ich Stenotypiſtin, das heißt eigentlich eine Art Privat
ſekretärin!“

Frau Renate war verzweifelt
„Dann, gnädiges Fräulein, ſind wir gewiſſer

e Kollegen. Jch nämlich ſo eine Art Reiſender,
müſſen Sie wiſſen, das heißt eigentlich Generalver-
treter.“

„Das habe ich Jhnen gleich angeſehen. Von
Pferden verſtehen Sie dann wohl nichts 2“

Gerade wurde der Braune vorbeigeführt. Er
wieherte dem Stalle entgegen.

Iſt der nicht glänzend
Edith beobachtete den Beſuch, wie er mit Kenner

miene eines erfahrenen Rennſtallbeſitzers um das
Pferd herum ging. Zunächſt äußerte er nichts. Wens
man nichts von Pferden verſteht, ſoll man ſich nicht
aufſpielen, dachte Edith bei ſich und fragte ſpöttiſch:

„Nun, Herr Hartroöth?“ J„Mir will es ſcheinen, als ob der Gaul kein eigent
liches Reitpferd ſei.“

„Damit haben Sie zufälligerweiſe recht. Er geht
ſonſt vor der Kutſche.“ S„Wenn man es vernünftig zureitet, iſt aus ihm
beſtimmt etwas zu machen!“

„Der geht ſchon jetzt prima unter dem Sattel!
miſchte ſich Karl unwirſch in das Geſpräch.

„Famos geht er!“ verſicherte Edith
Karl blickte feindſelig über den Rücken des Tieres

auf dieſen geſchniegelten Klugſchnacker, der eben ſein
Monokel hervorholte, etwas von dem Braunen weg
trat und ihn kritiſch weitermuſterte.

Edith konnte ein Lachen nicht unterdrücken. Dieſer
Herr Hartroth ſollte ſich doch in Gottes Namen in
ſein Auto ſetzen. Vielleicht verſtand er von dieſem
Sport etwas mehr.

Fortſetzung folgt.

c
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Trfenmpf cer Merseburger Vereine

Drefmeal! n Front
De halſfſsche Konkurrenz mit 7752 9esehſagen!

Senſationelle Niederlage des Gaumeiſters auf dem V
98 in Neumark glatt aäbgehängt. Die überaſchende

drängen, ſiegte geſtern hoch

Merſeburg, 8. Dez.
Der erſte Dezember Sonntag hatte es in ſich! Die

erwartete Kursänderung trat ein; nur nach der ent
gegengeſetzten Seite. Statt daß die von vielen Seiten
angenommene nſriung der Lage am l
eingetreten iſt, kam es zur Feſtigung der Stel
lung Wackers. Und ausgerechnet Merſeburg war
es, das für die noch ausdrucksvollere Emangipation des
derzeitigen TabellenPrimus ſorgte. Denn durch die
Niederlage des Gaumeiſters durch den V. hat ſich der
Vorſprung der Wackeraner vor dem Gros derartig
vergrößert, daß es jetzt ſchon ganz und gar durch
einander gehen müßte wenn die Meiſter offnungen der
diesjährigen n halliſchen Mannſchaft noch durch
kreußt werden ſollen. Weiter iſt für unſeren Süd
bezirk bedeutſam, daß ſich auch Neumark wieder in die
Spitzengruppe hineingeſchoben hat, wofür die Sport
Freunde die Koſten tragen. Unſer Sportverein 99 hat
ſich auf ſeinem dritten Platz infolge ſeiner glänzenden
Revanche über 96 feſter geſetzt. Dem VfL. winkt nach
ſeinem überraſchenden großen Triumph über den Gau
meiſter engſte Jühlungnahme mit den Spitzenvereinen.
Und Kayna ſitzt trotz der geſtrigen nicht ganz programmäßigen Niederlage immer noch en e feſt.
Aber am unteren Ende iſt nun tatſächlich die Gleich
ſtellung der drei halliſchen Vereine eingetreten. Damit
wird die l wer abermals brennend. Vorder

S. Platz Große Revanche der 99er gegen 96 Halle.
Niederlage der Kaynager. Wacker läßt ſich nicht ver

Knapper PreußenSieg.

Abfuhr ging gegen jede Annahme. Das war geſtern
aber auch ein weſentlich anderer Gegner als hor kurzem
in Halle. Nur in der erſten Halbzeit waren die
Hallenſer unſerem Sportverein ein ebenbürtiger Gegner.
Nach der Pauſe war es aus mit ihrer Kunſt. Neu
m ark war in der erſten Spielhälfte in ganz großer
Fahrt. Schon in ihr vollzog ſich das Schickſal der
Wer. Die Hoffnungen der Geiſeltäler auf ihren neuenMann im Sturm ſern ſich in jeder Beziehung zu
erfüllen, er ſorgt für Tore. Und dieſe entſcheiden
Kayng hatte das Pech, die Rothoſen in Halle in der
beſten Form der ganzen bisherigen Spielzeit anzu
treffen. Die Kataſtrophe trat aber erſt in der zweiten
Spielhälfte ein, denn bis zum Seitenwechſel waren
noch keine Tore gefallen. Es war unverkennbar, daß
die Ausfüllung der Lücken ihrer Mannſchaft den Kay
naern doch nicht ganz gelungen iſt.

t

Die durchweg hohen Torunterſchiede lauten:
Favorit Kaynag 4:0.
Wacker-Sportfreunde 8: 1.
Neumark-98 Halle 6 2.
VfL. Boruſſia 5:1.
99——96 Halle 4 0.

hand ſind die Rothoſen von den 98ern als „Letter“ S Tore Phteabgelöſt worden. Verein el
V. überlegener Sieger gegen den Gaumeiſter!! Wacker 1312 56 1525: 1

Wer hätte das gedacht! it Hoffnungen waren die 2 Boruſſia 113 9 2 2 43 2820 6
Blau Weißen ja hinäusgezogen, nie aber hatten ſie 99 Merſeburg. 11 6 23 36:25 14-8
mit dieſer Senſation gerechnet. Und der Gaumeiſter 4Neumarsz 1105 31 334 22 13 9
hatte ſeine beſte Vertretung zur Stelle, war techniſch 5 Sportfreunde I 5 2 5 28 33112 12
auch wieder ausgezeichnet, reichte aber e bei 5Bfe. Merſeburg le 5 28 28)11 13
weitem nicht an ſeinen Bezwinger heran. Deshalb iſt Kayna I 7 28 351 8 16
deſſen Sieg verdient, vollauf! Eine volle Vergeltung n Favorit e 817 38 5 17
des Sportvereins! Schwer geknickt traten die 9 96. I s 18 38 5 17Hallenſer die Heimreiſe an. Eine ſo glatte und derbe l 10 98. Ia I 5128 48 5 19

V. ſchlägt den Gaumeiſter ko.!
Der Boruſſen ſchwerſte Niederlage.

Vorweg: Als Schiedsrichter amtete Flachowſki,
Werdau! Der große Unparkeiiſche vom letzten Orts
derby. Gewähr für einwandfreien Verlauf war damit

Und Flachowſki erwies ſich
aches! Wir be

daß mit dieſer Schiedsrichterbeſetzung der
Grundlage fand. Denn dieſer

Und das war bei dieſem

haupten,

Vf Sieg ſeine
„Richter“ überſah nichts.

Spiele und bei dieſen Bodenverhältniſſen ſehr nötig.
Der VfL. lag nach 183 Minuten ſchon mit 2:0 in
Führung. Das kam ſo: Nach einigen ſcharfen Attacken
beider Sturmreihen, die recht gefährlich ausſahen,
„ſpielte“ Kaſper im Boruſſenkor ſo lange mit dem
Bälle, bis Flachowſki Freiſtoß gab. Abſchußſtelle etwa
4 Meter vor dem Kaſten. Natürlich war der ganze
V. zur Stelle. Swatſchina „tippte“ und Piwon

Das wichtigſte mitteldeutſche Fußballſpiel fand
geſtern in Dresden ſtatt. Dresdener SEC.
ſiegte über Gutsmuts mit nicht weniger als 60.

Jn Leipzig ſetzte ſich Spielvereinigung an die
Spitze der Tabelle. VfB. verlor gegen Wacker 0-1,
Wurzen buchte den erſten (6: 1) Sieg über TuB.
Jn Berlin wurde HerthaBSCE. von Norden Nord
weſt mit 7:0 geſchlagen. Hamburger SV. beſiegte
Holſtein Kiel 3 1. Fürth kriumphierte über Nürn
berg knapp 2: 1.

Das HogeySilberſchildſpiel in Frankfurt brachte
eine große Uberraſchung, da Weſtdeutſchland über den
Süden mit 2:1 kriumphierte.
Berlin ſtehen nunmehr im Endſpiel.

Das Neuyorker Sechstagerennen gewannen Gior
gettiBroccardo.

Der Bund Deutſcher Radfahrer tagte in
Deſſau. Nach teilweiſe ſtürmiſchein Verlauf wurde die
Einigung mit den übrigen deutſchen Radſport
verbänden abgelehnt.

knallte dann den berührten Ball durch alle Boruſſen
beine hindurch. Dieſer Erfolg nahm dem VfL. die
letzte Spur von Lampenfieber. Drei Minuten ſpäter,
mikten im Anſturm, gab s einen Straſſtoß für ein ver
ſtecktes Foul für den VfL. Hoch ſetzte ihn Knoche auf
das Borüſſentor, blitzſchnell war Aſſer zur Stelle und
verwandelte „engliſch“. Verblüffung! Jetzt aber gab
der Meiſter die Parole: Aufholen! Und nun ging's
los mit dem Pech der Boruſſen. Nichts gelang ihnen.
Zwei, drei Ecken, Schüſſe von Schubert und Paulmann
und Krampe aus nächſter Nähe Nichts zu machen.
Rettung durch Pfoſten, aber

hauptſächlich VfL.- Verteidigung und Torwart
nnüberwindlich. In dieſer Epoche entſchied ſich der
Kampf.

Die überlegenheit des Meiſters konnte nicht zum Aus
druck gebracht werden. Tore zählen! Und hierin
waren die Merſeburger dem Meiſter diesmal über.
Sie waren flinker und weitaus geriſſener Taktiker,
lauerten auf jede Gelegenheit zum Durchſtoßen ſeiner
Deckung. Halbzeit 2 0. Mit Wiederanſtoß Zeichen
einer Gewaltofſenſive der Boruſſen. Aber die VſL.-
Deckung blockierte ſtets rechtzeitig. Allmählich Nach
laſſen der Kraft der Hallenſer. Bald ging Aſſer
mit Vorlage Fritzſches ab und vollendete im Allein-
gang. Erſte Spuren beginnender Reſignation beim
Meiſter, ſein Druck ließ nach. Aber der V. konnte
noch! Der Endkampf führte durch Knoches direkt
verwandelten 40-Meter-Strafſtoß zum 4 0. Und es
währte gar nicht lange, da ſauſte ein Nahſchuß von
Fritz ſche dem allmählich unſicher gewordenen Kaſper
durch die Hände. Endlich winkte den Hallenſern die
größte Chance in Geſtalt eines Elfmeters. Meißner
krat ihn. Und König hielt ihn Eine Glanzleiſtung!
Da, in der Schlußminute, kam das launiſche Glück auch

Weſtdeutſchland und

zu den Boruſſen. König ließ einen Rutſcher paſſieren
Das Ehrentor! Es war reichlich verdient. Vorbeil
Jubelnde Glückwünſche des Publikums an die ſieg
reiche Mannſchaft, die die Meiſtermannſchaft in ihrer
ſtärkſten Beſetzung ſo glatt bezwungen hatte.

Der VfL. hatte geſtern den Vorteil der leichteren Mann
Auf dem ſehr ſchweren Boden kam dieſe mit ihrent.en An ſten Leſer weg als der kompaktere Gegner.

h nangepaßke richtige Taktik des Vierläuferſpiels ſeitens des V.e der Boruſſenſturm ſtark in der Entwicklung gehemmt,

Gegen 300 Vertreter aus faſt allen Orten des
Turngaues Nordoſtthüringen waren zu der am Sonn
tag im „Neuen Schützenhaus“ zu Merſeburg einberufe
nen Tagung erſchienen. Schwarzerotgoldener und
rot weißer Fahnenſchmuck begrüßte die Turner, und
in mächtigen Akkorden durchbrauſten den geräumigen
Saal die Klänge von „Brüder, reicht die Hand zum
Bünde“ und „Wachet aufl“ vom Gemiſchten Chor
des MännerTurnvereins und Dilektankenvereins Merſe
burg, vom Granzau Orcheſter begleitet, unter der
meiſterlichen Leitung von Chormeſſter W. Utecht.
Sie ſchufen Weiheſtimmung, der auch der Tagungs
leiter, Gauvertreter Rektor Meyer (Diemitz) in
treffenden Dankesworten Ausdruck gab.

Nachdem der ATV. Vorſitzende Mehler (Merſe
burg) im Namen der Merſeburger Turnerſchaft die
auswärtigen Gäſte begrüßt hatte, hieß Gauvertreter
Meyer den Merſeburger Stadtverordnetenvorſteher
Brenner und ſpäter auch Stadrat Schmidt als
Vertreter des Magiſtrats willkommen Letzterer erntete
für ſeinen „GutHeil“Gruß ſeitens der Stadt Merſe
burg beſonders ſtarken Beifall.

Dann gedachte der Vorſitzende der Toten des Jahres,
vor allem auch des verdienſtvollen Merſeburger Schul
rates Jache. Das Andenken dieſer teuren Toten
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt.

Frauenturnwart Hauffe (Weißenfels) hält ſodann
einen eindrucksvollen Vortrag über „Die Arbeit der
Deutſchen Turnſchule im Deutſchen Stadion“, die der
Redner das Herz der D. und ihren Direktor Ohne
ſorge den Kopf der DT. nannte Jährlich verlaſſen
etwa 1500 Lehrgangsteilnehmer dieſe Turnerakademie.

Nach einer Reihe von geſchäftlichen Mitteilungen
würden als neue Vereine des Gaues der MTV.
Deutſche Treue Belleben, TuSpV. Lunſtedt
Nahlendorf, TusSpV. Niemberg, VfL.Schnellroda und Sportklub Friſchauf Reipiſch
mit Handſchlag aufgenommen Demgegenüber hat ſich
der Jahnſche TV. Bad Lauchſtädt abgemeldet. Die
Jahresberichte wurden faſt debattelos genehmigt. Nach
Debatte wurde der Kaſſenbericht gutgeheißen und dem
Geſamtvorſtand durch Erheben von den Plätzen volle
Entlaſtung erkeilt und der herzliche Dank des Gaues
ausgeſprochen

In den Jahresberichten und dem Kaſſenbericht war
es unſchwer erkennbar, daß die deutſchen Leibesübung
treibenden Vereine und nicht zuletzt auch die hier be
ſonders täkigen

Vereine der Deufſchen Turnerſchaft ſchwer unker
der jetzigen Nokzeit leiden, eine Takſache, die ſich
wie ein roker Faden durch die Beratungen des

Gaukurnkages zog.
GauOberturnwart Fr ohne (Merſeburg) gab dann

den gedruckt vorliegenden Jahres Arbeitsplan
1931 bekannt, der nach längerer Ausſprache ge
nehmigt wurde, nachdem noch nachgemeldete Veran
ſtaltungen folgender Vereine gutgeheißen wurden:
TV. Kayna, Niedereichſtädt, Groß Lehna, Mertendorf,
Könnern und Möckerling. Der Haushaltsplan und die

Ausſchlaggebend wurde ſchlteßlich aber die den Verhältniſſen

Merse berg Tagungsors der Turner

Gauurntag n Mersehbarrg
Harmoniſcher Verlauf der Tagung. Rokzeit der Turnvereine. Oskar Herber, Merſeburg, zum Ehren

mikglied ernannt.

für eigene Ankernehmungen aber eine elaſtiſche, dabei ſichere
Baſis geſchaffen wurde.

Der beſſere Stratege war geſtern der VfL.
das brachte ihm ſeinen großen Erfolg und zwei wertvolle Punkte

Boruſſiaentſcheidung, die zum 1. Tor führte, Proteſt ein!
Eine neuerliche Niederlage der Vf8.-Reſerve. Die Boruſſen

führten bei der Pauſe mit 1-0, da der VfL. abermals nicht
mit der vorgeſehenen Beſetzung herauskomnmen konnte. Trotz
Reduzierung der Hallenſer in der zweiten Hälfte durch Heraus
ſtellung eines Spielers behielten ſie weiter das Kommando und
gewannen verdient 3: 1.

99'8 großer Sieg!
Halle 96 mit 423 (3-0) geſchlagen. 99 s Läufer
reihe überragend, gut auch der ſchußfreudige Skurm.

Der ſcharfe Rivale Halle 96 wurde geſtern auf dem
9H9er Platz recht überzeugend aus dem Felde geſchlagen
und konnte auch trotz unnötiger Härten, bei denen ſich
Dr. Züntzſch und Keindorf beſonders hervor
taten, dieſe glatte Niederlage nicht vermeiden. Aller
dings trägt auch der Schiedsrichter aus Magdeburg
mit Schuld an den wiederholten Entgleiſungen dieſer
beiden 96er, da er ihnen weitgehendſt Konzeſſionen
machte. Alles verpuffte aber an dem Kampfgeiſt und
den guten Leiſtungen, die unſere 99er boken. Die
Schwächeperiode bei 99 ſcheint völlig überwunden
zu ſein, denn die Geſamkleiſtung der Mannſchaft
war gut.

Das Läuferkrio Stahl Schütt-Brödel bot
wieder einmal mehr eine ganz vortkreffliche
Leiſtung im Aufbau ſowohl wie in der Abwehr.
Beſonders Sch ütt war ſo gut wie in ſeinen beſten

Tagen und blieb im Zweikampf mit dem langen 96er
Miktelläufer Dr. Züntzſch faſt immer im Vorkeil. Bei
dieſer produktiven Arbeit der n und dem
ſchnellen, guten Spiel der Angriffsreihe der 99er
mußten Tore fallen, ſelbſt wenn ein Große im
Tor ſtand. Trotzdem war deſſen Abwehr ſehr gut, und
beſtimmt wäre die Niederlage weit höher geweſen,
wenn ein anderer im Tor geſtanden hätte. Die über
raſchung des Tages brachte, wie bereits erwähnt, die
Stürmerreihe 99 in der Roßburg für Thon auf
Halblinks ſpielte und auch die Mehrzahl der Tore (3)
erzielte. Benze wieder ſchneller als ſonſt Und die
anderen, Mackwitz, Röſiger und Kilian, gaben ſich die
vedlichſte Mühe am Gelingen. Rodeck machte geſtern
ſeine Sache fehlerfrei, hatte aber nicht die Schwerarbeit
zu verrichten wie ſein Gegenüber. Büttner und
Franke, beſonders letzterer, ſtanden den anderen
in nichts nach.

96 s en war beſſer in den erſten 45 Minuten,
am zuverläſſigſten ihr Schlußtrio Keindorf- Mül
ler-Große, das geſteren eine Rieſenarbeit mit ver
blüffender Sicherheit bewältigte.

Der Verlauf des Spieles entſpricht dem Reſultat. 95 hatte
mit einem ſcharfen Lattenſchuß in der 12. Minute Pech. Na
einer ſauberen Flanke von Kilian ſitzt in der 22 Minute du
Roßburg Nimmer I. Nach Zuſammenſpiel Kilian Roßburg
Ben ze erhöht lehterer auf A. Jmmer wieder meiſtert
Große jeden Schuß, bis Roß burg kurg vor der Pauſe
wieder eine Silian Flanke zum 0 verwandelt. Der Reſt derSptelzeit ſcheint torlos zu verlaufen. Doch Roßburg Wien
nöch den Dreffer, und kurs darauf iſt Schluß Diesmal warunſeren 99ern alſo die Revanche in beſter Weiſe gegliückt.

Feſtſetzung der Gaubeiträge erhitzten zum erſtenmal die
Gemükter. Mit 75 Pf. für Mitglieder unter 14 Jahren
und 1,90 Mark für ſolche über 14 Jahre pro Kopf und
Jahr wurde die Gauſteuer feſtgeſetzt. Dann ſchritt
man zur Beratung der eingegangenen Anträge

Ein Antrag, auf Kreis und T. hinzuwirken, ihre
Ausgaben zu ſenken, fand einſtimmig Annahme. Zwei
weitere Anträge, welche eine Herabſetzung der Gau
beiträge fordern, waren bereits durch die Vorſchläge
der Gauleitung überholt. Das Gaugrundgeſetz wurde
unter 15 Abſ. 4 geändert. Auch die übrigen Anträge
fanden eine befriedigende Löſung bzw. Annahme

Die Fortſetzung der Verhandlungen begann am
Nachmittag, mit dem Punkt Wahlen. Für die aus
ſcheidenden Mitglieder des Gauturnrates erfolgte im
Falle des Kaſſenwartes, Schriftwartes, Spielwartes,
Frauenturnwartes, Schülerturnwartes, Gerätewartes,
und des Gau-Liedermeiſters Wiederwahl. Um das
Amt des GauMännerturnwartes entſpänn ſich eine
längere e Neugewählt wurde Oskar
Baldauf, MTV. Merſeburg. Als Stabführer wird
Erich Nauendorf, MTV. Weißenfels, und als
HObmann für das Waſſerwandern Rudolf Büchner,
GTV. Halle, gewählt. Das Kreisturnfeſt 1931 in Erfurt
und der Kreisturntag werden in kurzer Verhandlung
erledigt. Um das im Jahre 1932 ſtattfindende Gau
turnfeſt bewirbt ſich als Feſtort Lützen. Bei dem
Punkt Gauunterſtützungskaſſe kommt es zu einem er
hebenden Augenblick. Für den altershalber aus
ſcheidenden Leiter Oskar Herber, Merſeburg,
findet Gauvertreter Meyer herzliche Worte des Dankes.
Der Gau ernennt ihn zu ſeinem Ehrenmitglied
und überreicht ihm eine Ehrenurkunde. Als ſein Nach
folger wird Richard Art us, Merſeburg, gewählt
Ausführlich wird die Doppelverſicherung der Jugend
lichen gegen Unfälle beſprochen.

In einem kurzen Vortrag ſchildert Richard Mentzel,
Halle, den Stand des Verhältniſſes Turnen und
Sport Nachdem noch die Richtlinien für die nächſt
jährige Erhebung gegeben wurden und eine Ausſprache
über Erfahrungen aus dem Vereinsleben ſtattgefünden
hatte, ſchloß Gauverwalter Meyer die arbeitsreiche
Tagung mit Worten des Dankes an die Teilnehmer

(Ranavan D.

Ergebniſſe des Sonntags.
ATV. Merſeburg--Frieſen Weißenfels 4:6 (1-5)).

TuSpV. NeuRöſſen--TV. Apolda 5:4 (2:2).
RPöſſen T Germania Weißenfels 8. 2; Röſſen La gegen
Neumark 0 1.

Kraftsport

Röſſen Sieger in Teutſchenthal.
In den Teutſchenthaler Ringkämpfen blieb

TusSspV. Neu-Röſſen durch zwei Siege (gegen
Merſeburg 11:9, gegen Teutſchenthal 18: 8) in Front

legte wegen der Schiedsrichter-

Kayng verlor hoch gegen Favorit.
Mit 4.0 (0:0) zogen die Kaynger gegen die

halliſchen Rothoſen den kürzeren. Das hatte man nicht
erwartet, und die Favorit- Mannſchaft hat damit eine
Energieleiſtung vollbracht, die ſie künftig in den „Ab
ſtiegſpielen“ auswerten wird. Jn der erſten Hälfte war
Kayna die beſſere Partei dank des beſſeren Kombi
nationsſpieles. Trotzdem erſpielte ſich Halle die Tor
chancen. Einen Elfmeter hielt Scheller im
Tor hervorragend. Als nach dem Wechſel Favorit zwei
Tore erzielte, kapitulierte Kayna. Zu allem ung
mußte Kolb zeitweilig verletzt ausſcheiden. m
ſtellungen erfolgten! Alle nicht zum Vorteil, zumal
man Peetz viel zu ſpät nach vorn nahm. Mit 4:0
unterlagen die Kaynger glatt und nicht unverdient.

Mit 6:2 (5 0) wurde 98 in Neumark
geſchlagen?

Mit der Neumark eigenen forſchen, nur auf Er
folg zugeſchnittenen Angriffsweiſe, wurde den etwa
1500 Zuſchauern ein Spiel vorgeführt, an dem man
e helle Freude haben mußte. 5 Erfolge mußten
ie Hallenſer in den erſten 25 Minuten in Kauf

nehmen, die bis auf den erſten Handelfer, von
Gabbert unhaltbar geſchoſſen alle das Produkt
wohldurchdachter und ſauber herausgearbeiteter
Flügelarbeit waren und Reinsberger mitJe nerhahn je 2mal den Hallenſer Kirchner über
winden konnten.

Mit Beginn der 2. Halbzeit hatte 98 die Ver
teidigung verſtärkt und vor allem den gefährli
linken Flügel beſſere Bewachung angedeihen laſſen,
ohne ſelbſt nicht untätig zu ſein und Zug um Zug
eine auffallende Feldüberlegenheit herausarbeitend.
Jn höchſter Not mußte Süße Hand machen, den
folgenden Elfmeter mußte Galander paſſieren laſſen.
Jn kurzen Abſtänden fielen dann auf jeder Seite je
L Tor, für Neumark konnte Feunerhahn einen
Strafſtoß raffiniert ablenken und Kirchner über
winden, für 98 konnte dann Weber eine Vorlage
elegant verlängern, ohne Galander eine Chance zu
geben. Die letzten 15 Minuten konnte ſich Neumark
wieder etwas freimachen. Rattz ke (TuB. Leipzig)
ſtand dem Kampfe großzügig vor.

Wackers Bombenſieg über Sporkfreunde.
Die Veilchen, von denen man ſo Großes und even

tuell die ſenſationelle Wendung erwartet hatte, wurden
buchſtäblich von dem wieder in blendender Form be
findlichen Altmeiſter überrannt. Bis zur Halbzeit
hatten ſich die Sportfreunde mit 0:2 noch einigermaßen
ehalten. Dann aber lief die KombinationsmaſchineVager in verblüffender Präziſion. Mit 8:1 behielt

der zukünftige Gaumeiſter die Oberhand.

Favoritenſiege in der 1hKlaſſe
Die Paarungen der geſtrigen ſechs Spiele in dieſer

Klaſſe wieſen von vornherein je einen Favoriten auf, ſo
daß wenig Ausſichten auf Überraſchüngen beſtanden.
Und doch! Wie nahe waren dieſe bei den beiden Spiele
der beiden Gruppen-Erſten! Sowohl Preußen als
auch Ammendorf wurden noch dazu auf ihren
eigenen Plätzen gerade ſo eben mit ihren Gegnern
fertig, jeder mit einem Tor Differenz!

So blieb denn geſtern jedwede Senſation in dieſer
Klaſſe aus, auch die Tabelle bleibt ohne Veränderung
(lediglich die geſtern ſpielfreien Meuſchauer gaben den
zweiken Platz an Schkeuditz ab), ſo daß nur noch die
Reſultate des geſtrigen Tages zu regiſtrieren ſind. Sie
heißen:

Geuppe A-Ammendorf Nietleben 3 2 (0 1),

e ne 7tin- Polizei 5 2;
Gruppe Ben- Eintracht 2:1,

tbrüder- Reideburg 3 1,
Beung-Paſſendorf 5 0.

S s Tore Phkte.Verein
H.

Gruppe A:
1 Ammendorf 11 9 151 14) 19: 3
2 Schkeuditz 9) 7 238 21 14:43 Meuſchau 1I0 7 337. 32 14: 6
Lettin o 39 31 95 Nietleben 10 5 5) 30 24 10 106 Giebichenſtein I1] 4 7135 40 8 14
7Röſſen IIo) 2 8) 18 39) 4 168PSV. Halle 11 1 10 17. 55 2 20

Gruppe B:
1 reußen 10 8) a 32: 6) 18:22 Sportbhrüder 10) 8 2136: 18 16:4
8 Mücheln 10 4 5) 1 16- 18 13:74Paſſendorf 11 5 1 5)24 25) 11: 115Beung 10 4 2) 420: 19) 10: 10
6 Reideburg III 3 2 622 32 8 147 Eintracht I0 2 2 622: 33 6. 148 Gröllwiß 10 10 9 834 0: 20

Es langte gerade noch?
Knapp 2 1 ſiegte Preußen über Eintracht.

Ein merkwürdiges Spiel! Es wird der Mannſchaft
und ihren Anhängern kaum Freude bereitet haben.
Das war nicht allein auf das Konto der überaus
ſchlechten Bodenverhältniſſe zu bringen, was ſich der
Preußenangriff da geſtern im Auslaſſen von Tor
gelegenheiten leiſtete, das war auch nicht das Sich
verſtehen von einſt, mit dem da aufgewarket wurde.
Niemand hätte allerdings für möglich gehalten, nachdem
die Merſeburger anfänglich ſo überlegen im Angriff
lagen, daß der Kampf ſo knapp enden oder gar erſt in
einem beinahe dramatiſchen Endſpurt in der Schluß-
minute entſchieden werden würde es war aber auch
kaum zu überbietendes Pech dabei, wie beiſpielsweiſe
faſt jeder von den Preußen ausgeführte Eckball mit
tödlicher Sicherheit innen über die Querlatte geköpft
wurde! Dieſes Nichtgelingen riß die Vordermannſchaft
nach und nach. faſt völlig auseinander der Angriff
wurde zum Fragment, in dem lediglich der Rechts
außen Wege eine Ausnahme mit ſeinen leider gar
nicht verwerteten ſauberen Flanken bedeutete.

Schon nach 7 Minuten ruft es: „Tor!“ Bret
ſchneid er hat ſich durchgeſetzt, ſchießt an dem heraus
laufenden Torwaärt in die äußerſte Ecke ein. 10!
Ganz allmählich kamen die Eintrachtler ins Gleich
gewicht und ſetzten mächtig Dampf auf. Das waren
bange Zeiten für die Preußendeckung, und als dann
aus einem Strafſtoß der 1: 1-Gleichſtand erzielt war,
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da ſah man auch die erſte Preußenniederlage dicht vor
Augen. Dieſe Gefahr rief aber auch die ganze Mann
ſchaft aufs neue auf den Plan, alle Kraft ſetzten die
Merſeburger ein, alles Verfügbare wurde nach vorn
geworfen.

Ein dramatiſcher Endkampf begann
Der alte Kämpe Bachmann arbeitete für drei, als
dritter Verteidiger das Reſultat auf 1:1 zu halten,
zweimal fiſchte er den Ball von der Torlinie weg, das
drittemal ging's nur noch mit der Hand. Elfmeter!
Rieſig die Spannung, als Kunth zum Stoß anſetzt.
Und der Ball ſitzt, unhaltbar im oberen rechten Tor
winkel. Preußen gewann knapp 2: 1!

VfB. Schkeuditz ſchlug Giebichenſtein 7: 2!
Eine hohe Niederlage, die Schkeuditz in allerbeſter

Form erzielte. (Bericht folgt.)

99 Reſerve--96 4:4 G-5). Ohne Heitkamp
und Zeiſe hat 99s Reſerve nicht den rechten
Schwung, das hat ſich geſtern wieder einmal mehr
bewieſen Und doch hätte das Spiel gegen die gut zu
ſammenſpielenden 96er gewonnen werden können,
wenn der 99er Angriff anders „auf Draht“ geweſen
wäre.

Im Sporfſer-Hand bat

Neumark Reſerve--98 Halle 1-1. Ganz un
nötig mußte Neumark, obwohl 75 Prozent überlegen,
einen Punkt abgeben, wodurch die Tabellenführung
recht ins Wanken geraten iſt. Aus der angekündigten
Revanche iſt alſo nichts geworden.

Kayng Reſerve unkerlag ebenfalls Favorik mit 3:4.
Allerdings erhält Kayna die Punkte, da Favorit nur
unvollſtändig antrat.

Vfa.: III Boruſſia III 7; IV.-- Boruſſia IV 4 2 (Ge
ſellſchaftsſpieh T. Jun. Beuna I. Jun. 2 1; I. Jugend-Beung
I. Jugend 6 0; J. Knaben Wacker J. Knaben T 5; HandballJugend Reichsbahn T. Jugend 1

SV. 22 Kayna- Junioren Favorit 2: 3, Jugend Röſſen 2.
Spielv. Neumark: III.--98 III 3 1; Zöſchen Jgd. 5: 1.
Preußen: II. Eintracht II 6-0; T. Junioren Lettin Jun.

2 2; Knaben Spergau Knaben 6 0.
t

Zöſchen I Wegwitz I 1:3. Ein Unentſchieden hätte
das Stärkeverhältnis beider Mannſchaften am richtigſten
wiedergegeben. Die erſte Halbzeit verlief torlos.
Zöſchen hatte hier mehrere todſichere Gelegenheiten,

Faſt ironiſch klingt es, daß die Gäſte nach dem Wechſel
ſehr wenig zu beſtellen hatten und doch die drei ent
ſcheidenden Erfolge erzielten. Zöſchen erzwang lediglich
nur das Ehrentor, trotz der tatſächlichen Feldüberlegen
heit. Zöſchen Jugend--Neumark Jugend 2:1.

Braunsdorf Eliſabeth Mücheln 8: 1 (5 0). (Be
richt folgt.)

Hohe Torquoten?!
64 Tore in der 1a Klaſſe. 99 gewinnt. Preußen am Tabellenende angelangt!

Torreich ging es am Sonntag in der 1a Klaſſe zu.
Die Stürmer der Spitzenreiter zeigten, daß ſie Tore
werfen können. PSV. machte mit Wacker nicht viel
Federleſens und ſchlug die BlauWeißen mit 21:3!
98 beſiegte Eintracht mit 12:0 und ließ den Tabellen
letzten noch nicht einmal zum Ehrentor kommen.
Boruſſia wurde überraſchenderweiſe mit BlauWeiß
leicht fertig. 7: 3 lautete das Ergebnis. Recht torreich
und intereſſant ging es im Spiel 96--HRCE. zu. Zum
Schluß ſtand das Spiel 11 7. Der Stürmer Buvriſch
(96) ſchoß allein 9 Tore. Ohne dieſen Stürmer wäre
96 nicht zum Sieg gekommen.

Jn der 1b Klaſſe ließen ſich die Preußen vom
Tabellenletzten mit nicht weniger als 7:2 ſchlagen.
Preußen und Halle 1910 ſtehen nun punktgleich am
Schwanz. Den Preußen bleibt die Hoffnung für das
Rückſpiel in Merſeburg. 99 überraſchte nach der an
genehmen Seite und ſchlug Lauchſtädt mit 6:2. Recht
knapp wurde die Reichsbahn mit Zſcherben fertig. 5:4
war das glückliche Ergebnis.

I a-Klaſſe.
S aS Veret S S Tore PhkteS erein

S. es [2 0e 25S Boruſſig o e 58 798 89 55 [16 85 Blau-Weiß 12 6 6) 78 71 12: 12R e 76 108 10 167 Bfe. Merſeburg 13 5 8 60 91 10: 16*

S Poſt e l 7: 19i Wacker u 43 145 4 2446 Eintracht e 25 25Schwebt Proteſt 96--VfL.

Tabelle der J b-Klaſſe

S neS Verein S S Tore PkteS

1 Reichsbahn S 1745 49 71 241 17 14 4
S3ſcherben s 444 38 11 9Lauchſtädt 85 28: 30 10 6Se 20 2 7 9ehe 8 7 24: 42 2 147 Preußen 8 2 6 13: 40 2: 14

99 ſiegte in Bad Lauchſtädt 6: 2 (3: 1).
Die 9her bereiteten dem Platzbeſitzer eine böſe

Überraſchung, indem ſie verdient die beiden Punkte dem
Tabellendritken entführten. Jn dem ſehr ſchnellen
Kampfe gingen die 9er in Führung, mußten ſich
jedoch durch Strafwurf den Ausgleich gefallen laſſen.

Zuwendungen an Sportvereine
nicht ſteuerpflichtig!

Eine Firma, die einem Sportverein regelmäßige
Zuwendungen machte, hatte dieſe Bekräge in ihrer
Steuerbilanz als Werbungskoſten abgeſetzt. Das
Finanzamt wollte aber dieſe Poſten nicht anerkennen
Um eine prinzipielle Entſcheidung herbeizuführen, ging
die Firma bis an den Reichsfinanzhof. Dieſer hat nun
entſchieden (VI A 1128/30), daß die Zuwendungen von
Firmen an Sportvereine Werbungskoſten und daher
nicht ſteuerpflichtig ſeien. Allerdings ſollen
ſich die Zuwendungen in „angemeſſenen Grenzen“ halten.

SperrZweierlei Maß.
Man redet in dieſen Tagen ſo viel von Speſen

und Entſchädigungen, daß der Laie nur zu leicht der
Anſicht ſein wird, der ganze Sportbetrieb würde nur
des lieben Geldes wegen betrieben. Die amtlichen
Funktionäre gehen mit den Spielern ſcharf ins Ge
richt. Vergütung der Auslagen in Naturalien oder
3 Mark Speſen, ſonſt droht das Berufsſpielertum.
Die großen Vereine wollen da nicht mitmachen, und
verſteckt oder auch offen zeigt man mit dem Finger
auf jene Funktionäre, von denen ein großes Blatt
kürzlich ſchrieb: „Kein Verbandsbeamter verzichtet
auf ſeine Speſen und auch hier gibt es große
Unterſchiede. Der Vorſitzende eines Verbandes liqui
diert ſeinen Verhältniſſen entſprechend und ſeiner
Poſition gemäß weit höhere Speſen, als etwa ein
kleiner Funktionär, der mit Holzklaſſe, billigerem
Hotel und Eſſen zufrieden ſein muß.“

Ja, Bauer, das iſt doch ganz etwas anderes!
Kein Wort gegen diejenigen, die in ehrlichem
Jdeglismus für den Sport arbeiten, aber wie viele
Drohnen gibt es bei den ſportlichen Verwaltungs
ſtellen, wie viele Leute, die ſich mit ihrer Eitelkeit
wichtig tun und im Glanz der Erfolge anderer mit
ſonnen, um dann hinterher Speſenrechnungen zu
lquidieren, vor denen der ausgekochteſte Halbamateur
verblaſſen würde.

Die Deutſche Turnerſchaft hat die Kürzung aller
Tagegelder um 10 Prozent beſchloſſen. Das ſollte

Durch taktiſche Fehler der Lauchſtädter Verteidigung
kamen die Blau-Gelben zu zwei weiteren Erfolgen
Die Anfangsminuten der zweiten Halbzeit gaben für
den Enderſolg den Ausſchlag, da die Lauchſtädter bei
dem vierten erlittenen Treffer völlig zuſammenklappten, ſo daß die von größtem Kaiser beſeelten

9Her leichtes Spiel hatten, noch zweimal erfolgreich zu
ſein. Faſt mit dem Schlußpfiff erzielte der Unter
legene den zweiten Treffer. Lauchſtädt ſpielte mit Er
ſatz für den linken Verteidiger. Muswiek (Wacker
Halle) pfiff korrekt.

Preußen verliert gegen 1910 Halle
2 7 01 32).

Eine hohe Niederlage, die überraſchend kommt, da
man in dieſem Zuſammentreffen der beiden Tabellen
letzten den m die größere Chance ein
geräumt hatte. Das Malheur blieb aber auch hierbei
wieder den Merſeburgern treu, nicht allein, daß Poh
len z fehlte, ſo mußte ſchon in der erſten Spielhälfte
der Preußentorwart beim Stande von 1:3 verletzt
ausſcheiden, ſo daß, mit 10 Mann, jede Möglichkeit zum
Aufholen ſchwand. Die Preußen ſtehen nunmehr punkt
gleich mit den 1910ern am Tabellenende, ſo daß die
Abſtiegsfrage in das entſcheidende Stadium ein
getreten iſt.

Sporkverein Kayng behielt in Mücheln gegen
Sporkring mit 3:2 knapp, aber verdient die Ober
hand. Kaynag Knaben Frankleben 0 2.

VfB. Lauchſtäst Damen--99 Merſeburg Damen 120 0).
VfBerinnen gingen trotz unvollſtändiger Mannſchaft in

Führung, und es gelang ihnen, dieſen knappen Vorſprung trotz
Feldüberlegenheit der Gäſte mit vier Geſchick und Glück zu
halten. VfB. Lauchſtädt Junioren PSV. Halle II. Jun. 5 7.

Hoekey

Schlechte Boden verhältniſſe

wenig Spiele tDie erſte Elf des Merſeburger Hockey
klubs weilte in Jeng, konnte aber nur eine Halb
zeit ausſpielen, da dann infolge der miſerablen Boden
verhältniſſe (in Jena lag Schnee) der Kampf ab-
gebrochen werden mußte. Trotzdem es nur die 1b Elf
des J. Sportvereins war, waren die Merſeburger bis
dahin mit 1:0 unterlegen. Das Jugendſpiel
fand überhaupt nicht ſtatt, und die Knaben, die ihr
erſtes Spiel lieferten, unterlagen der routinierten
Mannſchaft des Sportvereins mit 0 6.

Jn Halle wurde MHC. II nach ſchönem Kampfe
mit 2:0 von SchwarzWeiß II geſchlagen. Jm Feld
ſpiel war Merſeburg völlig gleichwertig.

n Kirze

Belgiens Meiſter Limouſin gab gegen Piſtulla in
den Berliner Boxkämpfen in der 9. Runde auf, ſo daß der
Deutſche den Sieg zugeſprochen erhielt.

in einer Zeit der Sparſamkeit anderen Verbänden
ein Vorbild ſein.

Sportpreiſe in Naturalien.

Jtaliens Sport hat unter den von Muſſolini
eingeführten Reformen zweifellos einen großen Auf
e genommen. Jmmerhin mögen gewiſſe
Zweifel darüber beſtehen, ob man die neueſten Ver
ſuche, auch die Sportpreiſe einer zeitgemäßen „Refor
mation“ zu unterziehen, allgemein billigen wird.

So hat man dort einen ganz neuen Weg ein
geſchlagen, indem man kurzerhand die bisher üblichen
Plaketten, Medaillen und Pokale abſchaffte und durch
andere Dinge erſetzte.

Jn Turin ging man dazu über, Gebrauchsgegen-
ſtände, Getränke und Lebensmittel als Preiſe auszu
ſetzen. Ein Preisträger gewann u. a. 12 Flaſchen
Kognak, 12 Flaſchen Wein, ſowie einen Exkrapreis
in Geſtalt von 100 Zigaretten!

„Jtalien, du haſt es beſſer!“, werden manche
unſerer prominenten Sportler denken. die während
ihrer langjährigen Sportlaufbahn 47 Pokale und
elliche zig Stück andere überflüſſige Gegenſtände
errungen haben. Womit natürlich nicht geſagt
werden ſoll, daß Sportsleute nach erfolgreichem
Kampf ausgerechnet mit alkoholiſchen Getränken und
Zigavretten beſchenkt werden müſſen.

Das alte Lied
Wer ſich im internationalen Sportleben auskennt,

der weiß auch, daß in allen Ländern und in allen
Sportdiſziplinen die tüchtigen Manager mit den gleichen
Mitteln und Methoden arbeiten. Davon macht ſelbſt
England, das Mutterland des Sports, das ſich bei
allen offiziellen Anläſſen durch ſeine Vertreter ſoviel
auf den alten konſervativen Amateurſtandpunkt zugute
hält, keine Ausnahme.

Ein bekannter engliſcher Amateur-Fußballſpieler,
der kürzlich bei einem Berufsſpielerklub in der Reſerve
mannſchaft ein „Gaſtſpiel auf Engagement“ abſolvierte,
erhielt nach dem Kampf fünf Schilling ausgehändigt.
„Was ſoll das fragte er erſtaunt. „Das iſt zür
Deckung Jhrer Unkoſten!“ antwortete man ihm. Da

erwiderte der Amateur mit einem Zucken der Achſeln
„Mein Klub zahlt mir den fünffachen Betrag.“

Was man aus dieſer Geſchichte lernen kann t
nicht Beſchlüſſe und Paragraphen, ſondern Geiſt un
Moral den wichtigſten Teil ſportlicher Erziehungsarbeit
bilden müſſen. Eine einfache und ſelbſtverſtändliche
Lehre, die merkwürdigerweiſe nur der Klub angatiker,
gleich welcher Nationalität, nicht verſtehen wi

Wechſel der Dinge. JDas eine vernichtet das anderel Das eine iſt in
dieſem Fall die Autodroſchke, das andere die alte
Pferdedroſchke

Jm Jahre 1899 bevölkerten die Pariſer Straßen
und Boulevards nicht weniger als 12017 brave
Droſchken, die von Röſſern gezogen wurden. Den
„Fortſchritt“ dokumentierten 4 Autodroſchken.

Nur ein halbes Menſchenleben ſpäter genau
30 Jahre nachher im Jahre 1929 gab es in der
frangöſiſchen „ille lumiere“ nur noch 5 Pferde
droſchken und 19 750 Autotaxis.

Die altertümliche Droſchke mit ihrer Roſinante iſt
zwar noch nicht gänzlich aus dem Stadtbild ver
ſchwunden, aber es iſt dies nur eine Frage der Zeit.

Die Stadtverwaltung läßt zwar noch einige zirku
lieren. Aber das hat wohl nur den Grund, Ver-
gleichsmöglichkeiten zu ſchaffen und die Wohltat der
Automobiliſierung des Verkehrs nachdrücklichſt zu
demonſtrieren

(Lerbinai. Naehr.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 22.)

1. Für Sonntag, den 14. Dezember 1930, werden folgende
Spiele angeſetzt:Ia Klaſſe. Spiel Nr. 90, 14.30 Uhr. 96--8 (Schenke, Pol.
Me.); Nr. 11 Uhr Wa. HRC. (Benn, 99); Nr. 92, 14.30
Uhr Poſt- Eintracht (Gottſchalk, 96); Nr. 1430 Uhr
PEV. Blau Weiß (Block, V. Me.); Nr. A. 1430 Uhr: Bo

ſe
18.30 Uhr 96 98 (Paetz, PSV.). Nr. 96, 13.30 Uhr PSV.
gegen BlauWeiß (Sprachmann, 98). 16 Klaſſe: Spiel Nr.
14 Uhr Preußen Reichsbahn (Meuer, Wa.); Nr. 88, 14 Uhr
99— sſcherben (Block, V. Me.); Nr. 99, 1430 Uhr. 1910 Pol.
Me. (E. Dieter, Bl. W.); Nr. 102, Uhr. Kanu-Böllberg(Wagner, 1910) 3. Klaſſe Spiel Nr. 103, 13.30 Uhr Bor. III
gegen PSV. II (Weiſe). Damen Klaſſe Spiel Nr. 104,
14 Uhr 96 I Wa. (Lemke, Bl.-W.); Nr. 105, 14 Uhr W gegen
Teutſchenthal (Räder, Bor.

5 Programme.
Dienstag, 9. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlange 259 Meter.
10.30 Uhr Schulfunk. Muſikaliſche Erziehung. Das Volkslied

II11.60 n Schallplakten. Werbeveranſtaltung außerhalb des
Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.

12.00 Uhr Werke e gen en latten).
13.00 Uhr zirka: Schlagergeſange (Schallplatter).14.15 r. Bern für die Jugend. Neue Mädchenbücher.
15.00 Uhr Hörbericht aus der Seifenfabrik Bergmann Co.,

Dvesden n e S Kötz, terein16.00 Uhr. Dr. inze es Die e im Tier16.30 Uhr Konzert. n e Dirig Dr. Szendrei.
Soliſt: Egon Petri, Berlin, Klavier.18.05 de Frauenfunk. Berufsberaterin Hedwig Sprockhoff
Was kann meine Tochter werden?18.30 Uhr. Sprachenfunk. Franzöſiſch. Maitre Jean Duchoſal

e re See e Virtſchaft.18. r Tagesfragen der irtſchaft.19.00 e Salpiatten, Werbeveranſtaltung außerhalb des
Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.

20.00 Uhr Aus der Sächſiſchen Staatsoper Dresden „Salome“,
Drama in einem Auſzuge nach Oscar Wildes gleichn.
Dichtung. Jn deutſcher Uberſetzung von Hedwig Lach
mann. Muſik von Richard Strauß. Muſikal. Leitung
Generalmuſikdirektor Buſch. Regie Ehrhardt. t

21.45 Uhr Julius Spiehr, Berlin Die Hände, ein Spiegel der
Seele

22.10 Uhr; Nachrichten, Sport.Anſchliehend bis 24 Uhr Aus dem Belvedére, Dresden Tanz

muſik. Kapelle Lenhart.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

10.10 Uhr: Schulfunk. Dr. Leo Matthias- Erlebniſſe inaber n lerne einen e Sklavenhändler kennen
Schüler vom 12. Jahre ab).11.30 r e für praktiſche Landwirte. Obſt und Ge

müſeban I.Schallplaktenkonzert. Charakterſtücke und Salon
müſik.

14.00 Uhr: Von Berlin Schallplattenkonzert.1430 Uhr Kinderſtunde. Kunkerbunt. Leitung Gertrud van
Eyſeren.15.00 u Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten. Die
Weihnachtskrippe (II). Urſula Scherz und William Wauer:
Die Figüren.16.00 Uhr Padagogiſcher Funk. Karl Vaupel: Das Maſchinen

erlebnis des ne
16.30 Uhr: Von Leipzig. Konzert.17.30 Uhr Prof. Dr. Hans Mersmann- Einführung in das

Verſtändnis der neuen Muſik (Arbeitsgemeinſ aft.)
18.00 Uhr. Dr. Bünker Die Wanderbühnen bewegung.
18.30 Uhr: re ln Prof. Dr. Deſſoir: Philoſophie der

Gegenwart (VIID).19.00 hre Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

ſiſch gert19.30 Uhr. Wirtſchaft und Verkehr (II). Miniſterialdirigente e a Guſt. Koenigs: Flugverkehr, Schifffahrt

und Eiſenbahn 820.600 Uhr: Prof. Dr. Georg Wegener Die Ergebniſſe von
Andrées Tagebüchern.20.30 Uhr Von Wien Wir hören Lebensvorgänge. Ein Rund

e et chricht21.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.21.10 e on Breslau: Urſendung Melancholiſches Kabarett.
22.10 Uhr. Dr. Joſef Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchließend Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Programmvorſchau

Montag, S. Dezember.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

21.15 Uhr. Rilke: Münchener Gruppe.

Konzerke.
12.50 Uhr: Berliner OHpernkünſtler: Deutſe landſender.

14 Uhr. Kinderſtunde: Berliner Gruppe, Deutſ hlandſender.

Kämmermuſik: Berliner Gruppe. 2115 Uhr- Einſame Muſik
Weſtdeutſche Gruppe.

lauer Gruppe Deutſchlandſender. rſingt: Münchener Gruppe 22.30 Uhr. BüttnerSymphonie
konzert: Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
21.15 Uhr: Zeitbericht: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Bunkes.
21.45 Uhr Comedian Harmoniſts: Königsberger Gruppe.

Dienstag, 9. Dezember.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

21.30 Uhr Satiren um Eros: Norddeutſche Gruppe.

Konzerke.
16.25 Uhr Zeitgenöſſiſche Muſik e Gruppe 16.30

Uhr. Symphonteorcheſterkonzert (Soliſt. Petri). Mitteldeutſche
Gruppe, Deutſchlandſender. 19 Uhr Caruſo ſingt. Breslauer
Gruppe 19.20 Uhr Salvati ſingt. Berliner Gruppe 19.45
Uhr Joh. -Strauß Konzert. Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr
Volkstümliches Konzert. Norddeutſche Gruppe. 21 Uhr Rich.

14 t21.05 u Heiterer Mittwoch. Weſtdeut

Motor und Auto.
3 oder 4 Geſchwindigkeiten?

Jn letzter Zeit machte ſich in der Automobilindüſtrie mit r Male eine beſondere Vorliebe
für die Herſtellung ſolcher Wagen bemerkbar die
anſtatt 8 Geſchwindigkeiten verwenden. Die hoch
wertigſten Marken verwenden Gang Getriebe
gehäuſe, und es iſt intereſſant, die Beweggründe
kennenzulernen.

Bei 4 Geſchwindigkeiten ſind die Unterſchiede
zwiſchen den einzelnen Stufen der Geſchwindigkeiten
viel geringer als bei 3 Geſchwindigkeiten. Bei Fahrt
bergauf kann der entſprechende Gang alſo leichter
gewählt werden, womit der Motor voll ausgenützt
und gleichmäßiger belaſtet wird. Dies wirkt ſich
natürlich ſtark auf den Benzinverbrauch aus und
die Betriebskoſten ſind insbeſondere bei ſtarken
Motoren mit relativ großem Benzinverbrauch
geringer.

Bei Verwendung von 4 Gängen ſteigt auch die
durchſchnittliche Fahrgeſchwindigkeit, vhne daß der
Motor durch zu viele Umdrehungen angeſtrengt wird.
Er wird ſomit geſchont und bedarf weniger Repara-
turen. Ein nicht minder wichtiger Grund iſt das
leichte Schalten, das infolge der kleineren Differenz
der einzelnen Gänge leichter und geräuſchloſer wie
das eines 8-Gang- Getriebes erfolgt.

Der Fahrſchüler iſt verantwortlich
Der Fahrſchüler wird von eigener Vevrantwortlich

keit nicht gänzlich dadurch befreit, daß der Fahr
lehrer neben ihm ſitzt. Kann z. B. eine Schülerin
auf ihrem Sitz am Steuer mit den Beinen nicht weit
genug hinunterreichen, um die Fußbremſe gehörig
durchtreten zu können, ſo iſt ein fahrläſſtges Ver
halten beim Fahrlehrer darin zu finden, daß er keine
Vorkehrungen trifft, dieſen Mangel zu beheben. Das
ſelbe gilt für die Schülerin, weil ſie ohne ſolche Vor
kehrungen fährt und ihrem Lehrer gegenüber nic
auf Abſtellung dieſer Mißſtände beſtanden hat. Beide
ſind für die Herrichtung des Sitzes verantwortlich,
die eine ordnungsgemäße Bedienung der Fußbremſe
ermöglicht und die am beſten dadurch erfolgt, daß
Kiſſen hinter den Rücken gelegt werden.

undfunk
Strauß: Königsberger Gr Uhr: Muſikal. Verſuchsrauß per
ſtunde: Süddeittſche, Südwe tdeutſche

Bühnenwerke.
20 „Salome“: Mitteldeutſche, Berliner Gruppe 21.40Uhr Manches Kabarett Breslauer Gruppe, Deutſch

landſender.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
15 Uhr: SeifenfabrikReportage: Mitteldeutſche Gruppe

Mittwoch, 10. Dezember.
gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

19.35 Uhr: Auf der Landſtraße: Berliner Gruppe.16.30 r e e Berliner Gruppe. 19.40Uhr Johannes Paſſion Münchener Gruppe 20 Uhr Spo
liänſky: a Gruppe 20 Uhr. Wagner in ParisSüdweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe 20.390 Uhr. Aus 100
Hperettenjahren: Berliner, Königsberger Gruppe. A. 15 Uhr:
Kammermuſik Breslauer Gruppe. 2l.15 Uhr Die Paſſion
der Jnſelmenſchen: Süddeutſche, Südweſtdeut ſche Gruppe. 22.15
Uhr: Collegium muſicum: Mitteldeutſche Gruppe.

Bunkes.
r Kabarette Berliner eng e e
Donnerstag, 11. Dezember.

Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.
19.45 Uhr Die NobelPreisträger: Münchener Gruppe.

Konzerke.
10 Uhr 2000 Jahre Muſik. Norddeutſche Gruppe. 16.30 Uhre e Mitteldeutſche Gruppe. 16.45 r
Buülgariſche Muſik. Breslauer Gruppe. 20 Uhr pdeutſche Gruppe. 20.05 Uhr. Wagner Abend Soliſt Knote):
Münchener Gruppe. 2045 Uhr ESymphoniekonzert: Weſt
deutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
12 Uhr: „Der Bettelſtudent“ Deutſchland ſender 20.30 Uhrgeihhate Breslauer Gruppe. 2085 Uhr. Literatur

Königsb r Gruppe. 21.10 Uhr „Das Wintermärchen“:
Mitteldeutſche Gruppe. 21.10 Uhr „1000 Dollar“: Berliner
Gruppe, Deutſchlandſender.

Freitag, 12. Dezember.
gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

14.30 Uhr: Studio: Mitteldeutſche Gruppe

Konzerke.
16.4 UralKoſaken: Breslauer Gruppe. 17.15ne deut Gruppe. 19.45 r

Lelgtunesfählge Racio Ceräte

und erstklassige Ersatzteile
xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.10 w e er o Ob Breite Str. 13,
Telephon 2854.

Bühnenwerke.
1930 Uhr: „Das Spielzeug Jhrer Majeſtät Breslauer

Gruppe. 19.45 Uhr: „Audienz bei e i e„Dew erſt ede e erſte Schuß
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

23 Uhr: Tönende Wochenſchau: Breslauer Gruppe

Bunkes.
29.10 Uhr: Bunter Abend. Königsberger Gruppe.

Sonnabend, 13. Dezember.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

18.45 Uhr: H. Stehr lieſt: Münchener Gruppe.
Konzerke.

6.30 Mär und Tüänze: Norddeutſche Gruppe.14 Uhr u eerſeee Operetten Berliner Gruppe, Deutſch
landſender. 16.25 Uhr. Walger. Breslauer Gruppe 17 Uhr
Alte Usmuſik. Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 18.30
Uhr: ette: Königsberger e. 20.36 Uhr: Leben in
dieſer Zeit: Königsberger Gruppe

Bühnenwerke.
20.15 Uhr: „Das Modell“. Südweſtdeutſche, Süddeutſche

Gruppe, Deutſchlandſender.
Bunkes.

19.45 Uhr: Luſtiger Abend: Weſtdeutſche Gruppe. 20.05 Uhr.
Plaut-Stunde: Mitteldeutſche Gruppe 20.15 Uhr Hiſtörchen
vom Schlager: Münchener Gruppe. 21 Uhr. So'n Bart. Nord

deutſ G e. 21.10 e u ver ſauge S rMitteldeutſche Gruppe. .80 r: Bolt ſingt Schlager: Nord
deutſche Gruppe 600.00 Uhr: Jass- Meiſter
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Zum Problem des wirtschaftlichen
Interessenausgleiches

Hierzu schreibt die Allgemeine Deuts ehe
Credit-Anstalt, Teipzrig, in ihrem letzten Wirt
sohaftsbericht vom 6. Dezember 1930:

Von zwei Ausgangspunkten hofft man die Ge-
sundung der deutschen Wirtschaft erfolgreich peein-
füssen zu Können, einmal auf dem reinen Verwal-
tungsgebiet im Rahmen einer grundlegenden Sanie
rung der eaatlichen und Kommunalen Vinanzgen, die
der Wirtschaft eine Erleichterung ihrer Oftentliehen
Lasten bringen soll, und zum anderen unter Mit
wirkung an einer in die Wege geleiteten Neugestal-
tung auch der privaten Kallulationsgrundlagen,
Daß die hier beim Preisabbau eingetgenden Be
mühungen unter dem Zwang der gegenwärtigen Not-
lage sich den verschiedenen und im wirtschaftlichen
Gédamtprozeh zeitlich folgenden Warenherstellungs-
ind Werkaufestufen gleichzeitig zuwenden mubten,
ist Hatürgemäß ein Umstand, der eine PErleichte-
rung für die von der Regierung vielfach unter frei-
Willigen Vereinbarungen eingeleiteten Maßnahmen
micht bedeutet. Dabei wird allgemein die Not-
wendigkeit anerkannt, möglichst rasch zu einer
Konsolidierung der Verhältnisse zu gelangen schon
t der Wirtsohaft erneut feste Kalkulationsgrund-
lagen zu geben. Andererseits erklären die zabl-
reichen tiefgreifenden Störungen manche Gegensätz-
lichkeit der Auffassungen über die zu beschreitenden
Refermwege, um so mehbr, als die Weltwirtschaft als
solehe vielfach vor den gleichen Problemen stebt.
Die NMannigfaltigkeit der ineinandergreifenden Wirt-
schaftsbeziehungen nötigt daher heute stärker als
sonst zu einem ruhbigen Abwägen aller neuen Sach-
momente, die je schwieriger sich die Gesamtlage
gestaltet destòo zahlreicher vorgebracht werden.
Denn nür sor läßt sich vermeiden, daß über manchen
ansoheinend unüberbrückbaren Gegensätzen in ein-
zelnen Interessenfragen die Gemeinsam keit des
großen Zieles einer Strukturfestigung der gesamt-
deutschen Wirtschaft verlorengeht.

Der deutsche Kaliabsatz im November.
Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat

gehörenden Kaliwerke im November 1930 betrugen
548 717 dz Reinkali gegen 846 641 dz Reinkali im
gleichen Monat des Vorjahres. Die Abladungen
in den ersten sieben Monaten (Mai bis November
1930) des laufenden Düngejahres betragen 6 199 190
Doppelzentner Reinkali gegen 6 469 781 de Reinkali
in den ersten ſieben Monaten des Düngejahres
1929/30. In den ersten elf Monaten des laufenden
Kalenderjahres wurden von den Kaliwerken ins
geſamt 12 760 248 42 Reinkali gegen 13 018 232
Reinkalt in der gleichen Zeit des Vorjahres versandt.

Die Absatzentwicklung in den einzelnen Monaten
der letzten Jahre ergibt sich aus nachfolgender
Zusammenstellung S1930 e 19281913e h ein a ö i 4000anuar e 1860,1 r s e

Hebruar 2027,1 1446,9 2084 4 1688,8
März 18749 23283 16146 1347,4pril, 1797,5 11254 674, 527,1M e 7709 77322 637,66 479
Juni. 959,7 977,7* 9990 4549Juli 1938,6 891,9 1026,0 576,4Kugust e 9872 953,7 1086,9 1115,6
September 1276,6 1235,0 1408,2 11586
Bhtobe r 716,6 7916 765,1 3809,3
November 5487 846.7 824,6 9838
Dezember 995,9 1071,5 846,0
In diesen Zahlen sind die Abladungen der Kali

d für die Exportläger des Syndikats mit ent-
alten

Ein Beschluß der Sparkassen.
Keine allgemeine Kündigung der Aufwertungs-

hypotheken.
Der Ausschuß für das Sparkassenwesen des

Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes nimmt
2u den Aufwertungsschlußgesetzen vom 18, Juli
1930, insbesondere zu der Frage der Aufwertungs-

hypotheken, folgende Stellung ein:
Die Sparkassen sind, um auch von sich aus zur

Beruhigung der Wirtschaft beizutragen, als gemein-
nützige Anstalten bereit, den Zweck des Gesetzes
zu ünterstützen, die PFälligkeiten der Hypotheken
auf einen gewissen Zeitraum zu erteilen.

W

Die Gesellschaft weist für das am 30. September
1930 abgelaufene Geschafteſahr Waren und ver
sohiecleno Rinnahmen mit 8 086 157 M. (im Vorjabre
7993 713 M.) Aus. Demgegenüber erforderten Roh-
materialien, Betriebs- und Vertriebskosten 3 972 548

179882) M. Steuern und Abgaben 1944017
(1770932) M Löhbne und Gehbalter 1404 257

416 488) A., Personal- und Arbeiterversicherung
91053 (80 731) M. und Abschreibungen 279 167
(320 113) M. s0 daß einsehließlioh 18 300 M. (104 108
Mark) Gewinnvortrag ein Reingewinn von 363 415
(329 670) M. verbleibt. Die ordentliche General
Versammlung vom 5. Dezember beschloß, hieraus
oine

Dividende von wiecler 8 Prozent
240 000 M. auszuschütten. 9730 (7660) M. Tan-

tiemerzu zahlen 34 107 (50 000) M. dem Wohlfabrts-
fonds zuzuführen und 79 578 (18 300) M. auf neue
Rechnung vorzutragen.

Dem Gesehaftsbericht entnehmen wir folgende
Ausführungen „Die Bemühungen, dem Reich und
den Gemeinden neue Steuerquellen zu erschlieben,
führten dazu, daß die Reichsbiersteuer mit Wirkung
vom I. Mai 1930 ab um etwa 50 Prozent erhöht und
weiterhin ab 16, Mai die Mineralwassersteuer neu
eingeführt wurde. Die Notverordnung vom 26. Juli
1930 brachte eine wesentliche Heraufsetzung der
Gemeindebiersteuersätze. Diese Momente haben die
Keschäftsentwieklung der Brauereien in empünd-
lichster Weise ungünstig beeinflußt und mußten zu
einem Absatzrückgang führen, um so mehr, als auch
die naßkalte Witterung in den Sommermonaten sich
absatzmindernd im Biergeschäft auswirkte. Wir
haben in den ersten sieben Monaten des Geschafts-
jahres eine erfreuliche Absatzsteigerung erzielt, aber
in den folgenden Monaten konnten wir die Ausstoß-
ziffern des Vorjahres nicht erreichen, trotzdem wir
einige grobe Absatzstätten gewonnen und den Kreis
unserer Geschäftsfreunde erheblich erweitert haben.
Im übrigen ist zu sagen, daß die Erwartungen, die
man an die Übernahme der früheren Betriebe der
Engelhardt-Brauerei AG., Berlin, geknüpft hatte,

Deutsche Sparkassen- und Giroverband empfiehlt
daher den Sparkassen, von einer allgemeinen Kündi-
gung der Aufwertüngshypotheken zum Januar
1932 grundsätzlich Abstand zu nehmen. Er geht
dabei von der Voraussetzung aus, daß die Vaällig-
eiten der restlichen. Aufwertungsspareinlagen im
Verordnungswege auf längere Zeiträume verteilt
werden.

Aus dem Salzdetfurth-Konzern.
Von den RKaliwerken Aschersleben wird uns zu

der Meldung über „überfällte Kaliläger“ und über
die angebliche Stillegung der Schachtanlage Hattort
geschrieben, daß es unzutreffend sei, daß die
Generaldirektion der Kaliwerke Aschersleben mit
dem Betriebsrat Verhandlungen über die Stillegung
des Kaliwerkes Hattorf gepflogen habe. Die zur
Zeit auf Hattorf eingelegten zwei Veierschichten in
der Woche und die für das Monatsende zur UÜber-
holung der Apparatur vorgesehene Arbeitspause
entsprechen der um diese Jahreszeit bei allen
Werken der Ralündustrie üblichen Betriebsein-
schränkung. Auch die Meldung über eine Vber-
füllung der Exportlager in Bremen entsprächen nach
den Angaben des Deutschen Kalisyndikats nicht den
Tatsachen.

Starke Dividendenkürzung bei Stollwerek. Der
Kufstehtsrat der Gebr. Stollwerck AG., Köln, bat
beschlossen, für 1929/30 eine Dividende von nur 5
(9) Prozent vorzuschlagen. Der Reingewinn beläuft
sich nach 741 248 (m Vorjahre 752 517) RM. Ab-
schreibungen einschlieblich 124 981 (110 677) R.
Gewinnvortrag auf 890 221 (1527 880) RM. Nach
Angaben der Verwaltung werden die Ergebnisse aus
den Mitte des Jahres mit dem Reichardt Konzern

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Der

Abscherß er Mitteldeutschen

erhöht sich die Zahl der Außenseiterfabriken, die

Engelharcff-Brageref
sich durchaus erfüllt haben. Unsere eigenen Mälze-
reien wurden bis an die Grenze ihrer Leistungs-
fähigkeit besehäftigt und arbeiten befriedigend.

Zu der Bilanz ist zu ſagen. Der Bestand an
4prozentigen, Ablösungspfandbriefen, dient zur
Rückzahlung von Aufwertungshypotheken, die Ende
Dezember 1930 erfolgt. Die Erhöhung unserer
Aubenstände steht in der Hauptsache im Zusammen-
hang mit der Gewinnung neuer Absatzstätten. Er-
wähnt sei hier noch, daß bei der Bewertung der uns
bei Darlehnsgewährung gegebenen Sicherbeiten dem
Entwertungsprozeß in der Gesamtwirtschaft Bech-
nüng getragen worden ist. Die ungünstige Absatz
entwicklung der letzten Monate hatte naturgemäß
zur Volge, daß wir mit größeren Vorräten an Rob-
materialien als in früheren Jahren das neue Ge-
sohäftsjabr beginnen mußten; damit finden auch die
höheren Warenbestände, ihre Erklärung.

Im neuen Geschäftsjahr bewegt sich die Absatz-
Kürve in absteigender Richtung Bei dieser Situation
Wird naturgemäh auch die Brauindustrie, die bislang
noch in besonderem Maße dazu beigetragen bat,
andere Industrien und Gewerbetreibende zu be-
sehaftigen, gezwungen sein, auch ihrerseits sioh bei
Bestehungen größte Zurückhaltung aufzuerlegen und
auf diese Weise, wenn aueh üügewollt, zu einer
Weiteren Verschärfung der wirtschaftlichen Depres-
sion beitragen müssen,. Unsere Mälzereien haben wir
zu dem gleichen Zeitpunkt wie in früheren Jahren
in Betrieb genommen, trotzdem dies mit Rücksiebt
auf die Umsatz- und Vorräteverbältwissse nicht ge-
boten erschien. Wir haben uns hierzu jedoch ent-
schlossen, einmal, um weitere UKntlassungen unserer
Belegschaft zu vermeiden, dann aber aueh, um den
Wünschen der in unserem Absatzgebiet ansässigen
Landwirtschaft auf frühbzeitige Abnahme ihrer
Gerste nach Möglichkeit zu entsprechen. Unseren
Hopfenbedarf für das laufende Jahr haben wir durch
Käufe deutschen Hopfens erstklassiger Qualität

gedeckt eDie ordentliche Generalversammlung beschloß im
übrisen, dem Antrag der Verwaltung entsprechend,
die Zuwahl von Dr. b. c. Max Zell, Berlin.

Geschaäftsſahre 193233. Indessen läßt sich heute
schon sagen, daß sich der Umsatz in der erwarteten
Weise entwickeln wird, und daß die technische Um-
stellung programmähig zur Durchführung kommt.

Die Czernowanzer Gläshütte AG. in Burow (Ober-
schlesien) ist ſetzt ebenfalls von dem MAundglasbetrieb
auf den Maschinenglasbetrieb übergegangen. Damit

den Maschinenbetrieb eingeführt haben, auf 4 und
die Jahreskapazität auf 45 Millionen Quadratmeter
oder 15 Prozent der Kapazität der Syndikatshbütten.
Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalk-

industrie in Wernigerode. Die Kursentwicklung der
Aktien hat eine rückläußge Bewegung gezeigt
Wenn auch entsprechend der allgemeinen Lage der
Baustoffindustrie der Geschäftsgang bei der Gesell-
schaft ungünstiger geworden ist, so hat sich doch seit
dem letzten Geschäftsbericht nichts Wesentliches ge-
ändert. Ob und in welchem Ausmaße eine Divi-
dendenreduktion (1929:. 10 Prozent Diyidende) vot-
wendig werden wird, wird von der weiteren Ent-
wicklung abhängen

Die Halberstadt-Blankenburger Bisenbahn AG. in
Blankenburg will am 19 Bebruarn ihre neue Harz-
bahnstrecke Hüttenrode-Rübeland in Betrieb nehmen.
Die Bahn führt über die neugebaute größte Eisen-
bahnbrücke des Harzes

20 e oBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Dezember.

Tendenz: Lustlos und still!
Die heutige Sonnabendbörse zeigte ein selbst für

augenblickliche Verhältnisse auffallend geschäfts-
loses Aussehen. Die für heute nachmittag an-
gesetzten entscheidenden Abstimmungen im Reichs-
kag, die bisher nicht auf Dienstag verschoben
worden sind, wie Börsengerüchte wissen wollten,
wirkten in sehr starkem Maße geschäftshemmendl
Anregungen besonderer Art lagen nicht vor. Zwar

und auch in Neuyork hatte sich gestern gegen
Schluß des Verkehrs eine leichte Erholung durch-
gesetzt, doch waren bei den Banken wiederum
Kleine Auslandverkaufsaufträge eingegangen, die
allerdings etwas höher limitiert waren. Die ersten
Kurse lagen demgemäß überwiegend etwas freund-
licher, immerhin waren auoh Kleine Abschwächungen
zu beöbachten. Die Veränderungen nach beiden
Seiten gingen in Keinem Fall über 124 Prozent
hinaus. Die Spekulation zeigte nach den gestrigen
Realisationen ein wenig Kufnahmeneigung. Die
Tumulte in Berlin übten angesichts der zur Ent-
scheidung stehenden hochpolifischen Fragen Keinen
Einfluß auf die Kursgestaltung aus. Im Verlauf ver-
mochte sich das Geschäft nicht zu beleben; bei
nicht ganz einheitlicher Tendenz überwogen Besse-
rungen um Bruchteile eines Prozentes, Holzmann
wurden verspätet 3 Prozent über gestern votiert,
Polyphon zogen um 124 Prozent an. Anleihen be-
hauptet. Von den 35 imvariablen Verkehr geban-
delten Auslandwerten mußten anfangs 31 gestrichen
werden. Die übrigen zeigten Keine Veränderungen
gegenüber dem Vortag. Pfandbriefe, bei denen
man zum bevorstehenden Jahresbeginn mit An-
lagekäufen rechnen zu können glaubt, lagen etwas
freundlicher. In Gold werten würden Kleine Käufe
Forgenommen. Liquidationspfandbriefe lagen gleich-
falls etwas fester. Industrieobligationen zeigten Keine
einheitliche Haltung. Reichsehuldbuchforderungen
waren besonders in späteren Fälligkeiten leicht ge-
bessert. Devisen Kaum Verändert, Brüssel fest,
Buenos und Madrid leichter Am Geldmarkt macht
die Entspannung Kleine Bortschritte, Tagesgeld
stellte sich heute auf 554—-722, Monatsgeld auf 624
bis 8 und Warenwechsel auf ca. 534 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr- In Reichsmark) Obne Gewshr

6. 12. 5. 12. 12. 12.
Buenos 1 Peso 1.432 1.432 9ugosl. 100 D. T. 409 7.409
Japan 1 Jen 2.070 2.076 Kopenh. 100 K. 112.03 112.02
Konst. 1 t. Pl. Lissab 100 Esc. 18.91 18.83Dond. 1 Pfd. St 20.341 20.337 Oslo 100 Kr. 112.00 112.00
Neuyork 1 Doll 4.189 4.189 Paris 100 Frk. 16.457 16. 46
Rio Milr. 0.396 o. 398 Schweiz 100 Frk. 31. 145 31. 145
Amsterd. 100 G. 168.61 168. 59 Solia 100 Lewa 3.035 3.035
Atb 100 Drobm. 5.427 65.427 Spann. 100 Pes. 46.45 45.60
Bräss 100 Belg. 58.465 58.435 Stockb 100 Kr. 112.37 112.37
Danz 100 Guld. 81.35 631.32Budapest 100 P. 73.23 73.23
Hels. 100 f. M. 10.541 10.543 Wien 100 Schill. 58.985 56.955
Italien 100 Lire 21.96 21.95

Berliner Produktenbericht vom 6. Dezember.
An der Produktenbörse setzten sich zum Wochen-

ſchluß die Preisrückgänge fort. Das Inlandangebot
von Brotgetreide hat sich wegen des Kälteren Wetters
etwas verstärkt. Aufnahmeneigung bestand nur zu
ermäßigten Preisen. Die Gebote für Weizen lauteten
etwa T bis 2 M., für Roggen 2 bis 3 M. niedriger.
Zum Mehlgeschäft fehlen weiterhin Anregungen.
Am Lieferungsmarkt ergaben sich Preisrückgävge
üm 1 bis 2 M. für Weizen und Roggen. Weizen-
mehl lag bei ziemlich stetigen Preisen rubig. Die
Preise für Roggenmebl bröckelten weiter ab. Auch
für Kleie waren die Mühlen- mit Angebot weniger
zurtckhaltend. Das Angebot von Hafer war Keines-
wegs reichlich, und auf Untergebote erfolgten nicht
immer Zusagen. Die Grundstimmung war jedoch
schwächer, besonders, da sich am Lieferungsmarkte
Realisationsneigung Zzeigte. Die Nachfrage für
Gerste ist gleichfalls geringer geworden.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg s 12 (Fär 100 kg) 6. 12.
Weizen märk. 249—2509 Kl. Speiseerbsen 23.00-25. 00
Roggen märk. 152-153 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhbgerste 204—224 Peluschken 20.00--21. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00Futtergerste 180-195 Wicken 18.00-21. 00
Neue Winterg. e Blaue LupinenHafer märle. 149-145 Gelbe Lupinen
Mais tok. Berl. Serradella, alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.25--37.00 Rapskuchen 9.00-9. 76

Roggenmehl 24. 09--27. 0o0 Leinkuchen 15.20—15.560
Weizenkleio 10. 25--10.60 Irockenschnitz, 5.50 90
Roggenkleie 9.00-9.50 Soſa-Schrot 13.70 14. 20Kaps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 g S Kartoffelllocken
Viktoriaerbsen 24.00--31. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark,)

6. 12. 2. 12. 6. 12. 2. 12-
Weizen, all. 250--254250--254 Hafer neuer 150--160150 260
Roggen inl 155--161 154--160 Mais, amer 299--295 295-290
Somimerg. 205--230200-—226 do. einquan. 325--3303415-225
e 185--195 160--19 Raps, ruhig 200--210 200--210

afer alter 174--180 174-180 Erbe. inl. V. [220-240 220240

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
5. 12. 5. 12. 6. 12. 5. 12 6. 12. 6. 12. 6. 12. 5. 12.

v nennt z n e e e elBerliner Borse Berliner Börse e e n e e u e e n e et salso 08.50r pkdbr. em. Gelsenx. b s9.Wonmn G. Dezember en artage Zug G Komm Shema Spingere n Saneert. Miazon, h e et Wo reObl. R. 6 93.50 93.50 Chillingworth 39.75 35. Sarxotti Schok, 100. 100. Riebeck Montan 78. 12 79.(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- and Cröllw. Papier 114.63 113.50 Schering chem, 256. 286.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Hrivatbank Merseburg.) Iwduatrie-Obligatlo Daimler Motoren 2 2417 Schles. Text Frelverkehr-nen e en e Tel, 96.25 Schneider. Hugo 68. Adler Kall el6. 12. 5. 12. 6. 12. 5. 12. 12. 12. tsch. Kabel 53.75 63 50 Schul Halle Kali ue Contt Canton 95. 95.80 Oiseh. Vene Se re See Sennges e el8 Klöckner 21.25 91.29 Dürrkop- Werke e Sabterte ehem, 23.87 23.80 Gläckaut lit. a 309.50 33.50

Hemd Pabett 70.76 Kaliwerke Asebers! 152, 180.50 Deutsche Anleihen a al 69.80 89.90 ene el 63.25 Se Chammotto 40. 40. Kabel Rheydt 144. 144.
Nordd. Lloyd n. e Karstadi e S erntet a Opuonerehein 76.68 70.70 Sertes Hres gen u 10360 er. rechnen a el en den SAdea 49.50 99.50 Klöcknerwerke 70. 689.50 Ablösungs An Verkohrswerte Eleletr Lieferengsge 110.25 111. Vanderer W 37. 3258.75 Scheidemandel 30.50 38.58
er Handelsgeee t eeve a e r 00 51.60 51.60 Engelhardt-Br. 189. I. Wegelin Häbner 49. 149 le 90. 90.er Htseh Ablssuage- Allg Lokalbahn u Essen Steinkohblen leComm. u. Privatb. 112. 112.50 n 70.541 89.75 ehuld ohne Aus e n un e 114. e sDarmstädt, a. Nat. 152.50 168.26 Manst. Bergbau h Ioungsscheis e e 37. be Zuckere e le e e e a Leipziger Börse vom 6. Dezemberrer per e egeo o00 e a 48.70 be sag ngel 1 en en l (Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere burg.)

Säche ld. Gruschwitz Tex 59Reichsbank 227. 227. Orenstein Koppel 45. 25 e Pereerrteeate 6.60 6.60 Hansa er 128. 126. Hall. Maschinen 90. e 6. 12 8. 12 6. 12 s. 12.

Welt terer e er- e es he- e eAEG 106. 106. 25 Phöniz Bergbau 68.25 62. Goldpk. S. 2 100.50 Bankaktien Hirsche Kapter z 127 125 Altenbg. Landkr. 115.50 115.50 Leipz2. Malzt Schk 95. 95.
un herrer Du Folyphos o e an Bauer 100.- 112.- Hoeseh San T 173.78 Sassel ter h l er Hat AnmBergmann Eleltr Rhein Stahlwerke 74.37 173.50 Säaet Ser z aus o. 76 Deipz Cred. -Anst 98.50 96. 50 e en Pn 55.50 5 n S e Leip- Spitzen 74. 77.

g e J S pn 50 8 romo Najor S S h Fug amenverbe Riebeck Montao 8 e p. u. Iydastrieaktieo. Bubergt 2450 Tones Sprug 23 73. de 68.ont G les e ar Gold 26 97, 57 a gen re e kble Se 32. 31. e err Br. 145. 145.Hannover r gerswerke 47. 46. 84 i Ammend Fapier -75 Kahla Porzellan 30. 30.25 rölwite Lap 112 112. Baradiesbetten 40. 40.Hisch. Conti Gas Salzdetturth 234.50 48 Liqu. G. P. 66.75 685.20 Anhalter Kohleo 57.50 57.59 Köln- Neuessen s1.so s1. Dermatoid W. 60 560 Peniger Masch. 20. 21.Dessau 111.25 110.50 Schubert Sal 23250 s re Bod Kr. Aschaffenb Zellst 72.251 74. Gebt Ksrüvg 35 Otsch Eisenhd 39. 35. Pittler Masch. 128. 128.Otsen Erde e e e e nes o Abt daran e h le Bolyphon isuse 151.8075 ehucke 124. 122.25 45 Preus Zen- aschinen 82.751 64. ahmeyer 128.75 125.37 Hritesehe Bu- Bauch Valter 19. 19Htsch. Linoleum 109.37 Schultheis i. m 7 m atte erſt Walzwerk 34. 34. el et 184. 134. e Zucker 51. o. Richter goc Si iqu Goldp 85.25 87.25 asalt 24. Deopo rubde 34.67 33.50 nüchie 20.75 20.75 Riqueit 106. 105.Elektr. liebt u Kr h Semens Halle ſag 78 s dein Hyr.- J F Bemperg s2 so i Torene C. A. Sros Kanet A. e e 398 33Farbeninduetrie 133,60 132.25 Stöht S Co. 68.50 65.60 Bl Golädpt E. 87.75 97.76 Berl. Hol-- Kontor 27.650 25. Maschinent Buckauſ 97.50 89. Halle Zuchkerrat 40. 40. Sachsenwerk 79. 79.
Feldmühle Pap I. 111. Thär Gas Leipzig l 82 Nordd. Gr. XXI 99.25 89. Berl. Kerlsr 46. a e Mi S Genest 115.-- Hohburg Quarz 116.s0 115.50 Schubert Salzer 141. 141.Gelsenkircken 86.50 66. d Tiet 5 dte ligs Beton- u Monierb Motoren Deutz 55. 56. Kirchner Co 31 Siemens Glas 86. 86.T Eeonard iet- 115.50 114. 26 Soildpt 85. 66.25 R Blumenkeld 21.60 21.69 Nationale Auto T126s Kraft Sa Thör 77.- 7. Nöhr Co. 65. 65.Ges t. elektr. Unt. 112.25 111.75 ALu s Pr. Lapkdbr. Braunk u Brikett 132, 134.- Norddeutsch Kabel 125. 125. LTandkr Leipzig 86.50 96. Thür Gas 148. 145.63.25 63.36Hacketal Verein Staklwerke 84.78 64.60 Anst. GMPfdbr. Braunschw Koblen 220. 220. J Oberschles Eisenb. 37.87 39.30 Langb. Ptannhs. 95.50 95.50 Thür Wollg 106.50 106.50
Harpener Bergbas 81.50 391.60 In Allen K. 19 1oo. 100. Brovn Boveri Akt. 68. 65. Bhöniz Braun 54.50 55. Laurahütte 37. 39. Tränkaer Wärkp Westeregela 153. 153. 72 Pr. Lapkdbr.- Buderus Eisenw 51.751 51.-— Pinseh A. G. 166.50 166. 90 Leipz Baumwolle 100. 100. WVezel Naumann 50 50s0
lIse S 168.75 189. Fellstott Waldes 105. 108.50 ar GMPIdbr 57 97 S en 41.50 41.75 See re Is.50 118.50 Tee e 116. 110. Litt. Mech. Web, 26. 26
ato, Gen l Calmon Asbes l e, Elektron e ipz. er V. 38.561 39,69
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Nachruf
Am 26. November 1930 nahm Gott

S meine liebe Freundin

Frl. Marie Stüwe
zu ſich in die Ewigkeit.

Dem Wunſche der Verſtorbenen ge
mäß hat die Einäſcherung in aller Stille

J ſtattgefunden. e
Auguſte Lotthammer.

Berlin, z.3t. Merſeburg, Gutenbergſtr.7.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-

lichster Teilnahme beim Tode
unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir auf diesem Wege
allen unseren innigsten Dank aus

Else verw. Voigt
und Kinder

Merseburg, den 8. Dez. 1930

I S Muuuuuuuuuunuuuuununnnee

Die glückliche Ge-
burt eines gesunden

Sonntagsjungen
zeigen in dank-
barer Freude an

Walter Engler, Backermstr.

u. Frau Annemarie
geb. Wiegan d

Zt. im Städtischen Krankenhaus

Merseburg, d. 8. Dezember 1930.

inniger

e u r
Für die zahlreichen Aufmerksam-
keiten zu unserer Hochzeit
danken wir herglichst.

Arthur Schimpf u. Frau
Frieda geb. Hahn.

Merseburg, im Dezember 1930.

Für die zahlreichen Auf-
merksamkeiten zu unserer
Hochzeit danken wir
herzlichst

Marxrtin Elste und Frau
Frieda geb. Schladebach

Spergau, im Dezember 1930.

das hiſtobiologiſche Haut Pflegemittel J
E 35, 50, 75 Pf. u. 1 M. ZuckoohCremeSeife 70 Pf. J

h Ueberall erhältlich. J TJn Merſeburg:
Jn der Adler-Drogerie Wilhelm Kieslich
nnd bei K. Weibgen Wwe. Parfümerie.

Leſer, kauft bei
unſeren IJnſerenten!

Anzeigen.
r die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Hildegard Brabandt
mit Fritz Schlinke,
Freyburg a. U.

Vermählt:
Auguſt Baumgart
mit Jrau M. geb.
Witte, Naumburg;
Albert Grawe m. Frau
E. geb. Brabandt,
Freyburg a. U. Willi
Hempel mit Frau E
geb. Schuchardt, Frey
burg a. U.

Geſtorben:
Luiſe Waßmann,

41 J., Naumburg;
Max Schmidt, 47 J.,
Großwilsdorf; Emma
Roeßemann geb. Rich
ter. Starſiedel; Max
Raſch, 29 J. Schkeu
ditz: Richard Fiſcher,
Sücheln.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Schloſſer Walter
Becker mit Frau Ch.
geb. Fickert; der Chauf
feur Bernh. Meißner
m. FrauH. geb. Maffee;
der Krankenpfleg. Paul

Heyer mit Frau E.
geb. Reichter. Be
erdigt: Der Schloſſer
Richard Bau; Pau
line Bielig; das Kind
Brigitte Glaſer.

Stadt. Getauft:
Gerhard, S. d. Elektr.
Körner; Kurt, S. des
MagazinersEckardt.
Getraut: Der Fiſcher
K. Mortan mit Frau
E. geb. Peter; der
Jngenieur E. Pinkel
mann mit Frau L. geb.
Scheibe; der Tapezierer
A. Schimpf mit Frau
F. geb. Hahn.

Altenburg. Ge
tauft: Hans S. des
Fabrikarb. Klemt; Hel
mut, S. des Bohrers
Grunewald; Annelieſe,
T.d. KaufmannsDillge.

Getraut: DerPro
vinzialſekretär Oswald
Krüger mit Frau Jlſe
geb. Kappert; d. Lehrer
Herbert Böhme m. Frau
Marta geb. NRichkliſch.

Beerdigt: Der
Eiſenbahn Obergüter-
vorſteher Oskar Voigt.

Fernruf: Sammelnummer 2323

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von Geſchäftsdruckſachen

Rechnungen,

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen,

Katalogen, Preisliſten

in feinem IJlluſtrationsdruck
Formnlaren aller Art

Sorgfältige Zeitſchriften
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
und pünktliche Lieferung

und ſonſtige Organiſationen

Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

in einfacher Ausführung, wie auch

für Beyörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche 3wecke

für Vereinigungen, Fach Verbände

Familtendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs- und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Lenna (Induſtrietor 1)

Wochen Kinder-Strick-Weten 2 2.90
Umlegekragen, f. d. Alter bis 14 Jahre Mk.

Grobe Posten:

Unter Preis Damen- u. Kincler-Pullover
m. Umlegekrag, Gürtel u. Schnalle, Mk.

2.90

Angebot
Kinder-Hützen regulär 3-4 n
jetzt durchweg Stück nur

W

Iſt das Mutterliebe?
Sie rackern ſich ab von früh bis ſpät, gönnen ſich
kaum Zeit zum Eſſen, das Beſte geben Sie den
Kindern. Was frägen Sie nach Jhrem Körper!
Bis es eines Tages zu ſpät iſt, bis Sie auf einmal
zuſammenklappen. Was wird dann aus den Kindern
Die ſind dann übel dran! Sie tun es für die
Kinder, wenn Sie etwas für ſich tun, wenn Sie
täglich wenigſtens eine Jlaſche „Köſtritzer Schwarz
bier trinken. Das erhält Sie widerſtandsfähig,
ſchafft Blut und regelt die Verdauung. Fangen
Sie gleich damit an! Vertretungen: B. Oelztzſchner,
Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 2374; C. Schmidt,

Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

Mitteldeutſche Engelhardt Brauerei
Aktiengeſellſchaft Halle a. S.

Bölanz per 30. Geptbr. 1930
Aktiva

Brauerei, Mälzerei und Niederlags Grundſtücke
Reſtaurations, Wohn und ſonſtige Grundſtücke
Maſchinen und Eismaſchinen
Kraftfahrzeuge
Pferde
Lagerfäſſer und Tanks
Transportfäſſer
Mobilien
Eiſenbahn Wagen
Wagen und Geſchirre
FlaſchenbierUtenſilien
Beteiligungen
Kaſſe und Bankguthaben
Schecks und Wechſel
Kautionen
Effekten o Ablöſungspfandbriefe).
Außenſtände
Aufwertungs Forderungen
WarenBeſtände
JnterimsKonto

2

1989 300.
960 801.
432 800.
123 500.

52 500
33 500.
39 900.

b

I.

7.
616 787.54

8639.04
500.

72 268.75
2 597 235.22

385 082 69
797 915.82
25 797.46

e J

e

e o

8 136 538.52
2

3 000 000.
300 000.
35 892.50

Aktienkapital
Geſetzliche Rücklage
WohlfahrtsFonds
Hypoiheken (AufwertungsHypotheken)
Einlagen und Kautionen
Bierſteuern
Sonſtige Verbindlichkeiten
AufwertungsVBerpflichtungen
JnterimsKonto

240314 10
579 295.53
512 590.89

287020961
15 862.50

218 958.22

363 415.17
8 136 538.52

Gemäß heutigem Generalverſammlungsbeſchluß gelangt für das
Geſchäftsjahr 1929/30 eine Dividende von 8 zur Ausſchüttung.

Halle a. S., den 5. Dezember 1930. Der Vorſtand.

(O Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden
d Hilfe durch Nymphoſan!

eile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma und lungenleidend bin. Da hat mir de n e
Sirup angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.
Jch fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der Schleim
öft ſich und Kann bei Racht beſſer ſchlafen. Jndem ich meiner
ufriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter

Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 350, Bonbons .80.
Erhältlich in allen Apotheken.

Alleinherſteller: Nymphoſan A.G. München 387098

Reſtbeſtände
Halſte des Preitſes

Rickel Mefſſingwaren, Obſtmeſeer,
Konfektgabeln. Teeglüſer, Mokka
täßchen, Salzſtreuer, Handtaſchen,
Gelöſcheintaſchen, Etuis mit Spiegel
und Kamm, Ordnungsmappen, Schreib
unterlggen, Briefmarkenalbum, Koch
rezeptbücher, Tagebücher, Bilderbücher

Berkanuf vis 24. Dezbr.
D. BDateregsttt
Burgſtraße 4, Eingang Grünmartkt.

Weihnachten in Bethel
Als das Chriſtuskind in Bethlehem ge

boren wurde, ſtanden an ſeiner Krippe lauter
arme Leute. Je ärmer ſie aber waren, deſto
heller leuchtete ihnen die Liebe Gottes, die in
der Sendung des Kindes offenbar geworden iſt.

Einen Strahl des ewigen Weihnachts
lichtes aus der himmliſchen Welt hoffen wir
Bethelleute auch in dieſem Jahre ſehen zu
dürfen. Die Zeit iſt ſchwer, die Not iſt groß.
Das ſpüren wir in unſerer Arbeit täglich
mehr. Die Zahl derer, die aus Armüt und
Kränkheit, aus Arbeitsloſigkeit und Hunger
bei uns anklopfen, nimmt unabläſſig zu. Alle
unſere Häuſer ſind überfüllt; in den Zu
fluchtsſtätten der Heimatloſen wird bald das
letzte Notquartier belegt ſein. So haben wir
faſt 6000 große und kleine Weihnachtsgäſte
zu verſorgen.

Auch unſere Freunde ſtehen faſt alle heute
unter hartem Druck. Trotzdem wagen wir die
Bitte: Macht Euch ſelbſt und uns die Freude,
daß Jhr denen helft, die noch ärmer ſind als
Jhr! Laßt Eure Gaben, und wären ſie noch
ſo klein, Boten jenes himmliſchen Lichtes
ſein, das in Bethlehem erſchienen iſt. Unſer
„Weihnachtshaus“ nimmt alles dankbar an.
Kleidungsſtücke, Mäntel, Strümpfe, Schuhe,
vor allem für Männer, r beſonders will
kommen; nicht minder Lebensmittel jeder Art,
Spielſachen für Kinder, Bücher, Bilder, Ge
ſellſchaftsſpiele für Erwachſene. Sehr wert
voll iſt uns auch Strickwolle. Die Arbeit des
Verteilens auf die vielen verſchiedenen An
ſtaltshäuſer wird uns ſehr erleichtert, wenn
uns die Gaben ſo früh wie irgend
möglich geſandt werden. Will man uns
aber lieber das Einkaufen überlaſſen, freuen
wir uns auch über jedes Geldgeſchenk. (Poſt
ſcheckkonto: Hannover 1904, P. F. v. Bodel
ſchwingh, Bethel bei Bielefeld.)

Allen Freunden von Bethel wünſcht in
einer Zeit der Armut und Not ein doppelt
geſegnetes Weihnachtsfeſt

F. v. Bodelſchwingh, P.
Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1930.

Ein neuer Beruf!
Die moderne Kunſtſtrickerei
e „geming-Strickmaſchine“
buntfarbige Weſten, Pullover, Strickkleider,
Sportartikel bringt hohen Verdtenſt. Leicht er
lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und franko.
Trikotagen- und Strumpffabrik
Neher &K Fohlen, Saarbrücken 3

Kammerlichtspiele
Ab heute! Fortſetzung und Schluß des gewaltigſten JFilmwerkes

aller Zeiten!

Die Nihelungen le
Kriemhilds Rache
Ein unſerbliches Werk. Der Welt größter Film!
Aus dem Jnhalt: Wie Kriemhild um Siegfried trauert, wie
König Etzel durch Rüdiger von Behlar um ſie warb. Wie
Hagen den Nibelungen- Hort raubt. Die Sonnenwendfeier.
Her Kampf der Hunnen mit den Nibelungen. Der Nibelungen
Tod, und alles andere zeigt der größte und gewaltigſte JFilm,
eine außerordentliche Leiſtung deutſcher Jilmkunſt u. Technik
Gewaltige Maſſenſzenen. Wunderbare Bauten.
Jugendliche haben zur erſten Vorſtellung zu halben Preiſen Zutritt.

üttwoch nachm. 3 Vhr: Gr. Kinder u. Fumilienvorstellung

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gut Ierne aſtraße 12.

Achtung?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellſleiſch

b 12 Uhr.a hr:friſcheRotn. Leberwurſt

Kurt KrauſeBahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

Leuna
Gasth Heſterer Buch

W
Morgen Schlachtefest

wozu einl. Ernſt Eißner.

GenKolonle Rösven
Verkaufe ab
heute auf dem
Pfalzplatz:

Chriſt
bäume

K. Tepper.
Johanmsveer

Sträucher
billig z. verkauf. Groß
kayna, Südſtr. 24, p.

Das biiiige J
mmermunn-
Pianino
aus der größten
Pfenoforte Fabrik

Europas
in Eſche, Nußbaum
i. schwarz pollert t.
Studium u. Haus.
Zahlungserieichterung

Alſlein- Vertretung
Abert Hottwann

Halle SE am Klebeckplatz

Ocderbruch-
Cänsekeclern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.50
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3. OO
Nr. das Beste 30
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Meldeblocks
für Hotels und Gaſt
häuſer, Stück 1.50 M.,

hält vorrätig
Puchdräckerei In. Rößner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leuna,

Jnduſtrietor 1.

s

Mittwoch, den 10. Dez., abends 8 Uhr

1. Mut borene
des Vereins ehem. Hilitär-Hustker
unter Leitung des
Obermusikmeisters a. D. Granzau
Abonnementskarten sind im Kasino
und an der Abendkasse noch zu haben.
Um zahlreiche Beteiligung bitten

Verein ehem, Militär-Hasiker. august linden.

e

Sonder-Veranotatune

im Konzertsaal des Gesellschaftshauses
Leuna, Sonnabend, den 13. Dezbr. 1930

Konzert
cles Thomanerchors Leipzig
Beginn pünktl. 19 Vbr! Ende etwa 20 Uhr
Kartenverkauf an den bekannten Stellen:

a) Fär Anrechtsinhaber: I. Platz
2 2. PI. I 8. P. 0.50b) Vom 10. Dez. ab auch für Nicht-
anrechtsinhaber: 1. BI. 2.50
2. P 1.50 83. Pl. 075Schulerkarten vom 10. Dez. ab
I. P. 2. P. O. 50 3. PI. O. 25.
Ausschusb für Bildungswesen
im Ammoniakwerk Merseburg

S 7
m Ein Weihnuchtsgeschenk
Ia Speſgezimmer

Eiche)
beſtehend aus Büfeit, 1.80 m, Kredenz,
Auszugtiſch u. 4 rindledernen, eichenen
Stühlen, ſowie Standuhr, 1.50 m breit,
ür den Preis von 800 Mk. zu verkaufenZerinet ſteaitgereſſchot deigribe

Grundsolide Existenz
Größt. Verk.Schlager. Erfind. erſt. Ranges,
D. R. P., Waſchautomat, wäſcht ſelbſttätig ſed.
Quant. Wäſche in all. vorh Waſchkeſſeln von
40 200 Ltr. Jnh. ohne elektr. Strom. Größte
Schonung der Wäſche Seriengroßfabrikation.
Verkaufspreis nur 29,50. Lagerh. bed. ca.

850.- bar. In ereſſ Ang. u. H. E. 204 an
die Ann.Exp. D. Schürmann, Düſſeldorf.

Welche Lust schlank zu sein
W Doppelte Daseinsfreude be-

reitet ein echlanker, geschmei-
S diger Körper, der von allen

e Schlacken und trägen Fett-

J S

polstern befreit ist. Der o
angenehme, ärztl. empfohlene
Dr. Ernst Richters Früh-
stückskräutertee macht

auch Sie mühelos aschlanker
und freier, ganz allmählich
ohne Gewaltsamkeit. Man
fühle sich darauf friech und
wohl wie neugeboren. Pakes
M. 2 Kurpackung (6 fach
Inhalt) M 10. extrastark
M. 2.50 und M. 1250
In Apotheken und Drogerien

San en r RFROBSTOCkS MRRUTERTES
„Hermes“ Fabrik pharm. Kosm. Präparate

Männchen Güllstraße 7

Antermiete
vier leere Zimmer
billigſt zu vermieten.
Off. u. 318 a. d. Geſch

Schöne 3-3immerWoh
nung mit Küche ſofori
oder ſpäter zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Cutmöblſert. Iwmme7

mit ſeparatem Eingang,
per 15. 12. geſucht. Off
u. 320 a. d. Geſch. d. Bl.

Pett mit Matratre

Vertiko, Kommode, po
liert. ovaler Tiſch 2 kl.
Tiſche, kl. Küchenſchr
u. verſch. billig z. verk.
Gutenbergſtraße 7, II

GröhererGutshesltze,

meeAuflage un
ſerer heutigen Zeitung
liegt ein Proſpekt der

Firma Theodor
Althoff, Leipzig,
bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier
durch nochmals be
ſonders hinweiſen

38 J. alt, Kreis Wei
ßenfels, ſucht die Be
kanntſchaft einer netten,
jungen Dame v. 19-24
J. Beamtentochter m.
hauswirtſchaftl. Sinn
ſehr angenehm. Es
wird kein Wert a. Ver
mögen gelegt, wohl aber

auf guten Charaßkter.
Werte Zuſchriften mit
Bild unter 319 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein neues, großes
Schrank Grammophon
mit Platten, ſehr preis

wert zu verkaufen.
Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.
üutern Schreibtsch

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wegen groß. Nachfrage
nochmal einige Tage
bill. Brennholz
geſchn., Ztr. nur 1.80.
Obere Breite Str. nicht
Nr. 14, ſondern

Nr. 4.
Uigaretten-fabnß

vergibt Vertretung.
Angebote Poſtfach 8,

Leipzig N. 21.

Siegelring
Gartenſtraße bis Tivoli
verloren. Jinder erhält
BelohnungGartenſtr.2.

Die Dame n Mau
die geſtern 2328 mit den
3 Herren in einem Ab
teil von Hallen. Merſe
burg fuhr, wird dring.
von dem Herrn mit dem
verbundenen Finger u.
Lebenszeichen u. 3464
a. d. Geſch. d. Bl. geb.
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